
Graf Wttte nber d_«e Presse.
Die Berliner National-Zeitung hat letzthin an

eine große Reihe von hervorragenden Staats-
männern, Politikern, Militärs, Gelehrten und
_Uinsllcrn eine Umfrage über die Bedeutung der
Presse gerichtet, die um ihre Meinung Ange-
liangenen wurden gefragt, wie sie sich die Stellung
der Presse im öffentlichen Leben eigentlich dächten
welche Mängel ihnen etwa daran aufgefallen seien
und in welcher Richtung ihnen Verbesserungen
möglich und nützlich erscheinen. Unter den vielen
Antworten, welche das deutsche Blatt aus Deutsch-
land wie aus anderen Ländern erhalten hat, I«bon
wir zunächst das Votum des Grafen T.I, Witte

hervor. Der ehemalige russische Ministerpräsident
schreibt:

„Die Art des Wirken« der Presse wie des
Staats scheint mir weniger von ben bestehenden
Einrichtnngen als von den Leuten, welche sie
_nerivirkluben, abzuhängen. Eine Kultunnachl aus-
üben können nur wirkliche Kulturträger im teste»
Sinne de« Wortes, denn wie die Scholastiker sagen:

_„uemn ällt (_zuud nun b.»bet_".

„Zu den größten Mängelnder heutigen Presse
rechne ich die Parteilichkeit der Leitar-
tikler und die Indiskretion der Bericht»
er staller. Zu häusig, nie e« mir scheint, _nergiht
man, das, die Zeitung die Grundlage der Geschichte
ist und das; Objektivität »erblinden mit Gerechtigkeit
einen ticfere» Eindruck hervorbringt als Bered-
samkeit verquickt mit Trugschlüssen.

„Berichterstatter würde» nichts wertvolles per-
lieren, wenn sie die Jagd nach Nenigkeüc» der
gewisscnlmften Erfüllung der Pflichten einc«z_(nl!ur-
mensche» sicts unlcrordnclcn. Zur rechten
Zeit schweigen, ist auch zuweilen noch wichtiger
_al_» zur rechte» Zeit _fchrciben, obgleich es schwer ist
diese Wahrheit dem gewöhnlichen Korrespondenten
beizubringen. Wie ein guter Befehlshaber auch
gut gehorchen kann, _fo sollte ein guter Zeitungo-
schrcibcr hübsch zu schweigen und geduldig zu warten
verstehen.

Ter Berliner Lokal-Anzeiger veröffentlicht gleich-
falls in seiner _Weihnachl«nmnmcr die Ergebnisse
einer Ännbfragc, Er hat fich an eine Ncihc her_,
vorragender Persönlichkeiten des Auslandes gewandt
mit der Frage:

„Wa.3 schätzen Sie an Deutschland
am meisten?"

Wenngleich diele Umfrage mehr als die erst-
ciivähnlc eine gewisse _Scnsationsnotc in sich schlief!!
die ihren Wert vermindert, enthält auch sie be-
merkenswerte Ucnf,'c!iii!gen, Auch hier liegt die
Antwort eines russischen Staatsmannes vor,

R, v. _Nimiriasew
schreibt: Wer gleich mir mi! seiner Familie ein
De«nm!iü! in Deutschland verlebt bat im reisen_.

Inland
_Nlga, den 14, Dezember,

Termine für die vorbereitenden Wahl-
handlunnen im _Gonvernent _i_?iuland.

In der letzten Nummer dir _Livl, Gouu.-Zeituna
bringt der Lirländische Gouverneur, Geheimrat
Twcffinzow folgende _Wahltermine fiir die Rcichs-
dumawahlen im Gouvernement _Livland znr allge-
meinen _Kenntnis, Es sind _nachsichenoe Termine
feslgcse_^t worden:

1> Aus den 12. Januar 190 7, zur Vahl
der Aen o I _lmach tiglen van der Gemeinde-
versammlung des Gouvernements _Linland
(Art, 32, 2? und 20 der _Neichsdmnawahl_.
_ordnung_),

2) Auf den 2 1. Januar 1NN 7, zur Wahl
von NllhlINllnI!er!! durch die Bevollmächtigten
derGemcinde _» c _r sammIungcü <Arl_22 I.«, _>
in der betreffenden _Kreisstadt,

I) auf den 15, Januar 19«?, zur Wahl
der Vcvoümäch tiaten durch die _vorlnnfilM
Versammlungen der!ile in n,ru nd _desly e r und
der Geistlichkeit (Art, 2» u, 3N I. e,);

4! auf den 2 0. Januar 11! 0 7, zur _Vah
der !^l a h l m ä n » c r durch die _Versammluncien
der _GrosigrundbefiLcr in den _preisen:
Werro, Walk, _Walmar, _Pernau und
_Oesel;

5) auf den 2 2, Januar 1907 zur Wahl
der Wahlmäuncr durch die PerlammlniMn
der Großgrundbesitzer in den Kreisen
Riga, Wenden, Dorrat und Fe11in;

8) auf den 1», Januar _IU>, ? zur Wahl
der Wnhlmänncr durch die Versammlungen
der släd! ischcn Wähle r in den _llrcisen
3!_iga, Wenden, Weimar, Wall, Weil»

Fellin, Per« au »ud _Ocfel.
7! auf den 2 ,_'!, Januar 1 !) _N 7 zur Vah!

von W a l>!m ä n n er n durch die _Perfaminlung
der nädtijche » _Ü_^_ihlir im Kreise D°r«at.

8) auf den l». Januar 100? zur Wahl
_umi H' e u « l l m ll ch > i a t c n seilen« der

Arbeiter der _Fabriletablissemc»!« _unb _Eifew
bahnwerlstätten de« _Goiweniemcntz _Livwnb, mi!
Huünahme bcr Tladt Riga, wie sie in der
_Bioland, _Goiw,-Ztg, Nr, 131 vom 20. November
!!»»! publiziert sind ,Art. 41, »8 u. 9? l, <:,)

9> «_if dm 2 2. Januar IN«? zur Wahl
in der Stadt Riga eines <I> Wahl m _annes
durch die Versammlung der Vcuollmächiigtcn _sciten_«
der Arbeiter der _FabrikctablissenicntL und
EiscnbllhnwerMUln dc_« _Gouoememcnl_« Liuland
mil _Aufnahme derStadt Riga <Art. 22u, 1041. c,>

Die betreffenden Wahlversammlungen müssen
in Grundlage des Art. I0N der _Neichtzdumam<>HI_>
ordnung nick! später als um 12 Uhr Mit lag 2
«öffnet werden.

Die Wahlen auf den vorläufigen Versammlungen
der _Kleingrundbcntzer und der Geiülichkeit, auf den
_Veisammlnngcn der Oroßgruudbcfihcr, auf den
Versammlungen dcr Äcuollniachtigtcn der Gemeinde_^
lcrfammlunsscn, n_>erdcn stattfinden i» den _Kreisen
_^iiga. Wenden, Torpat, Fellin und!)escl im Lokale
5er _betreffenden _^v r ici> c»ü rich ! erv _le n a i i»

den Kreisen Wall, _Wolmar, Werro und _Pernau
jedoch — im Lokale der _vetreffenbm Stadt-
a m! er.

Die Wahlen auf der Vcrsammlnng der Nen°no
_mnchtigtcn seilen« der Arbeiter des Gouvernememü
_Livland finden im_i.'_olal de» Iügafchen Ttadl-
amtes statt_.

««„
Das! man die ,-Zeit nicht zurücklegen

kann, wie ein .'lapüal! Die einzige
Ausgabe, die man immer macht, man
mag etwas dafür haben oder nicht,

Hebbel,

3ie _lunstncwcrl_!llchc _Ailsstcllunl, un
Niflnschm _Kuiistuercin.

_^Ltadmnies _Numnuuleum, >
Wie alljährlich um die Veilinacht_^eit, veinnstalle!

WÄ) di_?itÄ Mal der v_.unM'tcein iu den Räumen
des neuen _^iädlisclien _Viufeums eine _Ausstellung
lunsigewerl'Iicicl Äidciien einl_>eimischer _Provenienz
Groszienteili! sind cigüic Originalcntwurse ;»r ;_ü

sil,r»_ng gelangt unü mir in _einzelnen _^_alleil habe»
_Mnsicrbciipielc cmLlllndischcr _^ciischrificn als Vor
läge gedient. Die meinen Arbeiten flammen au«
Riga, doch hat auch da« _^a»d so manchen bc
ackien_» n>erlln _Nlittag geliefert', mit bewnderel

_Anettennnng aber verdient Üievll! an dieser _^_tellc
namentlich genannt zu werden, _7_>m _^_kojien unt

Ganzen isl leider die Beteiligung leine allm Ie >'
haf te _gemein: der grahe !_7berlich!iaal de« ><unsi

verein« wird nur zum _Dcil durch die Ausstellung»
gegcnslllnb« in Anspruch genommen. Es komm
hierbei allerdings noch ein tiefer liegender, kleine!

Raum in A«_tr»ä,_i, bei eine lomvlcue. _schlaf
zimmereinrichlung enthält_.

Selbstverständlich wirb e!ne flüchtige kritisch«

Besprechung die für da» lunstgewerlilicke _^_ebni

ungünsügen önlicken _Vcrl,äl!>v_.ne zu berücksichtig!r
l_iabcn _unK mit der Ämvcnduno, eine» al_>_iolu!er
_^l'_^siabc» im allgemeinen vorsichtig lein lnülien_.
Eine rvm _Kunliveie_^n _liewalUte Iüin l,_ü_'._' _"._l", _',_'
Prüfung _dci llngtl,_c_>_in«n _Hvlmicn. _fraalos ein«
schwierige Aufgabe zu lösen. Denn, war sie einer

_icil_» _bestrebt, !»< vom _Grundjah leiten zu !a„en,
alle» reiflich zu. prüfen >mk nur kW wirklich Gut«
zu behalten, so lag c« andererseits im Intercsic
dc2 llulerneiüneiiü, m_^_glichfl Viele zu Warte _lominc»
zu _lM» u_>H bei dci _Bcurleilung nicht ganz ciw
_wandsreic i _lieismngcn durch wohlwollende _lirilit z'.l
fordern und zu ermutige» .

Der anfpruchüvollste Ausstellungsgegenstand isj
eine Tchlafümmerciurichtung in Lfchcnliolz, auüge_.
fülirt in der Äerlnaue _von Adolf _^,chulk«. _Lazi,
gehören zwei Veiten, zwei _Nachuischchcn. zwei
_^lühlc, ein Waichiisch mit _^,!>l'elwr und ein eigen
artige» kvmbiniene« Älöbclsiück, _Dieses besteht
auH «nein _tonmwdeuariigc» Millcllcil, der _»_on
leiden Seilen durch hc!>c züciderschräiikc fianlicit
wird, lieber der _Aomnwbe, zii'i'_iii_^n den beiden
_Zci'._enschranleu _clngcspann!, _li_^_icn drei kleinere
_^chräulchcn von _geringerer _3icsc, die 'zur _Auflic
_iv_.ihrung von Alolllm dienen. Die _Diircn _dicscr
drei _TchrunIHin sind niit Spieg_^_Ischeilien bedeckt
und heran angeordnet, das! sie eine» sehr zweck-
niähiaM _Toileueusuieyel bilden. _Aei äuszersier
i_^_unilichcr _^ck<m_«mic und weilgelicuLer Bciückfich
!>>umg der piatüschcu _^cl)Ü!!"me wirb dieser
_liommodcnschi_^nl geuiü manche» _Liebhaber finden
Tie Möbel _fiiH in geradlinigen, großflächigen
und schlilliten Formen gehalten, wodurch die
Äatcriadlirlung gnt zur Gellung gelangt. Die
_uchnifche Äu_ f̂ülirung ist sorgfalüg und gediegen.
Von viele» _Teilen wird hierbei mit Recht eine
Preisangabe vermißt.

Im äuhcinen Gegensatz zu dielen einfachen
modernen Nöbeln steh! ein mächtiger Schrank in
sch»_iizec C''.che, den der Ti_<_cl_, ,_n»eister Vr_«_de
ini großen _Oberlichnaal _au>>i!c!It. Er zeig! in
dc_^ reichen _ornamenialcn _^e!«_nolun,_i _d,_^ _i
_Tchmuckforni_^_n massiver Prun! _^väuke im
_^nMancestil,

Das ,,N:c!ier für _Kiiii'_lgewcrle in Nepal"

führt uns eine _Sitzbank undeinen kleinen _Dilch vor
Etwa« pcnmgliickl scheint bei beiden die _Zufzform zu
sein, die, etwas an cinwaiüzstehendc Plattfüße
erinnernd, imHinblick auf ihre _unliedeutenden ^»l
lioncn eine überlriebin breit auflagernde _Tragflach_«
erhalten haben. Im Ucbnzen sind die Mobil
konstruktiv richtig behandelt und gut gearbeitet_.

Zwei Garnituren Kndcrmöb_^I, besleheud je au«
einem kleine» Schränkchen, einem lisch und zwei
Stühlen stellt der Architekt Eduard _Kupffcr o._uk
Die Zweckmäfttgseil «crlangle hier in erster Reihe
einfache Formen und eine der _.Anderstubcnprari_^
angepahlc bedeutende, Wibersmndüiäliigt'ei!. Die
niolÜHelungenen, soliden Mobelcken fuid «om Ent-
ivcifcnden eigenhändig gestrichen und in ltchien
Farben gehalten — die eine Garnitur hellgrau
die andere rot. Letzteres dürfte vielleicht _ciwny zu
grell gewählt sein, Bei dein Anstrich _gclangie ein«
neue _Flirbcnforle zur Anwendung.- das Hiipoün
_dai fich durch eine besonders bequeme _Handhabung
als guter Erfaß für Oclfarbe im Hausbedarf
eignen soll_.

Van fönfüge» Arbeiten in Holz feien mehrere
kleine _Gebrlluchsgcgeiniande angeführt, die Frl.
Frida Neumann ,Fricdrichs!adl) ausstellt _i neben
_linigcm Gulcn ficht man hier mich _ziemlich Minder,
weniges. Eine sorgfältige Arbeit isi die inmrsicrle
Schatulle pon Charlotte Höppener > _Neual >, die aber
den _stilisiischen Fehler bot, daß die _charakicrm!
l,chcn Mateimleigenlümlichkeiien der verwendeten
Holzarten, die _lcbhafmi _Mascrmigen bcs Hitronen
und _^sörkholzcs nnierdrückt oder aber ganz unbe-
rülknÄvagt _geblicben find,

^>_u der mutieren _Viirme de« Saale« sind unter
Anderem mehrere _nierivolle Metallarbeiten aufge_,
ic,,_', _^_cii_^ie_^^r

ci'c lcicn
z,_i,_>ei >v?iännackuoi!e

Älinrlcuchier crivälml, die aus massivem
,_°ui>^ _>n>!i _hergestellt und in _nreng '
n._ii_^n, romanisiercnoen Formen gehalic» sind.

Die Ausfuhrung des von Professor W.
von Tlriik für die, neue Gertrud -. Auch«
bestimmten _Entivurfes besorgte die bekannte Wert
statt von _Nadetzti!, Ihr entstammen _ebenfalls
mehrere _zweckmasng gestaltete Gegenstände für den
»ratlischen Hausbedarf nach Entwürfen von Eduard
_Knpsfer: portrcffliche Kleiderhaken, _Wandleuchter
u, a, Als gediegene und mohlgelungcnc Arbeiten
_Nevaler lirsvrungeü sind die kleinen _Teeglashallei
von Eh, Hocvvener und diverse NlumcnwPfbchälili'

von Frl. Anna von Maydell zu bezeichnen. Von
_Rigaichcn Finnen stellen ferner die _Silbenvcrksia!!
ro» _Richard Nuller und die Kunslschmicde von
Krcilzbcrg einige größere _Tacher_. aus.

Ei» _Lieblingskind aller modernen kunstgewerblich
tätigen >!ünsi!ciinnc,> und jlüusller ist die _>!»,»',
löpferci. Das crwcift auch die diesjährige Weih»«!,!!,
llil_^sicllung mil ihrer großen Auswahl von Vns>»,
.ürügen, Kannen, _Schlichen u. f. w. von ,^!,
Sum _Valicr, Frl. Elfe Springer und Frl. Ella
Muüo, Darunter einiges Lobenswerte, manches
Annehmbare, «der auch viel Abzulehnendes. Im
^!üi!i!! verfehlt erscheint die _Waschgornitur von
F_:l, Waller. !.hne gerade einen rigorofcn _Ziucck
inaszigieitsacslhclikcr _sPielc» zu wollen, dürfie man
dennoch aus rein naivem Empfinden heraus eine
wohldcrcchtiglc Aversion verspüren gegenüber dem
dunklen, schmutzig - blau gefärbten _Waschgeschirr
Bei einem _f« wichtige» häuslichen Inücmarsiück
sollten brgienischc Forderungen ganz _besondcre
Beachtung finden.

Bei den meisten »_ulaestelllenkeramischen Erzeug-
nimn tritt eine scheinbar bewußt« Tendenz hervor,
die nicht ohne Gcfahr für die Kultur eines verfeinerten
_aesldeiiichen Empfindens fein dürfte. Die Keramik,
_.ofcrn sie an die bescheideneren technischen Hilfomi_^cl
_^-._^

>^, i!> .üien >_ileinbciricte2 gebunden isi, führt
i schlichten, ja derben, an den !>>«>»

)cr _^aücrnlunü _crinnernde» Formen, Unsere
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besten _Mannesalter, irei im Verlaufe dieser ganzen
Zeit alle geistigen und materiellen Güter der hohen
deutschen Kultur genossen hat, wer die Moglichlei!
gehabt hat, die Deutschen nicht nur in ihremDienst-
lebenundin ihren Empfangsräumen, sondern auch am
häuslichen Herd zu sehen, wer seinem Stande odei
Berufe zufolge mit den dortigen hervorragendsten
Männern aller Regierungskreise, der Volkswirt-
schaft, Wissenschaft, Technik, der schonen Künste
Literatur in Berührung kam, «er endlich nü!
dankbarem Gefühl sich dessen erinnert, wieviel er
in Deutschland zum Nutzen seines eigenen Vater-
landes gelernt hat, der wäre geneigt, auf dieFrage
was er an Deutschland schätzt, mit dem einen
Worte zu antworten: „Alles", natürlich nur das
alles, was in den Augen derjenigen Wert hat, die
in der Atmosphäre ernster Gedanken und guter
Sitten leben.

Ich fühle jedoch das Bedürfnis, «ich bestimmter
ausdrücken zu sollen, wie sehr ich auch gebunden
bin an den engen Rahmen eines Zeitungsartikels.
Erlauben Sie mir die Frage noch enger zu stellen
und sie folgendermaßen aufzufassen: Was schätze ich
am meisten am Charakter des deutschen Voltes?
Auf eine derartige Frage kann man vielleicht in
wenigen Worten versuchen zu antworten.

Ich schätze an dem Deutschen vor allem sein
starkes patriotisches Gefühl, das aufrichtig und
ernst ist, fremd allemPomp und politischem Gecken-
rum. Der Deutsche liebt nicht allein Deutschland
er ist geradezu verliebt in sein Vaterland, ist mit
seinem ganzen Wesen stolz darauf, ein Deutscher zu
sein. Dieses schone Gefühl rührt mich jedesmal,
auch wenn es bisweilen in etwas scherzhaft-naiv-
selbstzufriedener Form zum Ausdruck gelangt.

Ich schätze am Deutschen das ruhige, dis-
ziplinierte Pflichtgefühl, da« »ich gleich sehr ent-
zückt, ob es beim Monarchen in majestätischer Er-
habenheit zu» Ausdruck gelangt «der beim be-
scheidenen, gewöhnlichen deutschen Mann,

Ich schätze amDeutschen den gesunden, munteren
Geist, sein Verständnis, das Leben mit reinem
Herzen, natürlich und freudig zu genießen. Ich
schätze am Deutschen seinen Familiensinn, seine An-
hänglichkeit an die Familie und den häuslichen
Herd, den er zu verschönen und gemütlich zu machen
liebt.

Manchem könnte es scheinen, als ob ich die
„bürgerlichen", „altmodischen" Würden nationalen
Charakters zu sehr hervorheben wollte. Ich bin
jedoch fest überzeugt, daß gerade die u«n mir an-
geführten Eigenschaften, zusammen mit der deutschen
Vernunft, Ehrlichkeit und Arbeilsliebe, als bestes
Pfand dienen zur weiteren Entwicklung und zum
weiteren Glück und zur Macht des _Lundes, Die
Nation, die solche Vorzüge vereint, hat noch nicht
ihr letztes Wort gesprochen, hat noch nicht ihre
historische Mission beendet, Ihr Pfad führt hinauf

zur Hohe.
2t. Petersburg, R. v. _Timiriasew.

alle« Gesunde und Einfache bevorzugende kunst-
gewerbliche Geschmacksrichtung greift daher mit
Vorliebe auf diese Formen zurück. So ist das
_Allerprimitivstc in Material, Farbe, Form und
Ausführung, sobald es mit einer gewissen im-
pressionistischen Nonchalance aufzutreten versteht,
allmählich modern und sogar salonfähig geworden_.
In keinem anderen _tunslgciverblichcn Gebiet ist der
Spielraum für die launenhaften Willkürlichkeiten
des Zufalle« anerkanntermaßen so groß, wie in der
Keramik. Es liegt etwas ungemein Reizvolles
gerade in den charakteristisch zum Ausdruck ge-
brachten Wechselbeziehungen zwischen diesem kapri-
ziösen Spiel des Zufalles und dem durch die slil-
bewußte Künstlerhllno hineingebrachten Rhmhmus.
Wenn aber diese unregelmäßigen Zufälligkeiten ab-
sichtlich gefördert werden und diePrimitivität zurHaupi-
sache wird, so verleugnet derKünstler sichselbst; dann
haben sie keine Kunst, sondern Manier, keine ver-
feinerte Kultur, sondern posierte _Halbkullur. Dieser
häufig wiederkehrenden Erscheinung liegt offenbar
das an sich richtige Bestreben zu Grunde, jeden
kunstgewerblichen Gegenstand zu individualisieren,
die durch den Hcrstellungsprozeß bedingten kleinen
Abweichungen von einer imaginären Idealform
offenherzig zu zeigen und nicht pedantisch zu _cachieren.
Daß die Grenze des hierbei Zulässigen leicht über-
schritten werden kann, zeigen einige der oben er-
wähnten llunsttüpfereien_.

Eine _Weihnachtsausstcllung ohne „Handarbeiten"
wäre undenkbar. Zie sind diese« mal allerdings
in kleiner Auswahl vertreten. Um meisten be-
teiligt scheinen Fräulein Tccters und Fräulein
_Kriegsmann mit fcinausgcführten Stickereien, Ap-
plikationen, diversen Kissen, Deckchen usw, usw_.
Sehr geschmackvoll sind einige größere Decken
in Handweberei nach schwedischen und italienischen
Mustern ausgeführt von Fr. v, Hirschheydt-
Ubkenorni.

Zu erwähnen waren ferner Versuche von Fräulein

Gutzeit, die beliebten Münchcncr Külistlcrpfcffcr-
kuchen zu imitieren. Sollte nicht hier etwas größere
„Priminviläl" in Zeichnung und Farbe den
_Appeiitreiz wesentlich steigern?

Farbig _ochaiidcllcs Segeltuch zu Bucheinbänden
stellt Herr E, u, Wahl ans, gelungene Skizzen
für Buchschmuck und Exlibris Fräulein _Telma
_Plawncek. Die „Werkstatt für dekorative Malerei"
vo» Siecke zeigt uns eine stall lichc Unzahl inter-
essanter dekorativer Entwürfe für Innenausstattung,
recht geschmackvolle Skizzen für Tapeten — Char-
lotte _Hoeppencr _iRcval). Damit dürfte die eigentliche

_Kunstaewerlicaussicllimg in dcrHauv-sachc erledigt sein_.
Gewissermaßen eine Sonderausstellung für sich, die
mit Kunstgewerbe nichts zu tu» _hal — bilden die
„künstlichen Rosen," Sie waren ursprünglich auch
in einem aparten Raum unlergebwchl, mußten aber
der Gnchtgcns-Ausstellung Platz mackm und sind
augenblicklich leider im Haupts««! ausgestellt. In
ihrer Art sind sie jedenfalls bewunderungswürdig,
was gute _Naturbcobachtung und liebevolle Am-
führung anbetrifft. Als unverzeihliche Geschmack-
losigkeit muß _cs bezeichnet werden, daß seit einigen
Tagen auf den _llusgcstellmi Blumenständern des
obcrermähnten Herrn _Krcicherg künstliche Blumen
— Erzeugnisse einer hiesigen „Blumcnfabrik" —
im Topf und richtiger Blumenerde <!) prangen.

Ganz unabhängig von der Kunstaewerbcaus-
tellung veranstalten mehrere einheimische Künst-
ler wie Borchert, Baron Rosen, Jan Roscn-
thal u, a. eine kleine Ausstellung ihrer Oclgcmätde,
Pastelle, Handzeichnungen usw. Die ganzeKollektion,
verstärkt durch viele eingerahmte wertvolle Repro-
duktionen nach Nocklin, _Thoma, Klinger, Smck
und anderen soll im Januar zur _Perlosunq ge-
gangen_. Der Preis eines Loses betrögt I Rbl.
Der Ertrag der Lotterie ist dem _Rigaichcn Kunst-
Verein zugedacht. Heinz _Pirang,

De» Jahresbericht der 3«rp«ter Uuklerfität
(Schluß).

Die Zahl der Studierenden betrug zum
1, Dezember diese« Jahres: in der theologischen
Fakultät 108, in der juristischen 496, in dei
medizinischen 735, in der historisch-philologischen
95, in der physiko-mathematischen 248 — im
_zanzen 1703; dazu kommen noch 153 Pharma-
zeuten, was in allem die Zahl von 1854
Studierenden und Pharmazeuten ergibt. — Freie
Zuhörer gab es 33, Zuhörcrmuen 102, so daß
nie Summe der Lernenden 1989 betrug.

Im Laufe des Jahres wurden folgende
gelehrte Grade und Würden zuerkannt:

Die Würde eines graduierten Studenten: in
»er theologischen Fakultät 26, in der historisch-
philologischen 13 und in der physiko-mathematischen

— im ganzen 50 Personen;
der Kandidaten-Grad: in der theologischen

Fakultät 10, in der historisch-philologischen 7 und

in der phnsiko-mathematischen Fakultät 7 — im
ganzen 24 Personen;

der Magister-Grad: in der historisch-philolo-
gischen Fakultät 1, in der physiko-mathematischen
1 — im ganzen 2 Personen.

Vor der staatlichen juristischen Prüfungskom-
mission bestanden im Frühling und Herbst dieses
Jahres 39 Personen die Prüfung; von ihnen
erhielten das Diplom 1, Grades 3 Personen, ein
bedingtes Diplom 1. Grades 22 und ein Diplom
2. Grades 14 Personen,

In der medizinischen Fakultät _crwarben sich
den Doktor-Grad 3, den Arzt-Grad 115, den

Grad eines Magisters der Pharmazie 2, den
Grad eines Provisors 50, die Würbe eines Zahn-
arztes 25,, den Grad eines Dentisten 3, den Grad
eines Apotheker-Gehilfen 135, die Würde einer
Hebamme 53 — im ganzen 341 Personen.

Somit sind 456 Personen akademische und
medizinische Würden und Grade zuerkannt morden.

Reisen zu wissenschaftlichen Zwecken unter-
nahmen ins Ausland: die Professoren: _Zarcmsli
Seeberg, v, _Nulmcrinca, _Beljawsti, Hrabar, Per-
gament, _Challand, Tehio, Tschish, Zoege v, Man-
tcuffel, Rostomzew, Multe, Petuchom, Wassiljcm
», Kennel, Lemizii, _Alercjew, Ssadowski, St. Hi-
lllire und _Michailowski; die _Privatdozenten
Frey, _Hollmann und Hryuiemecki; die Assistenten
Koppel und Schulzenberg; ins _Reichsinnere: die
Professoren Krassnoshen, _Ncmsorow, _Kondakow
Ignatomsti, Poljatow, Schepilcivski, _Iarozti, Bo-
guschewski und _Pissarshemski.

Hinsichtlich der Robert Heimbürger«
Stiftung wird zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht, daß die für dieses Jahr festgesetzte volle
Prämie für wissenschaftliche Werke innerhalb der
medizinischen Fakultät im Betrage von 546 Nbl,
34 Kop. der Arbeit des Oi-. meä. Hermann Tru-
h_art „Pankrcas-Pathologie" zuerkannt wurde, —
Da« für das laufende Jahr bestimmt gewesene
Heimbüiger-Reisestivendium ist nicht verausgabt
sondern für das kommende Jahr zurückbehalten
worden.

Zur Konkurrenz um die Robert-Heimbürger-
Prämie 1907 werden Arbeiten in russischer, deut-
scher, französischer und lateinischer Sprache zuge-
lassen, die im Laufe verletzten zehn Jahreerschienen
sind und ihrem Inhalt nach sich auf Fächer der
historisch-philologischen Fakultät beziehen. Die Ver-
fasser der Arbeiten müssen mindestens drei Jahre
an der hiesigen Universität immatrikuliert gewesen
sein oder zur Zeit der PrämicnveNeilung mindestens
seit drei Jahren an der hiesigen Universität als
Prinaldozent, etatmäßiger Dozent, Prosektor, Obscr-
vator oder _gelehrlcr _Apoihekcr fungieren. Die
belr, Arbeiten müssen dem Konseil in zwei Exem-

plaren nicht spälcr als am 1, Mai 190? zuge-
stellt werden_.

Vom Vstländischen _Prouinzialrat.
Die Beratungen über die künftige Landschafts-

vcrfassuvg wurden, wie schon gemeldet, zum Ab-
schluß gebracht. Die Frage der kleinsten land-
schaftlichen Einheit aber ist offengelassen und soll
zunächst am heutigen Donnerstag von den «erei-
nigten Agrar- und Landschaftskömmissionen »er-
handelt werden. Das neue _Piojekt schwebt deshalb
wie die Rc», Z!g, bemerkt, noch sozusagen in der
Luft und ist deshalb in einer systematischen Dar-
legung noch nicht gut zu behandeln.

Ucber die Zusammensetzung der neuen Land«
schllftsselbsluermallung wurde beschlossen, daß die
Wähler in drei Gruppen eingeteilt werden sollen
wie solches bekanntlich auch vom livländischen
_Provinzialrat in Vorschlag gebracht wird. Der
bäuerliche Vorschlag, alle Wähler in eine Gruppe
zu vereinigen, wurde mit 20 gegen 17 Stimmen
abgelehnt. Für die Teilnahme an den Wahlen
wurde ein Zensus und für da» aktive Wahl-
recht das Aller von 21 Jahren als Minimum
festgesetzt.

Zu ermahnen ist ferner, daß Herr Pasta im
Namen aller bäuerlichen Deputierten — er soll
merkwürdigerweise immer in deren Namen sprechen
obwohl er die Stadt _Reval zu vertreten hat —
die Erklärung abgab, daß der Vauerntisch nur
über prinzipielle Fragen stimme und nicht über
die Detail«, Die Bauern wären mit der
Voraussetzung hergekommen, daß eine Ver-
fassung zu beraten sei, die sofort durch temporäres
Gesetz iu« Leben gerufen werden solle; handle es
sich, wie der Gouverneur jetzt mitteile, um eine
Vorlage, die erst von der Reichsduma beprüft
werden solle, so müßte das Projekt durchaus um-
gcarbcilet werden, wozu auch Zeit genug vorhanden
wäre. Gouverneur _Vaschilom entgegnete darauf
kurz, daß der _Provinzialrat den Auftrag hat, ein
Projekt für die _Landschaftsordnung auszuarbeiten
»hne eine Bestimmung darüber, welcher Institution
_?ic definitive Prüfung des Projekts obliegen wird_.

Der Bauerntisch blieb aber dabei, nur in „pnnzl-

piellen" Fragen mitstimmen zu wollen; da es ihm
aber wahrscheinlich nicht gelang, immer zu erkennen
ob es sich im gegebenen Fall um eine prinzipielle
oder eine _Detailfrage handelte, s o gab er sein
Votum manchmal auch zu letzteren.

Umschwung auf de« Lande.

In einer Zuschrift eines Bauern unter Mg«
Spitzmarke an die _Peterburgskija _Wedomofti,
betreffend den _Ukas vom 9. November über den
Austritt, der Bauern aus den Dorf-
gemeinjchllflen und den Ueteraang zum
Einzelhofsystem und Privateigentum am Lande,
wird der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß durch den
betreffenden Uta« der Kampf zwischen Besitzenden
und Besitzlosen auf dem Lande, wie von uns
seinerzeit bei Besprechung der in Frage kommenden
Maßnahme hervorgehoben wurde, noch mehr
entbrennen wird. Der Bauer schreibt, nach
einem Referat der Zeitschrift Deutsches Leben
wie folgt:

,Mine der letzten gesetzlichen Bestimmungen
hatte für die Bauern eine so gewaltige Bedeutung,
wie der _Ukas vom 0. November, der einen
gewaltigen Umschwung im bäuerlichen Leben
hervorrufen muh_.

Von nun an steht dem Bauein das freie Ver-
fügungsrecht über seinen Anteil zu und kann er
ihn aus dem Gemeindebesitz in einen Individual-
besitz ausscheiden lassen, kann ihn versetzen, ver-
kaufen, verschenken usw.

Da« neue Gesetz bringt in da« Leben der
Bauern, auf der Basis des Landbesitzes und
dem einzelnen aus dem Gemeindebesitz austretenden
Bauern neue unerwartete Verwickelungen. Der
hergebrachten Ordnung nach, hat jeder Gemeinde-
bauer ein Nutznießungsrecht an dem allgemeinen
Landbesitz und erhielten die _neuherangemachfenen
Gemeindeglieder bei den häufigen Umleitungen
ihren Anteil, während die Verwandten der ver-
storbenen Gcmeindeglieoer ihre« Anteilrechts auf
Land bei einer Umtcilunq verlustig ginnen.

Das neue Gesetz verwirft diesen Brauch und
berechtigt die _landreichen, aber _seelenarmen Bauern
d. h. die Bauern mit Familien von geringer Kopf-
zahl, zum Nachteil der landarmen aber seelenreichen
Bauern zum _Uebergang zum _Indiuidualbesitz. Wie
dieser Fall in der Praxis liegt, geht am besten aus
folgendem Beispiel hervor: In unserer Gemeinde
findet alle 12 Jahre eine _Umteilung des Landes
statt. Bis zur Umteilung ist noch ein Jahr ge-
blieben_. Nehmen mir zwei Familien als Beispiel,
Die erste Familie zählt nur den Bauern und seine
Frau, doch ist diese Familie durch inzwischen ver-
storbene Seelen im Besitz von 12 _Dessjatinen, die
ihr bei einer Umteilung auf 3_^2 _Dessjatinen ver-
kürzt werden würden. Der zweite Bauer besitzt
bei einer Familie von zehn Seelen nur 4 _Dessjatinen
Land und müßte bei der Umleitung Land für fünf
Seelen, also !?_'/« _Dessjatinen erhalten.

Das neue Gesetz, das dem eisten Bauern das
Recht gibt, seine 12 _Dessjatinen als Individual-
besitz in Sicherheit zu bringen, nimmt demzweiten
Bauern sein gutes Recht, bei der neuen _Umteiluna
1?_'/2 _Dessjatinen zu erhalten, so baß er sich für
alle Zeiten mit seinen 3^/_z _Dessjatinen zufrieden
geben muß.

Der Bauer, der zehn Jahre in der ange-
nehmen Hoffnung gelebt hat, daß ihm sein An-
teil bei der Umteilung vergrößert werden wird,
und seine Söhne gleichfalls Land erhalten werden
der muß sie unwiderruflich aufgeben, denn seine
Söh>'e melden landlos bleiben. Der andere allein-
stehende Bauer dagegen, der sich mit dem Ge-
danken vertraut gemacht hatte, daß er sich seines
ungeteilten Besitzes nur noch ein Jahr erfreuen
wirb, der gewinnt gleichsam 1700 Rbl. in der
Lotterie, denn soviel losten 8^/2 _Dessjatinen Land
bei uns.

Dieses Beispiel zeigt, welch ein erbitterter Kampf
unter denN«,n«n dmch das _neW G_^ltz _nck«nMN
wird. Solche Glückliche, für die es vorteilhaft ist
sofort zum _Indinidualbesitz überzugehen, gibt es nur
wenige, denn das sind nur kinderlose oder aus-
sterbende Familien. Aber welchen Sturm werden
sie in der Gemeinde hervorrufen, wenn sie zum
I_ndividualbesitz übergehen.

Das neue Gesetz verpflanzt den politischen Kampf
aus den Städten auf das Land, denn er teilt die
Bauern in zwei Parteien, in die _landreichen und
landarmen Bauern. Die elfteren, in der Minder-
zahl vorhandenen, werden danach streben, ihren
Besitz in Sicherheit zu bringen, mährend die
anderen sich dem widersetzen und auf einer neuen
Umteilung bestehen.werden. Diese Opposition wird
zudem eine ganz vergebliche fein, da das neue Gesetz
solche Fälle vorsieht.

Somit läßt sich vom neuen Gefetz nur _envllrten
daß es keine Beruhigung unter den Bauern hervor-
rufen, sondern wahrscheinlich von der entgegenge-
setzten Wirkung sein wird."

Soweit die Zuschrift in denPet. Wedomosti, die
vom Verfasser _auzgesprochenen Befürchtungen sind
gewiß zu berücksichtigen, aber die von ihm skizzierten
Schwierigteilen sink durchaus nicht erstaunlich, ebenso-
wenig aber unüberwindlich. Sie haben sich im
Wirtschaftsleben aller Staaten eingestellt, deren
Bauernschaft vom Gemeindebesitz zum Privatbesitz
Übergängen ist.

Den hier geäußerten Befürchtungen stehendie zahl-
reichen Meldungen au« allen Teilen des Reiches
entgegen, wonach die Bauern mit großer Bereit-
willigkeit zum _Cinzelhofsystem übergehen. Um aber
für die Zukunft Verwickelungen auszuschalten, ist
eine weitere Ausgestaltung der Agrarreform auf
dem nun einmal beschritlenen Wege _durchaus
nötig. Sie liegt in der Ausarbeitung eines allen
heutigen Anforderungen genügenden, erprobten
bäuerlichen Erbrechts _»Anerbenrechy.

(Fortsetzung auf Seite 5.)

lieber die Standgerichte, die zulünftige Reichs-
duma und andere «ltuelle Fragen

hat die_Strana einen leider nicht genannten „hohen
Würdenträger" interviewt, dessen Ansichten insofern
als bedeutungsvoll erklärt werben, als sie den
Standpunkt weiter, der Regierung nahestehender
Kreise widerspiegelten. Auf die Bitte, sein Urteil
über die Standgerichte abzugeben, sagte der
„Würdenträger", nie wir einem Referat der Pet.
Itg, entnehmen:

„Die Tätigkeit der Standgerichte ist vor allen
Dingen deshalb fruchtbringend, weil sie in hohem
Grade die Bezirksgerichte entlastet. Die Geschäfts-
führung der vor den Standgerichten tompetierenden
Prozesse ist kurz und einfach, so daß wichtige Pro-
zesse in kürzester Zeit entschieden werden können_.
Das ist ein Vorzug; hierzu kommt jedoch noch
daß die Standgerichte einen wohltätigen Einfluß auf
die Revolutionäre ausüben."

— „In welcher Beziehung?/
— „Vor allen Dingen durch Furcht!"
— „Aber die Revolutionäre verachten doch

d_?n ?"nti "

— „Nicht darum handelt es sich in erster Reihe,
Mit jedem neuen Attentat vermindern sich die
Kräfte der Revolutionäre, und die Hydra, von der
man anfangs ernstlich glaubte, daß an Stelle eines
Kopfes zehn andere erwüchsen, stellt sich gegen-
wärtig nur als ein Gespenst heraus, mit dem man
die Regierung und die friedliche Gesellschaft in«
Nockshorm jagen will." (? Die Red. d. Pet, Ztg.)

— „Sind Sie aber nicht der Ansicht, daß ein-
zelne, ja fogar viele Personen getötet werden
können, das Gewissen der Massen aber, welches die
Tätigkeit der Standgerichte verurteilt, nicht aus der
Welt geschafft werden kann?"

— „Ich bin genau vom Gegenteil überzeugt.
. . . , Erinnern Sie sich nur, wie vor kurzem
noch die Nachricht von der Ermordung dieses «der
jenes Staatsmannes aufgenommen wurde. Ich
spreche natürlich nicht von den Personen unserer
Kreise, sondern denke an die Nassen. Früher
fragte mau überhaupt nicht „wofür?", während
maMWäitia, ausnahmslos jeder nach den Motiven
des Verbrechens fragt. Folgt nicht daraus, daß
die Gesellschaft, ich meine nicht die sogenannten
offiziellen Kreise, daß also die Gesellschaft eine
bedeutende Schwenkung nach rechts vollzogen hat?"

— „Sie sind also der Ansicht, daß die Reichs-
duma über eine Majorität der Rechten verfügen
wird?"

— „Ohne Zweifel . . ."
— „Und wenn nicht?"
— „Dann wird die Reichsduma aufgelöst und

eine neue einberufen werden,"
— „Wenn sich nun auch diese _alz oppositionell

erweist?"
— „Tann wird e« klar sein, daß diese Form

der _Staatsverfassung für uns noch nicht paßt,"
— „Ja, aber wo ist ein Ausweg zu finden?

Sollte eine Rückkehr zum alten wirklich noch möglich
s ein? Und schließlich, mit welchem Recht verlangen
Sie, daß die _Rcichsduma Ihre und Ihr« Ge-
sinnungsgenossen Ansichten und nicht die Wünsche
des Volkes vertritt?"

— „Die Wünsche de« Volke«! Wer vermag sie
zu formulieren. Wir kennen diese Personen, wir
haben sie gesehen und gehört. Was diese Leute
auch behaupten, welche Schlüsse sie auch au« dem
letzten Siege der „oppositionellen organisierten
Massen" ziehen mögen, das Volk befindet sich noch
immer auf dem Niveau, wo sich das Schicksal des
Staates nicht in seinen Händen, sondern in den
Händen einzelner starker und begabter Personen be-
finden muß."

— „Sie sind also der Meinung, daß die Stand-
gerichte vor Einberufung derDuma nicht aufgehoben
werden?"

— „Ich bin sogar der Meinung, daß die Auf-
lösung der Standgerichte auch mährend der Tagung
der Duma nicht zu erwarten ist."
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Rigasche stiidt.Kunstschule
_^^^^ Dllckhausstraße Nr.I.

Allerhöchst bestätigt Mld dem Ministerium de« Kaiserlichen Hofe« unterstellt.
Bezweckt künstlerische Ausbildung von _Mlllern und Bildhauern, sowie die Ausbildung von Lehrkräften

für den Zeichenunterricht. Zur Erlangung eines _Zeichenlehreidiploms von der Kaiserlichen Akademie der
Künste, können die wissenschaftlichen Prüfungen an der Schule gemacht werden. Die wissenschaftlichen
Kurse beginnen i« September. Prüfungen finden statt i« Vl»i.

Beginn des Frül, j»l,rse«_eNer« »m IN. Januar l_90?>
Anmeldungen bi« zu« 23. Dezember und vom 8. Januar an täglich U«n 10 bis 1Uhr.
ßintrittsprüfungen »« 22. Dezember und am 8. Januar.
Statuten und Lehrplan sind aus der Schule zu erhalten (Riga, P_ackhau«_str. Nr. 1).

Pro«. Vorsteher: Mal« Gerhard vo» _Nosin.

Dein boedLeelu-teii ?ub1_ikuiu _hiermit äie _erzsben« Hllieiz« , ë3 ë

llüfellLztilui'M „lnlmatllllial'"
_ronlli'o''e! (viim _V<izll,elM8_llkn) llei'i'eiizls. 7.

n_»et> v«!I«t_^2äizer I_^_ennvirunz uuä be6eutenäer I_^no2,I_?erß_?ü_«5_«_rullz, _»ucli äer _ß_»ui«_n
oberen _Dm_^e, be»_tebeii<1 »u» _^ 8n«i«e_>, Z>Ü>«!'l!-, uuä fÄmiüenzälen 8o!>»<!!!> uu<1
l._«'«l mmesn nebst äeu _mocleruLteii Le_^ll_^_mliobkeitell H_»l^<l«^^^»<l»«l _v»»_'<l«l»
i»t uuä emps_«t>1e bei ^!Ull!pt!>Lwr uuc! _reellster Lräieuun_^ _v»»_-_»ii_8ll«!>«
Gp«i»«>», l_„- uu<1 »»,l. _^V«ln«, _l_^i^»«»,-« von 8_ek_22_>' H L»<_wi«! _un<1
_cliv. »u<1_^rei> _Firmen, «o_^_vie ll_l. >'l!»<>»<_r> uuci _H>ii^«<^i>bl _^ vom _?_a«» _«,u»
äeu 8rlluere!ell!.>»«!!>» unä _W2lc>8<!!!>08»<:>>»n, Von <l—<N Hbr Hbeuc!«:
«»»«»ne XleunÄugen von» lln«t, N+«nl»o!me»' l>»»«»_g unll

Uni ssellsizteu _^u«?_r°cb _dittet _^ss_>8_^ 8(»N2_U!_2.

_ANellstistunz
Am Freitag, den !5. Dezember d.I
von 4—5 Uhr werden im _Aellermanns'
Bureau der Großen Gilde die

_HntttMuMuckn
_auL der _Annenstiftung ausgezahlt.
Eingang von der Gildstubenstraße.

_Kerm. Ttieda
?_.'eltermann Großer Gilde.

Wolcl. _^ngclbeck'_s
_Illiizslllllcil-Lezllt

>«i _Ltiilllnz für ölMttlnlinin.
Die «_luszahlnng derUntclttüyungs-

<_fiio»en finde! Montag, d, 18, _Nec, c,
von 2—3 Uhr im Gildenbureau statt.
Eingang von der Gildstubenstraße.

Die Administration.

WnliNlMg8_W6Lli8L!.
_Julius vorn 14. _veeemliy!' g»^o««e

l)»'. l.aul'ßnti.
lll LlinzmZnn, _^,""_-

150—200 _M
monatlicher Verdienst

bietet sich strebsamen Personen aller
Stände, auf solide Weise» ohne
Fac hkenntnisse und Risiko. «lies
_^forderliche gratis und franko.
_Off. unter U. «». 392 mögl. in
deutsch b fördert Herr _Lu»t_2»
«_2_V»_le>, 8t. _?e»«_n»b.,Moika 84.

H _Tchultiuder
finden für das nächste Semester in gut.
deutsch, Hause Pension, Rufs _O°_ui>, _Rept,
!,_iM»l Ar._LliiadetlMr, 31_indneX,. Q.Ill,

._^ückti_^er Vel-Käuter
_bullst llauei'Nlle _Ltellung _dei

IVleläMgeu nur _bi8 9 Ur _mulgLiiZ.

6s. 5chloll_.5ls. 17.
V<l-<^<«^<

für
!'^csckä!ls_^eck_^

miet
frei.

_^ _ssv_» Zimmer
_freundl. möbliri. _scp. dmZanss. Central'
hn,_unK, _Benutzung dc_? _^_.i_^_tlinimcrV, in
_>n _v_«inil»_lxn Äa'nc_ _̂fttll _i_,« 4_^. _^.. 12.
Umgang _ouilt, den _Ibormeg, neben _dci
?.icd_?_r!a_^c _ron 'ßron.-odnit.

,_^üi einen großen, vielscüigen _lano_'
_lvinhlchafilicheii Betrieb in _Lioland wird

ein eleve,
Tcntschcr. aus guter ivamilie. gesucht.
_^_ifcrlrn 5ul, lt. H, 65<»,_i erbeten durch
die Erv. de? Ric_<. Rundschau.

M tlllhtilicr lscljilfc
i'C_ r̂isl! t_>cr 3 _Landessprachen müchiig,
_lann sich melden in d«r GrünenApo-
thelc. _«idüu.

(_besucht

ein Hllfesslhmell
lTciit_^cker! mit tüchtigen Kenntnissen im
landwirtschaftlich. Maschinenwesen.
Rrflctllintni belieben ihre _inerten nebst

?I. .ttimnnel. _Ni_>_,a >u richten.
1 iil der _Tro>_zi!cnbr.i!lchc geübter

_^_ehrlinss
sofort gesucht. '.'lälicres _gr, _^.'agerstillße
_!)!r. 15», _Hli_^rnvdcra,. Vrov. Mülner.

Gebildete, redegewandte

_Dnlue
findet _5ll_^c_?bcichäsiia .llnss geg. durchaus
lohnenden !?crdirnft. i7st. _^_uk _tt, _^V.
_N5M _emrf, >>ie _l5_ry, der _Ni_«,. _^_undlch.

Verkäuferin

Imit
c_°.l—2_O«'Rbl.Beteiligungan

eine? Väckerei sofort gewünscht. _il)n- mit
Angabe frühererVe'chäiligung. sowie des
Alllls ^!_i I _i _^.!i.'.,_<_2 >_n i>. ^"rv. d._N. R.

lleuttche _lllonne
_^u 2 Mädchen. Meldung und Atteste.
Mitau. _Va_^_nir. H.

_Varonin Hat>n_>_Nengenbof.

LiNtl_>ill»tttzM<i.U«l!l!!cu
wird »u e. Vat_<y gewünscht. _Familien'
anläi' .uf! geboten, _/>rau I>r. i_>. _Ziimscha_,
_Naileidou!. _^_«. l7.u. ,'. _r, 8—4 Udr.

!

_(_s_'lne gebildete
MÄmMill,

womöglich am Tage außerhalb beschäftigt,
wird bei mäßigen Bedingungen gesucht
_Georgenftraize Nr. b. Qu. 5, 3 Treppen.
Zu erfragen von 1—3.

_^ianino
_Offerten _un! r N. _^, _L4«9 in der Exp,

(Pin 2alonschrank,
«Äeichmack, fleht zum Vertauf. Thron'
folsser'V_?uIe_?_ard _?_ls. 1l. Qu.l.

Vilücr Lüiczcl _n. _Mlitl
_;u den billigsten Preisen.

Krueger.
Mercmd _enrraye b, im Kos.

Weihnachten.
Zum WohIlliäNiiteitszwelte extra

Rabatt. Kunscflfabrit Thronfolger»
_Bouleoard Ar, _^'>,

Nmtll in _Nllicht
_merl>en <»u!>ei »uiacführ_» _Kurmano»_,
_stroke _'!r, _^ !, l7.!,, ü»,

li.

_ivl ÜML LMlllL _rlliv
ied d_2d« _^_et2t keineni'_aS, _»u äsm _niedt, _IlTs_^_Lsmseko _Serlt«
Irl2l26itr2i:t,-London» _verlang veräeii. Ois _«inä _«_deuLo

vielf2.ck _erzirodt, 6223 äis _Lsut« immsi äucii äsZ UrtolFSZ
ß_^L_^iög eiuä.

led Lslbät nowue. od_^_Ieillll iea, 2I3 _H.patd._skor äocU
äio _^_Vadl _uutsr äsu _I_^_ittHlii d_^de, 2m lisdäten 1lA62ssm'8od.o
Ve_^ t_«_HI_^xeiilÄct_^_LouboiiZ, _^silll _iou _Zuzteu bl_^do, miä
äilrnm _^-6135 _illd. selbst _^is 2ll3_Fe2_eicdn6t äic_, LoubonZ _^ii-ken.

Irläii _^_cu« _»iil äis ßSäeNlicd ßeL<:Qüt2t6 _^_HdiUiililcr_^e

<_" » 0).

AedeutenoeZ Imp_^rlhauZ w Wladiwostok sucht zu sofor-
tigem Antritt

ttfchenen Mclmem
der mit dem Tpeditionsfüch und _Tllrifmesen gut «_ertrcmt ist. Offerten
mit Angabe der Referenzen, der bisherigen Thätigkeit und Gehalts-
llnsprüche zu richten: 1_^00««»,,_l'/_IklNUI»!« IIc)1_I2,_l_»li"l>,
_noi_^a_», lnn»«i> _^_h. 104. Ledi ge _bevorzugt.

_^ _^D^^ Der _«_Mlllliclie '_^W

> _billige _>Veiknac!U5-Verkauf
_2UIH _l36id8t_^08t6IIPI'6i!36

_^_Dl^^
_^ _circi

_^^ /«I'l<'i>«_'!-mil^>i_^,i!!? ^^«

O enäet _O

_Ledr. _ä. K _^. _^IzeiiUänll.
Niû ,Xalk- u. ffr. XülliMtr.'I_ _̂lks >r. 16.

_His _?e>tßs_^_cdenlls eigner« «ied:

Die kßl-itß l._lvlanll5
von 6«II ältestsll _2eitsn bis 2iir _Ny'
esu'Vält von l)s. m«ll. _^. Ll_°snn80l»n.

p^«l« 4 Nb«.

llio ÜLiÄs _Xurlancl8
?.1825— I9_^O>v. I>s.me«_l. _^.8_s«nn8_lldn.

p_«l» « Nb«. 50 «op.

^^üt_^
zu kaufen gesucht. Angebote _sub. l_^.

6496 «_npf. d. Expedit, d. Rigaschcn
Rundschau. Vermittler _verbeten.

Tslieslilllbtt
sind 2 fast neue Herren-Paletots,
Ttiefel, Hüte, div. Handwertezeug,
«tn« _Zeichenplattc, Vlumcn» Jagd-

berss. Kalnezeemsche Str. 2l, O,. '2.

Eben vom Lande eingetroffen: geschlach-
tete Enlen und Gänse, sowie treffen
zu den _Acierlllgen: _Kalluhncn, Enten,

Gänse und Hühner ein.
das Detail-Geschäft

der «_eiellschafl „TclbNhil'e",
Riga. Wallsirnße Nr. 2.

5_tutx _^lü_^el
Itlllrmsr-?l2_nln»

«tßl>en pl'eigWel't _ium V»r1_l«us im

_Ac_^ Km« ^>!"_^^"?
_/'_^^^^^ _^ebr_^uHi. für ein Ge_>
V? NffNf 'Hä''>_li?<Hl passend. Hill_,
ui verkaufen _^_aneuiiratzc 4, in der
Troqucnkandluna.

rmpüelllt u. _dittet um l0rl>txl>_iti!;<? _2o>><oIIi!ii?
_ovont.I'rüuellrlx'it_^u

emptieklt in _Zrc>55el _^U3_^V_2_KI

Iu kaufcn gefucht

1 3t«: Toullillstt-ßllllsc
Off, nebst _Preiiang, erbeten GulZ«in_>.
Lachmes, pr, _Lllllstfer,_ssell, N«°, Ä,

_Kologr. Apparat
Magazinkamera au« der berühmten _Finno
„Monopol" ist _btllig M «eil»»fe»
ErrenlttrllNe 34b. Q. 3.

_P»ffci_>l>c NcihiiMMcnlc!
Zu verkaufen sind wenig gebraucht.
passend für ca. 15—16jährigen Knaben.
Eine _Zchlittfchuhjackc, Naranchenfcll-
müye» ein Paar vernickelte Schlitt-
schuhe u. dazu passende hohe, aefüticrle
_Hchlittschunstirfcl. Ein Vildcrlotto-

ein Gesellschaftsspiel. Von 'i Ul,r
Mittags an zu besehen gr. Iungfcnistr.
Nr. 3, Q. 4. Haus Äuhtenberg.

Villig zu verkaufen

2 Harmoniums
i mländi'ches _b _^_clav. '2 Register,
l _amenlan, ö Oc!, ? Reg. _2_Kn!el_,elel
Zrrenkslraße Nl, 33, Qu, ö, von ü Uhr

prima Zxpol-r-Qänso
empLedlt

_Km 82let_^ fülllellern
_»nüere vorxüsl. _kabrillate

empüelilt

l_^,P_30QM_^ö
_^

_„ ^^ î8°..
3_^^^ von ^^^?_I?^?^^3 ^) 7/^ _^^' _?olä_,_n,_e u. 5iN'.

«^^W _2_zH_^_M _^M _X_^ _^

I'
^»^ 5!eu!t'^!!rm!>°>,_er.

iliig.Kllllsmällll. Verein.
Sonnabend, d. ls. December c.,

^/29 Uhr Abends:

Geselliger Abend
mit Weihnachtsbaum.

En<r6e ol) K«p.

_^U«^«»«»»»«« «,

Üb» >>««!, «l« »»^ »»ln«

_Vnnnllbentl, »>, <L> N««>>

neue vebutz.
ElMis Lstil-.I l-umi,

im Eircus _Vnlamnn»!«^,

Donnerstag» den >4. _Decunber e.»
8 Uhr Abends:

lisn_«e nun silllz ult?2 _vllnteilung
in 3 gr. verschiedenartigen Abtheilungen
unter Mitwirkung aller neuer Ur«ift>n.
Debüt der Vravour-Grimnafrilcr-Excen

_trics an, dreifachen sleck

Gebr. Borchart
Debüt der Schlanssenbändigerin

Miß Mary.
Debüt des Phänomen. Arlisten-Ntrobaten

No_^nn _^. ^«l»»_ö.
Auftreten des Solo-Clowns u. Dresseurs

Herrn Vlelnil«w.
Li'llsseZ Lallet IntL_^mell«

_ausgef. rom gesamten Orp3 6o ü_^ilst.
_ssreita«, den 15, _Tecemon 180«:

h_^rosic Vorflcllunss.

_illllin ÜWbesg
In!, «. »»>>!«»,

_U. 8c1„ni<>«Ie8ti-. 20
_eroptiealt b»Xisz»t

Z2!'um8_tLi_', Iliei'mumete!'

Upei-nMzei_', fle_<58«_uge,
Lriüen _unil pincen_«

,n _^ulä-Doudlo Äcdi!^_ll2lt, Xicl_^ol
e_«. etc.

Ztei'enscnpe _unil Lilllei-
l.atsi'na üi!3_gi<)28

l)2Mpfm28<:!i>nen ete.

_^_nnlzz, _il. 17, Uli,, geäffnet.

3 bllllmc Ttllteii
i_^snr, «>'., I.._engl. Vollöl. ', I„ _lalbl,
Traber 6I, werden verkauft _Vchrtz.-
Würiau, «iiila_„ü, l'r._EUcn.

Nllffemllhle
_,u kaufen gesucht od. auf längere Zeit
,u arrendircn. Ünertenmit Angabe des
Greises u, der _(Hrötze. n?ie auch des,_^Iu»-
'eg empfängt die Rigasche Nund'chau
unter >!. V. Nr. 'i.'«»!.

_Niga - Stettin.
_^

_^_l Dampfer

2»»>n«»>en_^, _^. !_L. N««m!>«?.
N. _lHruNl.

Wg.II.3t2llt.rhe2tel'.
lonncrStag, den 14. December,

,,im 1. Mal die Novität: „Prinzessin
Tarakanowna" („Die Uiurplltorin"),
Trama in 5 Altenund7 Bildern vonI
_W. _Tchpashinsti. Beginn '/«_ß. Ende
11 Uhr.

_ssreitag, den <_5. Decemb«, zum
2. Mal - „Prinzessin laratanowNl^^.
Beginn ' _^. Ende 11 Uhr.

2onnat>cnd. den ly. Dece«ber:
,,«llf dem Wege nach _Iion". Trücl

v. E._I_rovowsli. ll. „_Arauenkampf",
Äomödie in 3 Alien von E. Scribe,
übcri. Hon W. Popow. Veginn _l/^
E_^e _' .11 Ub7.

_^^
Verloren Dienstag, d. ö. Tec., 8 U.

Abends, auf d. Wege gr, Nemastr.. Su-
worowstr., b. _^. Gewerbeoerein. e. Po«»
padour, emh. _^vernql.. Schlüssel. Hand-

g_^cn gr, _^_cni_^sir. '.'4. parterre.
Voltsküche, Atcsingi'lrlltze.

_Freitag, d.«5. December: Vobnen-
surpe, fal'cher Öaasc mit Kartoffeln. Rei5
m_:t _schwarzbeeren, Kaffee, Thec, Milch.

Ztaclt-_ _̂fteates.
Donnerstag, d. _>4. December _>9tts.

7^> _Ulir. Große P«^t. 2. _Gastspiel
_Herm. Iadloivler. Earmen. Oper mit
!_ani in 4 Acten v. Bizet. (Iosö _^

_Hcrm. _Iadloivter.
_ssreitag. den >5.December «906.

7'2 Uhr. _ftrohe Preise. Die Jüdin.
Gr. _^per mit Tanz in 5 Alten von
_^_alcvn. _lEleazer — Herm. _Iadlowler.
Eudoria _^ _Hedmiss Schröder als Gäste),

_Tonnabcnd, d »6. Drcember »90O.



_«_,« , „ _^ , «_foschnsen über _7_BH_. _^_, ^^,_^.««_^ 2 _^_T_^ _^ Vl'oschui'en llbes

F_^ _MMW! : omegI'lllii'cn: D°DL_^
«HI I_^ZF_^ßH_^^ : 0mc'_gZ Nhsen: k_^_NU^^_MW

W_^I-WWW _H Miz u._wnco. H_88_^ »FG«G.^«_VH.I/^^

gi'3t!5
u.

fl'gnco.

W_^_M

_^ _VeihnachtsgezchM »
l_^^

^^^MM'V_' _' _^ _^ür Jung unä _iilt empfehlen sie ' _^
_^^

_' 7'/

_^WM °
Sm

_W - _caschenuhl
'

'- Werke ° W_^^
_^

_^lMW 8 ihre rsZcizionzilnw. _» ^/^ _^UV MsgäMren_^ >_N
W in _golllenen. _zzwesnen uns §!W 6eh3uzen _V MM_^^W_^ v

M _^
_^ ZU_5 ihren älleiliigcn MeäerlMn Nil'Riga unä Umgebung _^ R_^ V

_^
_N l«

_^
_vl Z _ZlllM.ü.Rerg m.-ll._WkzchKUoFW Z ^^_Vl

^>^^l> M«^_3_^. _Industrie ur_^_elir üdei' clic OmeZÄ-Nkr v_^ie folgt: ,,_^ _nacl, cicm _^U55_prucb von I_^enne_^n _iLt
llie

ömegÄ-lll?r V > _^^^^^^W
!_^I-_^^ ein vo_??ii_g!jche5 !?ro<lukt unä ä_35 ?)opVe!te

wert
_"_°" ^^"_' _^_"_^ _"'" '"^"- _^_"_^ '_^ _^_"_^

_einige, _^ m-.n I ^^^^^^_S_^lI

8 -»2 _z _ß_: 2 : _e

« . _Z DZ' _H K
_« ^»^ _^ -23' _^

_Lnsl. _^_las2Än _^^ _^s. _VeMcll
_^M»>_m« _^6u_!i6l_^ «?«»^_'_^ 8neÄ2l_^_M6_lIunF für: t-Z _^

_k kW _"l<2fsßemül,!e
_^

_^_WI_«--^^-, _NU8ill-IN8tl'llMLNl8. DZ
-Z

_^
_g_^NVÄl_." 8trm_^ u, _Z_^_g._wtrumMg! ^?

_^ _I_^
«S_«,° «!».!o

,u>_.
_^en «_2u«!,_2l,.

^^M_^^MW^/D^^^^
_^_igLie V/ßrI<8tättL füi- _Neubau _unl! _sZepa_^tul-. A _U

_3 _^_M. Wz im Leb!«!! _wliz, ««-i^»,«»^«_.»_.,,, ^^--
/<?^, _^

Voi'net_« . . v»n iu-?2 _«b,, _-_" _^
llü ßL < _^*M

Ml! _blMlM üüMMnz, ^'—1,.,_^ _^«^«« ^«„„»«« ^^/^»^^
_V?Äll«K8>'NVNv°n 2U-8U N!>!

_^ _H

_^
_ln «ei" _em'Mü _^

_Mn
_^

W_» _^°_s üä!,,! , _Inuno! _" l»ul!88_" _ö_8l _v!u8ü _Eilten . . v°_. 2- e° _n_»,, ! ^< _3<
_^

Um Izztii,« üw_^_li_, _^_r Wüln. _,„ ml_,«_,_^,,«", _s^<_"_,« , e°mst,e« _>,., i„ °i_^w°_. 5«^°, _«^^^^
Vl»»'in2«en _«w e-?5 _ni>, W

_^
Z _"^^?^^.,_^^^^^^^^ _36»_,3ttäti_^ _^ic!<6!.l<2ff6LMI8clii!16N _^W

p°_«_t_.
_«.

^^"ii_^_.. _An
l̂ > Die 1_pfm,!_, f«5«en_^ ««ffeebiic_._iLe wi_._ä _<1>,. beim Ll,nl»O_^e.«_2Nnen, me!<, i«M>

^«_mduun_._n_«.
_^

_^-
fü,!en geüffnbt. _«_lioll. N_6_«:l,»ull» lils «Me!«i!!!l!!, ^»_illMe!!. pi-eizcou_^nte

zi-
_ati«. llMMM, fällllei! , _ö8_ü!<eN. _7>

R3/^HL^^<s_^_R_^_Q> 92'
_sssim_^_kei

_Le_^, _^3 /^_rtliur <_N.. vauez-kaft. :: _Vnverxinnt
_IX_«3iIKi_^tIrK" --_^---_^_-

^^ _^ _^G_^ :: _VnsMtket. ::
_^

__
__
, ^^?^_._^—^/§s^/^^

_Vebalt
5t6t5

5em els_^_antez

Nocnsezcmrr _^ _^_NV _^ _^^^^
Oediuckl in ^!, _^ll>_ch Nüchoruck»!,, _3_lig», D»mpl_»_z II I>, an e,!^ci _^w>llmg_2i»iaüoi!2Ml>!chinl «ei V»g!>«_ndiichen _Maichinenfabiik A.-G, _Olaucn,

Portemonnaies
_portecj_^_arres

porteci_^arl-ettss
empücklt in _ZMZLer _Hu5_wakl

_Xanatllsium unll familiensienzilln
lü? Ptlygßbßljüi-Nigs _nNer _^_Vrt, _^es-vä8_« ÜII_^ Nooonv»l63Lenisn _mii

8_peel6llc
I»erlick_8!_cdt!_3lii!_F _^rxili_^_lier _uiui 6ilitl?tl3<!b_^i- Vol-scki-isien. Laäe-, lVazzZgl
,in_«l l.iegelcul'en. L_^_tsn, _Vosan_^_Z _ui,'! Lgücan. I'><.'uiiälietie. vel8tiinc1m_88voll
I'ltkß-ß, _^emütlllickt'L _k'amill'_lllt._'_liell, _^_lits I_^c_^isnün_^ bsi Miiö2iß6u _^i-ei_^si
_^_er_/_tliclis _Lmpt_^_blun_^eii ütsden üur _Verlii_^_nil_^.

_k _ll« IN» _vI_^II_^_6_^ , meäiclniscd _HUL_^odiläets _Leiterin

solleunenLt!». 7, _ll«_ul _lllieulie!'
empsellell 2um bevurztekeiiäe« Weil»n»cl»t«>

polxrnü_^_TSN

D llamLN-l'Ml'Mn _ullll _lluffz.
_^llinllel'llÄppoksn, LüVllklill«.

Le3_wNuuFen _^ünu«ll _nueli bi» i_iiu ?««tVM

von

_M WWW Dis «sit 1864 _bLLwbena« _^_U_^WM
I_llgäsr LummivärLil - _ladrlli _^U

3 _^. >. ündel
_eixiililliit en z_r»! liüil »n öel»!!

_N _ludüügsten pl'eiZßn „
_^

prim» _Z,,'_^

>
/«

_^_^_^

_^ W ^?_7?^ ^^ «»en um«» uiill kW»!

_^Ll-l-ßn, Damen u. l<inllLr.
, _^ _IV!e6ei'l2_Ie: Hellen u, ?^trülir<:ben«tr Leke.

_Verlag von l_^. _Kvmmol, I_^i_^a.

fs_au_^liÄltunszbucli _I9N7.

für llen »«_llzliersn. fils llie Näüztsau.
?_rei8 ^«aor _^u_^_Fjldo 1 Ndl.



— Die Hilfs»lti«n für die Deutschen. Der
Hilfsausschuß fiir die notleidenden Deutschen Ruß-
lands «läßt einen Aufruf zur Sammlung neuer
Geldmittel, da die bisher aufgebrachten Betrage
— insgesamt 8«<),U_00 Mk. — kaum ausreichend
waren, der dringendsten Not der Verfolgten »nd

Flüchtigen zu steuern, und m keinem Verhältnisse
stehen zu dem gewaltigen ü',>^' :>>, Millionen Mk,
betragenden Schaden, den ix_>._>_TeuisKen in Rußland
erlitten haben, Ls heißt in dem Aufrufe: „In
den von Hungersnot getroffenen übervölkerten
_Wolgatulonicn sind viele _Tausend unserer Volks-
genossen zur Abwanderung gezwungen, aber es
fehlen die Mittel zur Reise und zur Gründung einer
neuen Existenz, Diese» Deutschen, die ihre sächsische
und schwäbische Mundart bis auf den heutigenTag
bewahrt haben, muß geholfen werden, wennmöglich, ins
Vaterland zurückzukehren. Auch aus Polen, wo
mehrere hunderttausend Deutsche, Land» und Indu-
striearbeiter in ihrer wirtschaftlichen und nationalen

Eristenz bedroht sind, hat eine Rückwanderung

nach Deutschland begonnen. Wir können ihnen
bei uns in Landwirtschaft und Industrie neue
Lebensbedingungen schaffen. In den Ostsecprovinzen
wo die meisten Menschenleben geopfert und die
größte» Schäden entstanden sind, haben dieDeutschen
nach den ersten überraschenden Schlagen sich auf
sich selbst besonnen und die _grotze Frage, ob Ab-
wandern oder Ausharren, dahin entschiede», daß

sie entschlossen sind, die deutsche» Kulturstätten
welche ihre Vorfahren in Jahrhunderte» geschaffen
haben, nicht mutlos _deua»llrchistische»Nll»din preis-
zugeben, vielmehr bis auf denletztenMannkämpfend
_auszuharren. Die materiellen Lasten, welche den
Deutschen in Rußland durch die Ereignisse auferlegt
worden sind, werden noch dadurch vcrmcbrt, daß
gerade jetzt eine neue, große Mittel erfordernde

Aufgabe an sie herangetretenist: Die Ncnerrichtnng

der in früheren Jahren aufgehobenen deutschen
_Tclnilcn, Wir bitten daher alle Deutschen, ohne
Rücksicht auf Partei und Bekenntnis, uns erneut
zur Vollführung unseres Unterstützungswelkes zu
helfen und dadurch viele, Tausend _unfcrer deutschen
Volksgenossen vor dem nationalen und wirtschaft-
lichen Untergang zu bewahren," Geldsendungen
«Einzel- »nd Sllmmelgllbcn) werde» an die Haupt-

snmmclstcllc, die tönigl, _Scehaudlungshauptkassc zu
Berlin, Markgrafcnsti. 48», mit der Bezeichnung
„Für die _noilcidcnden Dcntschcn Rußlands" erbeten,

—p— Ülodcilpois _«Rigaschcr Kreis», Ver-
haftung eines wichtigenRevolutio-
» ärs und Waffenfu n b. Vor einigen Tagen

wurde, wie wir erfahren, in Rodenpois einer der
gefährlichsten Ägiialore in der Gegend, der Revo-
lutionär Ernst _Pnrring, Sohn eines «Niger«, vcr-
baflci_. Bei»! hicrnnf eingeleitete» Verhör gab P

Hinweise auf ein Waffenlager, welches in der Nähe
des Gute« Rodenpois vergraben sein solle. Als hier
nachgegraben wurde, fand man dort vergraben_:

Eine Kanone <!> im Gewicht von etwa 15 Pud.
neu» Flinten, eine große Menge Patronen und
!> Pfund Schicßpulver, Eine strenge Untersuchung
ist eingeleitet worden,

3«_rpat, 1>!, Dezember, Feier des,
_Stiftungstage«, Am Abend des 12. De-

zember wurde nach allem Brauch der Sliftungstag
0er Umucrsi,ät mit einer geselligenFeier begangen,
,nw zwar versammelten sich dieses Mal Burschen
und Philister der alten _klm» m»ter, einer liebens-
würdigen Aufforderung folgend, im Konvents

animier der präsidierenden _Korporation „_Cnronin"
Die Feier beehrte auch der Herr Kurator D, M,

Lew _schin durch seine Gegenwart, indem er in

Begleitung des Rektors Professor E, Passe! er-
schien »_nd lange im Krcife der akademischen Jugend
verweilte. Die Nordl. Zig, berichtet:

Wie stet«, so war auch _diesmal diese Feier nicht

nur ein Festtag frische», gesunden _Burscbengeistes
sonder» auch eine Stunde ernster Sammlung, des
Zurückschauens in das akademische Leben ver-

gangener Tage und de« Gelöbnisses, fest und treu

an der Lösung der Aufgabenzu arbeiten, die uns
_nxsere Heimat stell!_. Wir lebe» in einer ernsten
Zeil, die im Großen und Kleinen van jedem Ein-
^lnenMut und _selbswcrlcngnendc Hingebung heischt.

So war denn auch der Grundton der Reden, die
auf dem gestrigen Abend _gebaltcn wurden, ein

_crnlter, _obwobl andcrcrseils _nuch eine gesunde, mit

den Realitäten rechnende Hommnnsfrcudigkcil zum

_Abdruck kam, wie sie auf den Stiftungsfeiern der
letzlen _Iohrc nicht _durchgcllungen ist.

ÄI_5 _Erster ergriff da» Wort der derzeitigePräses
des Cbnrgicrtc» _Kunocnis 5t»cl n_>e<I. Baron H.

'.n_^b-l_!_,/_Q,,'U,!N5, um dic Wirkung zu _schildern
_o,e Bewegung unserer Hit ans das akade-

mi' !>c _Vebc» derMitglieder des _Enargierten Konoe»!«

gebäht bat, Er wie« auf die _Nolwcndiatei! ziel-

, Arbeil hin und schloß mit einem Hoch auf

die _ll!in» wnter,
_^aä,dem da» brausende Vivnt »_snciemi» vcr-

l!>',,!ac», brachte derselbe Redner lin Hoch auf den

a!« Gast in der Mitte der Feügenossen weilender
> ''','!_'! >!>,_',,1','l Lcwschin ans.

»^ A, Bcrendt« knüpfte an dic Worte leine«
,>. -7, der die Hoffnung ausgedrückt balle

' die Nückn'nndenmg der ba!!i_<chc» Studen-

ten _i_^'n de» ausländische» Universitäten an dil
beimische »>!!>» _luntei- beginnen werde, und bc

merkte, daß der einzig« bei »er Feier nnwescndl
V>v,»ca!u« kürzlich aus" dem Auslande - _,ur»ckgckcl_»1

7_nrch den Vclucn der licimi'clie» II-v,

n'e_^d_^i
wir erü

un_icrer eigentlichsten A»f«nb<
lve _knilurellen Vennitücr »> 'eil?

' -.!,en _»ük dem Oüc». dessen aewiae Scl'a_«

,_',°c!, ungcl'obcn daliegen, Dieic Aufgabe mn_^cr

_^-r der Dorsaler Uüirtriiia! ste ts
_ro_,

_,n und an ü'rcr Löwng baben anä

_^n Laureat! gearbeüe!, Auf derc-

'̂ ',1!! erlwb er sei» Glas,
E:> _danki» im _^nme_» dcr ?_mirea!> ü!»a _tnenl

?'^_ro» Ä, Ungern S_'._enibcia, indem er _c
ans die ^>_o!e!_'»,_>'„, die Fiilncr und L_<_ü

!i",,"cn_<chasillä'e» _Sl_'_.cbc», _alic_^r._',_^_-_', ^>",>:_^s c:,,'_^

sich Prof. W. Zoegc v, Manteuffel und
erinnerte daran, wie sich die _Sicllungnahme der
_Kuratoren zu dem _Torpatcr akademischen Leben seit

den Zeiten eine« _Kapusliu geändert habe. Indem
cr die Worte seines jetzigen Amtsnachfolgers er-
wähnte, der gesagt habe, daß Arbeit und Treue
die Grundlagen des akademischen Lebens seien,

führte er aus, daß jetzt, wo die Dörptschc» Korpo-
rationen kleiner sind, die Bande der persönlichen
Freundschaft ihrer Glieder auch engere und _day

Gefühl der Treue und Zusammengehörigkeit ein
regeres geworden fei. Er erhob sein Glas auf die
Korporationen.

Alsdann sprach noch Prof. K, Tehi«, indem

er in eindringlichen Worte» unser Recht auf eine

Hochschule mit der Freiheit des Wortes, auf eine
Hochschule, in der auch in den Landessprachen ge«
lehrt werden darf, betonte und die Hoffnung aus-

sprach, daß wir diesen Wunsch auch verwirklich!

sehen werden. Anknüpfend an das Hoch auf dic
diesjährigen _Laurenli bemerkte der Redner sodann,
daß, da infolge der Zeitumstände der vorjährige
_Stiftungstag der Universität garnicht gefeier!
worden ist, die vorigjährigeu Preisgekrönten ihrc_^
wolllrerdienten Hochs verkling gegangen seien, Er
brachte daher ein Hoch auf dic ? Laureat! d_«

_norigen Jahres au«, — Ihm dankte als Letzter
der Redner im Namen der also Gefeierten et»,!,
tuen!. W. _Brusdeilins.

Von nah und fern war auch dieses Mal, in
Erinnerung an Vergangenes und in Hoffnung _a»s
kommende lichtere Tage, des Stiflnngstages der
l_llm_» m_»_ter _llorpatellsis in _telegraphischen Be-
grüßungen gedacht,

_Pernau. Auf der _Stadtverordnetenversammlnua,
vom 5, resp, 7. Dezember «Fortsetzung der unter

brochcnen Sitzung) wurde, wie die Pein, Ztg,

berichtet, unter anderem beschlossen: Das vom
_Stabtamt für da« Jahr 1W? zusammengestellte
Einnahme- und _Ansgabebndget zu bestätigen und
im besonderen noch zu genehmigen dieFixierung
der städtischen Immobiliensteuer pro I8_N_7, wie für
die vorhergehenden Jahre, auf « Prozent von,
Revenüenwert der _Immobilien, Sodann wurde be

schlössen: Das _Ttadtmnt zu beauftragen, Sr.
_Ericllenz dem Livl, Herrn Gouverneur motivierte
Vorstellung über die No_'n'cndigicit zu mache», de»

Bestand dc« Stadtamts um ei» Glied zu ver-

mehre» , so daß cr künftighin statt der bisherigen
_:j au« 4 Stadträten bestellen würde,

_Tuckum. Das Lettische _Vereinshau«,
da« seit den Unruben konfisziert war und dem

Militär als Kaserne diente, ist jetzt, wie der Balis
geschrieben wird, dein Verein zurückgegeben worden,

_Libau. Die Redaktion der öidauschen

_Ziilun « »l!l! mit - Di« Vülli'chl _lageszeiwng _bracht
die _Vcltnmq, die dann_ron allen Hligasc_hen Zeilimgen über_,

„»mmcn wuide, _doi_, »_nslelle d_« Herrn Ä, Schmidt Herr

_Oberlehrer A. _Wcgncr in die _Redlilliun der _Libauschen
Heilung eingtttele» iei, Die Ir,i»_r_,n»!i»nen des MiMuicheu

Blatte« sind in _dielem Falle unrichtig, Herr A. _Wegnei

l,»_t im« !e!t dem _Alli_^_chelieii de« Herrn _Lchmid! aus
unlcrer Ncdaltion nur iiilcrinnsliich seine uns schon feit
»ielen _Ialiren gewährte _MNaideit in gröhtrem _ttmiang_« zur
VeriüftiM'i gestellt. Ein Eintritt des _^errn _^_berlelirers

Ne,,i>_er in _unleier «!ed»I:ion ist nicht _erjolgt nnd allein

schon _insolze der dienstlichen _Veihlllnisse unsere« Herrn
Mitarbeiters unmöglich.

!!!c««l. In Sachen der Beschwerde gegen
da» _Nevalsche 2 ! adlhanp! Herrn Lcnder
kann der Nev, Neob, mitteile» , daß eine Kopie

des Beschlusses der Gouv,-Scision für Städie-
nngelegenbeiten an den _Balt, _Gcneralqouoerneur

geiandt wird zur Vorstellung an den Minister des

Innen!,
— Im „Dwigntcl " , so schreibt

_^
dic Rev,

_Ztq,, dauert die grnp'.'enmeile Entlassung von
Ärdeitcin fort, welcher Umstand ennischc» _3>Iä!!cn!

_Gnmb zur berechtigten Klage gibt, daß die Not

immer größer wird »_nb namcntiick viele Familien-
väter mit schwerer Sorge in die Zukunsi ichanen

inüssen. Daß neben der Sorge »nch noch für
andere Gefühle Plai, übrig bleibt, zeigt ein Be-

richt de« Päcnialebi, nwnach am _«, _Dezember -wei

üicht _entlassciie Ailcitcr des „Dwigatcl". namens

ssann und PIcimelt, auf dem Heimwegevon _ibrcn
entlassenen «»merndcn rerin-ügell nud durch Mener

stiche schwer verwundet wurde»,
_Wrscnbcra,. Von dem angeblich als Vertreter

t>_'_5 '_^_lutums für die Neichsduma kandidierenden
»nd in _Wcscnbcia nn'l'Ibeicchüglcn _Nccbwanwalt

_Siokolow n'i_^en die Smuimed aus sicherer
Queüe mitM'tilen. daß demselben in _Wesenberg
kein Wal'lrichl eingeräumt werde,

_Wcificnstein. Die , li e! i ge Ortsgruppe
der Enländilchcn K o n ü i _tu ti° n e l!cn
Vartci _peranstaliete, wie der Rev, Bcob, bc<

nchut. Somüca, den t_", b, M„ eint _'! ,-,:m_^ine

' _wcl.-l'?!' an S:-!!e _l
"e_^_den '1_^ ',, ,

ferner faßte die Versammlung den einmütigen

Beschluß, als ihren Kandidaten zu den bevorstehen-

den _Tumawllhlcn den eben genannten Herrn
W, von Rente!» aufzustellen.

In de» übrigen zur Verhandlung gelangten

Fragen dürfte vielleicht folgende von allgemeinem

Interesse sein. Bei den letzten _Dumawahlen zahüe
die Partei ca. 100 Mitglieder, von denen 95 an
die Urne traten. Trotzdem daß ca. 10—15 zu
keiner Partei gehörende Wähler nachweislich für
den konstitutionellen Kandidaten gestimmt hallen,

erhielt der betreffende Mann doch nicht mehr als LU

Stimmen, woraus deutlich hervorging, daß 40—45
Parteiglieder für denGegenkandidaten gestimmt hatten_.

Dieser auffallenden Erscheinung beschloß der Vorstand

nachzuforschen, wobei es sich herausstellte, daß eine

beträchtliche Anzahl Mitglieder zugleich der demo-
kratischen Partei angehörten. Mag auch bei Vielen
eine gewisse Unklarheit über die _Verpflichtungcn.

welche die Zugehörigkeit zu einer Partei mit sich
bringen, Schuld an dieser unzulässigen Handlungs-

weise gewesen sein, so trifft dieser Grund doch

nicht für Alle zu, da erwiesenermaßen Leute, welche
lebhafte Agitation für die Gegenpartei ge-
trieben, zum Teil sogar i» deren Vorstände

_sasicn, sich in
"die konstitutionelle Partei

hatten aufnehmen lasse». Die Gründe dieses zwei-
deutigen Verhalteus sind nicht aufgeklärt, wenn-
gleich dic Annahme etwas für sich hat, daß die

B._'!rcsse»dc» als Emissäre _anzuscbcn sind, welche
die Aufgabe hatteu, schwankende Weder in ihre

_Pulei herüber zu _bolc». Jedenfalls fiel der Ver-

sammlung die unerquickliche "Aufgabe zu, fich nach
M_^_lichtcit solcher unzuverlässiger Elemente zu cnl-

l'_ î,-»,
Dago-Kertcll. Wie den Rcvaler Blättern telc-

graohilch au« _DagoKertell gemeldet wirb, hat seit

dem ^>,Dezember feine Post die Insel _Dago er-

reicht.

Petersburg. D a « M i n i_>, e r i u m des,
Ä _e u ß c r n gedenkt dieser Tage eine gewisse
_Anzabl von gedruckten Kopien der _Portsmouiber
Protokolle den Zeitu»_asledakiio»cn zur Verfügung

_5» stellen, Außcrdcm wird im Ministerin!» an der
Vcröffcntlichimg der wäbrcnd der Friedenskonferenz
zwischen Präsident _Nooscoell und Graf Witte aus-
gelauscklen Korrespondenz gearbeitet,

— Indifsercutismus der wahlbe-
rechtigten _grauen, Bisber haben dcm Her,
-ufolge, Frauen welche in _Pciersbnrg auf Onmd
,!>«-> 'Verinögenszeuius da«_Valilrcchi für Ine Reich«

_duiua lmbcn, Iiaben eine» noch größere» IMffcren-
üsmus bekundet, _a!« das vorige Mal. Es sind
erst drei Anmeldungen _betr, den Männern und
Söhnen ertcilicn _Waliluollmachlcn eingegangen, I»
Petersburg gibt e« aber 45_»0 Frauen, welche
Immol'ilien bcsitzcn,

— Im _Einblick aus die bevor-
stehe »de Verbannung der Mitglieder des
Rats dcr Ä _r b eitcrde pu t ier tcn bat,
der _Pet, _Itg, _zusolge. die _Eiscnbahnvcrwallnng
_,»r Vermeidung unliebsamer Vorkommnisse auf dcr
Reise umfassende Vortebrungen getroffen. Wie dic
_Blauer erfahren, sind dieser Ta,'e dic _Elicfs der
be_',',_vne»be» _Eiscnbalincn _anqewicien worden, für
die Züge, mit denen die _Veruricillc_» an ihre Ver_,

lannuiigsorte befördert werden, ein in jeder

_^ _^._clmng zuverlässiges Zugpersonal zu designiere»,

Ferner in rering! worde», daß bic bclrc'icndc»

^','_igc mit erböblcr Gelclürnndiakci! fahren und daß
- ,_! 5,,.,. l,i->,'_',_^ _^lanoi'en _>nr Vcrmcidung von

>» _nlcrhaupt nicht _lialten. Tag und
_^.,, _>,, _^^ _Abinrrt c>ie!_cr Züge iü bis !um !

^!onic_,',_t nclieim _u, ballen.
— Eine kleine politische _Enanctc,

"'-er den _Ausgliedern de« Verbände!, _der
,. _. s _^ ,

v,
7,,_^,, _„_n_^','', «„",,_»., ,„'_.>_-_"

ist, soll ergeben haben,daß sich von 1000 befragten
Personen 2N<1 als Sozialdemokraten bekannt haben.

Petersburg, Eine Frau an der Kette.
Vor ungefähr anderthalb Jahren bekleidete der

Geistliche Tobrowolsti den Posten des Obergeist-
lichen der Kirche der Staatsbank, Obwohl er ver-
heuatet war, hatte _Niemand von den Besuchern
der Wohnung des Geistlichen jemals dessen Frau,
von dcr es hieß, sie sei geisteskrank, gesehen. Vor
einigen Tagen, lesen wir im Tomarischtsch, ging
nun demProkureur des Bezirksgerichts die Mittei-

lung zu, daß der Geistliche seine Frau in einem
dunklen Zimmer an dcr _Kctle halte Nach dem
Empfang dieser Anzcigc begab sich am II, Dezbr.
_enc aus dcm Präsidenten und Prolurcnr des Äe-
zinsgerichts, dem Gouvernements- und Kreis-
A'elsmnrschall und dcm _Medizinalinspektor be-

stellende Kommission in die Wohnung Dobro-
wolstis. Dort fand die Kommisston tatsächlich

in einem _dnnklcn Zimmer an einer Kette die Frau
des Geistliche». Das Zimmer befand sich in
einem _cntsetzlichcn Zustande; aus der Diele lagen
die Ertrcmenle der Unglücklichen umher und ver-

breiteten cincu fürchtcrlichcu Geruch. Weiter wmte
fcstgcstclll werden, daß die ganze Nahrung dcr ange-
lcltctcn Frau aus zwci halben _Flaschcn Milch

bestand, die ihr ihr Mann täglich perabfolgcn ließ_.

Im vorigen Jahre hatte dcr Geistliche eine Unter-
stützung znr Heilung feiner geisteskranken Frau
erhalten. _Anstlltt dieses Geld bestimmungsgemäß

zu ucrwcudcu, rcisle _Dobromolsti in dic Klim »nd
ließ seine Frau an dcr Kette unter der Obhut

eines vertrauten Wächters zu Hause zurück. Wie
es heihi, schmachtet die unglückltche Frau bereits
vier Jahre au der Kctte. Trotz der allge-
meinen Schwächc und der dcprimierlen Geistesver-
fassung _vcrmochtc dic Kranke recht zusammenhängend

zu sprechen und dic »n sie gestellten Fragen zu bc-
animorlcn, Dic Frau ist in ein Irrenhaus über-
geführt und dcr Geistliche ist unter Anklage gestellt
worden. (Pet, Ztg.)

dm, «Petersburg. Die erste allgemeine _Verlammw»,!

der Mitglied» der Gesellschaft zur _Ver °
rei _>

ti, „ g v ou Land und _z,_"» _ndwirtsch» ft untel
den Juden Äuilland« sand am 3, Dezember statt,
^> ie! der _^_esellschait ist, unter den _^_uden neue _mchliche
Arbeiten und _Interesse zur _^_andwirtschast _zn uerdrcitc».
_InL «omitee, welche« aus 12 _Milgliedern besteht, w_^rde,!
!.'!^,!0_.' >>'ien gewählt- V°r»n «inübi»,,, _Poljakow,
rs!ro<M!_ck_,!, _Ur, _K »üt _,ieIle„ s » », _Llioßberg, W»wel-

'_Hclsiligjor«. Allerhöchsten Ortes ist, wie die

_Rev, Zig, berichtet, das von dcm lctztcn Landtage

votierte Oesctz inbezug auf die Wieder ein«
_setzung der untcr dem vorigen Regime

aus administrativem Wcgc ihrer _Acmler ver-
lustig gegangenen S t _aats bc _amten in

ihre früheren Rechte »nd der zwangsweise» Ent-
bebuug derjenigen Funktionäre von ihren Posten,

die auf _uugcsctzlichcm Wege ihre Ernennung er>

_hicltcn, bestätigt morden. Nach den Bestimmungen

dieses neue» Gesetzes müsse» dic _Bcamtcu dcr
letztgenannte» Kategorie auf die Forderung des

Senats hin ihre Acmtcr binnen « Monaten zur

Verfügung stellen. Gleichzeitig ist dcm Senat die

Wcisnng geworden, sür dic materielle Sicher-
sttllung dcr _ilifolge obiger Verordnung zn verab-

schiedende,! _Bcamicn in Grundlage der Bestimmun-

gen, die für Beamte gellen, dic zur Disposition

gestellt werden, Sorge zu tragen, was mit anderen
Worten heißt, daß ihnen ihre bisherigen Gehalls-

bczüge fast in gleicher Höhe als Pension vcrblciben
werden,

_^c-lsmgfars, Berichtigung, _Pkt, 7 der

gestern „rilgctcillcn Resolutionen des Zionislcn-

tongrcsscs muß lautcn:
„Von nichljüdischcn Kandidaten lnicht

Kadetten!! »lüsie» dic _Zionisten die Anerkennung
der dcmokraiiscbcn und _naiionalen Lusung, welche in
der zionistische» Plniiorm sür Rußland cnlhaltenist,
fordern,"

_ttc»l«. Kasan. _Bcranbung eine« Ver -

pf l _cgungsmagaz ins. Im _Golos Slamarn

wird fulacüder Vorgang, der sich im Torfe Sieme-

nomka ,Kreis _Ziwilst, abgespielt I,al, geschildert.
Es waren in diesem _Dorsc Agitalorcn crschicncn

die dic _Dorsjugcnd anslienten, nch das Getreide

eigcnmächlig ans dcm _Vcrpflcgungsmagllzin zu
holcn. Die binlöpfigcn _Baucrnburschcn _nntcrlagcn
der Vcrsncbnng und wnßtcn auch ihrc Torfgcnossc»

zu dcm _Ranbc zu bcrcdeu, Dic Bauer» fuhren

an das Verpfleguugsmagazin heran, vcrleilien dcn

Raub unter sich nnd schleppten jeder seinen Teil
nach Hause. A!s dcr Woloslältcstc davou erft,hr
crschicn cr mit zivci Landwächtcrn im Dorfe, Seine

_Ennalmungen lialfcn aber nicht«; dcr Bauern-

hause enlwaffnclc vielmehr dic Landwächtcr,
An, nächsten Tage traf der _Ispramnik mit
M berittenen Landmächlcr,! im Dorfe ein

nnd verlangte, daß die Bauer» das
_«_Hcranbtc hcrausgäbcn. Dic _Baueruburschcn ocr-
bölnitcn abcr die Obrigkeit, und ein _Baucruhausc
nicktc mit Heugabeln und Knüppeln bcmaffnc!
heran, verlangte die Entwaffnung der Land-
wächlcr und dränglc fic hart an dcn 'Rand_cincr
_Scblncht heran, Dcr _Momcul war sehr kritisch
Dcr Baucrnhaufc schicklc sich scho» mit Hurra-
Ntfcn zum Angriff an. Da wurde cinc Salve

auf sie abgegeben. Einige Tote und _mchrcrc Vcr-
wundctc lagen auf dein Bodc», Am nächsten Tag
_wurdc da« _"_gcill»l'lc Gilt M'ückcrstat_'et, Dic Agi-
tatoren hatte» sich natürlich, wie gewöhnlich, aus

dcm Staube gemacht. _^ Eliarnktcrimsch ist cs
daß ' 'clbsl ein'lintslibcrnle« Blatt wie dcr _Golo«

Ssamarn da« Vorgchcn der Nancni und die

Oewiüenlosig lcit der Hehcr verurteilt, <Pet, Ztg,)

_Orcsistiinmen.
Au« der e st n i! cl_> cn Presse, Herr L u l_, a,

dcr k»7!_lich w osicntativ seinen A»«lrilt au« der

.'_^-! -, isch? n Konsti _< uti ° ncIlcn Partei
in dcn _csinischen _Zeitnnacn _mcldete, bat dafür, wie
dcr Rev, '_^'b, bcnv-it! , iä'lnnmcn Tank _geernlct.

Er war nänlich so unvorsichtig, in seiner Erklärung

Diejenigen
neu hinzutretenden Abonnenten, welche

die _Rigasche Rundschau schon jetzt auf

da« erste Vierteljahr 1907 abonnieren,

erhallen unser Blatt bis zum Schluß _^
des laufenden Jahres

gratis.
_Expedition de» Nig»schen Rundschau.
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Lei Wahrheit die Ehre zu geben, indem ei das
Programm der genannten Partei als ein fort-
schrittliches bezeichnete. Dafür läßt ihm nun der
Um Wirulane freundlichst die Wahl zwischen zwei
Ehrennamen, dem eines Ignoranten und dem eines
Lügners , _TasBlatt sucht, an Herrn _Luhas Erklä-
rung anknüpfend, nachzuweisen, daß das Programm
der Partei nicht fortschrittlich sei, weil darin nur
das allgemeine, nicht aber das direkte Wahlrecht
aufgenommen ist, und schließt seine Ausführungen
mit den Warten: „Wer behaupten will, daß dies
Programm fortschrittlich ist, der versteht entweder
nicht in seinen Inhalt einzudringen oder spricht ab-
sichtlich die Unwahrheit, um das Verständnis der
Leute zu Verwirren,"

Herr Luha kommt nun in die unangenehme
Lage, entweder einen der beiden Ehrennamen auf
sich sitzen zu lassen, oder aber das Programm der

Partei verteidigen zu müssen, der ei soeben erst so
ostentativ den Rücken kehrte.

Ausländische Presse.
Zur Weltlage schreibt Professor _Schiemann

in der Kreuz-Ztg.: „Wenn im Sommer nächster
Jahres der _Haager Kongreß wieder zusammentritt
dürfen mir wohl hoffen, daß trotz allen Kriegs-
lärmes und aller Befürchtungen, die der Lauf _det
Jahres in fo _schwnrzer Fülle brachte, die noch
schwebenden Konflittsmöglichkeiten oder Wahrschein-
lichkeiten von heute, verschwunden sein werden. Die
Signatur der Zeit weist dahin, daß die Problem!
der inneren Politik mehr in den Vordergrund
treten wilden." Die russisch-jap anisch-
amerikanischen Streitigkeiten beurteilt Schie-
mann optimistisch: „Wir haben damit zu rechnen
daß noch Jahre hingehen werden, ehe in Rußland
wirklich geordnete und sichere staatliche Zustände
eintreten können. Alle Anzeichen sprechen dafür
daß die zweite russische Duma nicht besser sein wird
als die erste. Trotz der großen Verdienste
die Etolnpin sich um Rußland erworben hat
ist nur sehr äußerlich ein Schein von _Besserung
in dem politischen Denken der Nation eingetreten "
das liegt in der Natur der russischen Verhältnisse,
Gewachsen aber ist die Erbitterung, und wenn
die Macht in die Hände derjenigen fällt, die
heute ergrimmt bei Leite stehen, ist das Aller-
schlimmste zu erwarten. — Von auswärtige»
politischen Aktionen Rußlands kann unter diesen
Umständen nicht die Rede sein. Und deshalb
glauben wir auch nicht, daß ein russisch-sapanischer
Krieg zu erwarte» ist, Rußland wird nachgebe»
müssen, und im Grunde sind die Objekte, um
die es sich handelt, auch einen Krieg nicht wert_.
Man wird sich sagen können, daß die Revanche
der Zukunft vorbehalten bleibt, und da sind die
Aussichten Rußlands, wenn es sich miedergefunden
hat, so ungünstig nicht. Rußland drängt mit
seiner Masse von West nach Ost, und wird
früher oder später Japan aufs Meer zurück-
werfen ', denn Ostsibirien kann heute nicht mehr aus
die Dauer v«n der See her kolonisiert werden. Nur
eine langsam vordringende chinesische Völkerwelle
kann den Russen auf diesem Boden dauernd ge-
fährlich werden, — Ebenso wenig wie an den rus-
sisch-japanischen, glauben wir an einen japanisch-
amerikanischen Krieg, Auch hier ist das Objekt
die kalifornische _Schulfragc, den Einsatz nicht wert,
Wa« aber die unzweifelhaft für Japan vorhandene
Möglichkeit betrifft, sich Hamaiz und der Philip-
pinen zu bemächtigen, so trauen wir den Javanern
nicht zu, daß sie unklug genug sein könnten, sich
die dauernde Feindschaft Amerikas zuzuziehen. Sie
würde, sobald erst einmal der _Panamakanal fertig
ist, zu einer furchtbaren Abrechnung führen_.
Andererseits scheint ei uns undenkbar, daß England
— in dessen Hand es liegt, solche Anschläge un-
möglich zu machen — seinem japanischen _Allierten
gestatten sollte, über den amerikanischen Vetter hcr-
zusallen. Daran ist m«hl nicht zu denken, und
damit ist auch alles _Kriegsgercde widerlegt."

Ausland
Mg», den 14. <2?.) Dezember,

Deutsches Reich.
Der _Reichswahllanlpf.

Von offiziöser Seile ist, wie wir bereit«
gemeldet haben, mitgeteilt worden, daß di«
Regierung nicht den Plan habe, de»
Reichstag ein zweites Mal aufzulösen,
Aus parlamentarischen Kreisen wird einer Berliner
Korrespondenz nun dazu geschrieben: „Niemand
hat behauptet, dafz die Regierung einen solche»
Plan gefaßt habe. Die Regierung hofft fest,
daß der 2ö, Januar die gehofflc Regienmgs-
mehrheit bringen wirb. Der Reichskanzler hat
eine Aeußerung betreffs einer zweiten Auflösung
nicht getan; er hofft, daß sein Appell an
das Volt seine Wirkung tun werbe. Wir
fragen nun: Wenn die erhoffte Mehrheit nicht
einzieht, wenn die erbitterten _Mehrwnsvllrmni
des 13, Dezember wiederum die Mittel füi
Südwcslafrika ablehnen, was tut dann dieRegierung«
Das Volk hat gesprochen, will also keine Gelder
mehr für Südwestafrika bewilligen. Nimmt die
Regierung dann das kaudinische Joch auf sich
verschachert sie die Kolonie und holt die deutsche
Flagge in Südwest nieder? Hierauf gibt es nur
eine Antwort: Nimmermehr! Oder wii
sind dem Allslande gegenübcr eine Null. Dei
Ausweg ist: zweite Auflösung oder Gang nach
Kanossa «_or der betreffenden Abstimmuug, d, h
neuer Kuhhaichel mit dem Zentrum, feierliche«
Wiedereinsetzen der _Nebenregierung, Fürst
Bülow wird dielen Kotau nicht machen, wir
glauben, ein anderer auch nicht. Eine zweite
Auflösung bleibt also nur übrig. Wenn auch sic
kein anderes Resultat zeitigt, dann kann sich das
deutsche Volk aus der Liste der großen Völker
streichen lassen. Hoffen wir, daß es soweit nicht
kommt! Wer aber behauptet, die Regienina
werde in eine zweite, Auflösung nicht willigen

der behauptet, daß die erste Auflösung überhastet
worden ist, ohne daß man, sich die Konsequenzen
klar gemacht",

_Terilburg und l>ie Wahlbcwcgunss.
Im Berliner _Tagebl, wird Folgende» mitgeteilt:

„Der stellvertretende _Kulonialdirektor, Herr A er n-
hard _Dcrnburg, scheint auch in der Wahl-
bemegung mit den abgedroschenen und veralteten
Traditionen unserer _Nureaukratie breche» zu wolle»,
_Aehnlich wie die Mitglieder der Regierung in
England und in Frankreich während der Wahl-

periode in Meetings und bei Banketten ihr Pro-
gramm entwickeln, wird Herr Ternburg in einer
Versammlung einen Vortrag über die
_Kolonialpolitik halten. Der Vorstand des
Deutschen _Handel 2 tagc 2 hat, wie wir

was mir der Chef mitzuteilen für nötig fllüb.
Dagegen erzählte er mir eine Äcußcruna Bi_^marcks,
die höchst bcieichnend ist für das Vcrliälmis Nis-
marcks zu Kaiser Wilhelm, aber auch für die per-
sönliche Freundschaft des Kanzlers, der ein so
starkes Stücklcin seinen, Kollegen anvertraute. Ich
würde diese Anekdote mir selber nicht g'_aubc»,
wenn ich sie nicht nach dem Tode der Gräsin
Andrassv in einem Briefe, den ich noch an dem-
selben Tage an sie richtete, _wiedergefunden hätte.
Der Graf hatte den Kanzler nach seinem Befinden
_o_/_fragt und die Antwort erhalten:

„Allstem hat mir gut getan, aber in Berlin er-
warte» mich wieder _UuannchmliclMic», die alles
verderben können. . Ich werde einige Mi-
nister wegschicken müssen,"

„Das muß Ihnen doch nicht schwer fallen,"
meinte Graf _Aiidrassy lachend, „darin sind Sie ja
z iemlich geübt. "

„Freilich — aber mein allergnädi gstcr Herr
macht mir doch immer Tchwierigkeiic». Einmal
sagte mir Se, Majestät, was ich" den» gegen den
Mann habe, dessen _Entliebuna . ich betrieb, Ich er-
widerte: Nichts, Majestät, als ocu; er dunnn ist,
—Ill freilich, bemerkte der Allcranädigsic: Sie
hallen gleich jeden für dumm. Mich am
Ende auch, aber mich können Sie doch nicht
fortschicken!"

Verschiedene Nachrichten.
*— Zum Thema: die Regierung und

die Wal, lbcwcgnng gebort auch Folgendes:
Der preußische Minister des Innern von Beth-
m _a » n - H 0 llw c g bat an die Landrätc ein ver-
trautes _schreiben gerichtet, in dem Anweisungen
über die Reichstagswahlen gegeben werden, Tc»
Lanblälen ist cmvfoblen worden, sich einer vartci-

_politischen Stellungnahme außerhalb des Wahltag«
zu enthalten und namentlich Wahlaufrufe nicht zu
unterschreiben. Auch soll den Bürgermeistern der
Städte diese Praxis empfohlen werden. Einem
Beschlüsse de« preußischen _Staatsministeriums ent-
sprechend, find die Ressortminister ersucht morden
durch geeignete Anordnungen dafür Sorge zu
tragen, daß bei den bevorstehenden _ReichZtagswahlen
den Beamten ihrer Ressorts die Ausübung
des Wahlrechts an den Tagen der Haupt-
Stich- und Nachwahlen möglichst erleichtert
wird.

^— Wie weit die klerikale Nebenregie-
rung in die verfchiedensten Verhältnisse eingreift
davon weiß sogar die „Pharmazeutische Wochen-
schrift" zu erzähle» , indem sie Folgendes bringt:
„Die klerikalen Einflüsse erstreckten sich durchaus
nicht nur auf die _Kolonialverwaltung und das
Neich, sondern auch sonst war es in den letzten
Jahren von unschätzbarem Wert, von einflußreicher
klerikaler Seite empfohlen zu werden, so z, V. bei
der Bewerbung um Ap «thekcnk 0 nzessi 0nen.
Wiederholt ist uns von gut unterrichteter Seite die
Mitteilung geworden, daß Befürwortungen
von hohen Klerikalen den Ausschlag zu Gunsten
der von ihnen protegierten Konzessionsbewerber ge-
geben habe», selbst wenn schon das Auge der betr.
Regierungsstelle bei der Wahl de« „würbigsten"
Bewerbers auf einen anderen gefallen war,"

^— Aus Brau «schweig wird vom letzten
Montag gemeldet: Einer amtlichen Mitteilung zu-
folge, ist ein endgiltiger Beschluß darüber, ob eine
Entscheidung des Bundesrats über die
braunschmeigische Thronfolgcfrage jetzt anzurufen sei
i»> Regc-ntschaftsrat noch nicht gefaßt worden.

Großbritannie n.

Te» Äanllltmmel nach Frankreich.
Nach dem im englischen Parlament vorgelegten

GcsctzentM'.rf über den _Kanallunnel weiden, wie
man aus London schreibt, auf beiden Seiten, in
Frankreich wie in England, je acht Mil-
lionen _aufzubrmgen sei». Nach der Schätzung
soll der _voraussichtliche Personenverkehr sich auf
1,300,000 Passagiere beziffern und die Bruttoein-
nahme von Passagier- und Frachtbcförderung sowie
alle anderen Einnahmequellen 1,240,000 Lstrl,
cncichcn, Schatze man die jährlichen Ausgaben
auf 400,000 Lstrl,, so bleiben immer noch
1,114,000 Lstrl. Reingewinn oder je 570,000
Lstrl. für die englische, wie die französische
Gesellschaft. Die vielleicht für den Anfang
vorauszusehende _^cheu vor der langen Tunnel-
fahrt werde sich gewiß bald verlieren; die
Permciduüg des Umsteigen« in den _Hafenorten
und der damit verbundenen Verzögerungen und Be-
lästigungen, sowie die mit der _Seesahrt verknüpften
_Unannchmlichtcitcn und schlisfilich die Verringerung
der Reisezeit werde» bald entscheidend in die Waci-
schalc fallen. Was die technische Ausführung anbe-
langt, so werde es notwendig werden, zwei
Tunnel« zu bohren, um jede Betriebsstörung
auüzuschlichen_. Jede der beiden Bohrungen wi.d
18 Fuß inneren Durchmesser erhallen. Die Länge
unter _Wasi er wird 24 Meilen betragen
die Gesamtlänge 30 Meilen. Die Bohrung
soll durchwegs durch die graue Kaltschicht erfolge»,
welche aus der englischen Seite 87, auf der fran-
zösischen 80 Fuß dick ist. Sie bildet eine äußerst
homogene und undurchlässige Masse.

El,, L»_ndesuerr»tspr«zeh in Vngl«nd.
Das Kriegsgericht zu _Lhatham hat den Signal-

maat James Abbott von der „Amphitrite", der
einen Signal-Code zu verkaufen versuchte, zu fünf
Jahren Zwangsarbeit Verurteilt, Abbott hatte den
Namen einer Person als Spion einer fremden
Macht nennen höre» und derselbe» das Sig»a>buch
_zum Kaufe angeboten. Die betreffende Person
bat« sich sofort an die Admiralität gewandt und
il,r Mitteilung von Abbott« Angebot gemacht,
Abbott nmrdc eine Falle gestellt, und er händigte
einem Detektiv, den er für den Käufer hielt, das
_Signalbuch ei». Er gab an, daß er in der Lage
sei, auch andere Codebücher zu verschaffen. Der
Deiclliu verhaftete ihn darauf und brachte ihn
»ach der nächsten Polizeiwache. Die Gerichtsver-
handlung war äußerst kurz, da der Angeklagte an-
gesichts des erdrückenden _Beweismaterials auf jede
Verteidigung verzichtete.

Japan.
Die Japaner auf den Philippinen.

Ihren großen Erfolg gegen Rußland verdanken
oie Japaner zum Teil ihrer außerordentlichen
Befähigung für die Spionage. Sie kannten den
mandschurischen _Kriegsschauplatz besser als die
Russen, die schon jahrelang im ' Besitze de« Landes
waren, und ihre Karten waren besser als die des
russischen _Oeneralstabcs. Ueber die Zustände in,
feindlichen Heere waren sie durch ihre zahllosen
Spione genau unterrichtet. Die durch die Erfolge
ocs Siege« über Rußland nicht genügend gestillte
_ErvllMinlrasl der Japaner wendet sich schon seit
mehreren Jahren nach dem Süden, nach den
Philippinen. In Amerika, wo die frühere Begei-
ncnmg für das gelbe Insclnolt längst abhanden
gekommen ist, auch ehe der kalifornische Schul-
tonflilt die Gemüter erregte, verfolgt man mit
begreiflichem Argwohn die vielen offenen und
zeheimcn _BcMunaM, die Japan _mk dcn stamm«
««wandten Bewohnern der Philippinen zu knüpfensuc ht_.

Wie aus _Waihington telegraphiert wird, hat ein
Nisse dcl, _Kriegssekretars Taft, Hauptmann Aldrich
d« eme Zeitlang Kommandant der amerikanischen
Garnison auf den Philippinen war, verschiedene
_inlcmwme Äugaben über die Operationen der
japanischen Spione auf den Philippinen _gemachtEr _sag,e unter anderem, daß _fortgebt Japaner
nach _Luzo» kämen und dort allerband Ncobach-
tungc» ansteülen, die nur mit Rücksicht auf eine
_bcabsichligte Besetzung der Puiüuvinen durch die
Javaner einen Zweck lmben könnten. Der Haupt-mann erzählte unter anderem, er habe einmal in_.

Innern des Landes selbst zehn Japaner gefangen
die als Eingeborene des betreffenden Distriktes
verkleidet waren. Er entdeckte bei dieser Ge-
legenheit, daß sie genaue Aufzeichnungen übei
alle wichtigenPunkte im Innern des Landes gemach
und auch verschiedene Karten und _Pholographien
von mehr denn 100 Plätzen aufgenommen hatten.
Er habe sie aber an der Mündung de« Flusse«, an
welchem er sie gefunden, wieder lausen lassen. Ihi
Anführer war ein japanischer Hauptmann, der sich
Jama Motu nannte und dieser Mann habe sich
g: ühmt, bessere Karten von den Philippinen zu
bMen, als die Amerikaner je zu sehen bekommen
halten.

Außerdem haben englische Zeitungen letzthin ver-
schiedene Nachrichten aus Schanghai veröffentlicht
deien zufolge neuerdings sehr viele der japanischen
Flo.tc und Armee angchörige Leute, Offiziere so-
m i!>_l wie Unteroffiziere, dort von und nach den
P! ippinen durchgefahren seien, jedenfalls bedeutend
m?yr als früher.

Amerika.
_Vrpatiiierte amerilanischc Bürger.

Aus New _Jork wird berichtet: Eine von der
Regierung ernannte _Spezialkommission hat einen
Gesetzentwurf in Vorschlag gebracht, des Inhaltes
daß amerikanische Bürger, die sich freiwillig fünf
Jahre lang im _Auslande aufhalten, aus dem
Landesverbände ausgeschlossen werden sollen. Im
Ausland« lebende Amerikaner haben sich nach
d _>'M Gesetz, wenn sie amerikanische Bürger
bleiben wollen, jährlich einmal bei dem nächsten
_am_.'nt'anischen Konsul zu melden, Pässe sollen
llücr in besonderen Fällen, nur noch auf zwei
Ja rc ausgestellt werden. Nach Ablauf dieser
zo_^i Jahre kann der Paß auf weitere zwei Jahre
n längert werden. Nach dieser Zeit wird nur
no ein Interimspaß auf kurze Zeit bewilligt
Di Kommission dringt darauf, daß die Diplo-
maten der Vereinigten Staaten die Verhand-
lungen anknüpfen, die durch diese Aendcrung für
die Abänderung der Nestimmungen in den ver-
schiedenen Verträgen mit dem _Auslande erforderlich
werden.

_Lokales

X Das Zentralkomitee der Lettische»
Sozialdemokraten

verbreitet in diesen Tagen eine Proklamation, die
da« _Wahlprogramm oder die sogen, „Plat-
form" der Sozialdemokraten enthält. Nach den
üblichen _Schimpfredcn über die Polizei, den Adel
die Selbstherrschaft usw. wird das Zukunftsbild der
Sozialdemokratie entrollt: die demokratische Re-
publik und die Vernichtung der Macht des Kapi-
tals, Dieses Ziel soll durch eine Verfassungs-
vcrsammlung erreicht werden, die auf Grundlage
des uiergliedrigen Wahlrechts einzuberufen ist. —
Dieses Programm ist ein Abklatsch des Wahlauf-
rufs des Zentralkomitee« der Russischen Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei, da« zu Anfang des
Monats „An die Bürger Rußlands (I'MÄnan_«
'_oceiii!>" erlassen wurde und das bekannte Pro-
gramm der Sozialdemokraten enthält. In diesem
Programm wird den „Bürgern" die Auf-
hebung des Kriegszustandes, eine volle Amne-
stie für alle politischen Verbrecher, die Ge-
wissensfreiheit, die Einführung der _Volksmiliz
und die _Uebergabe der Gutsländereien in die
Hände der örtlichen Selbstverwaltung zugesichert
Den Arbeitern verspricht derAufruf das Koalitions-
rccht, die Strcitfreihcit, den 8stündigcn Arbeitstag
und eine wöchentliche ununterbrochene Erholungszeit
von 42 Stunden, Dieser Aufruf zirkuliert zugleich
mit der „Platform" der lettischen Sozialdemokraten.
Die lettische Proklamation teilt alle Wähler in
4 Gruppen ein: zur erstengehörendieMonarchisten
die _Oktobristcn, alle Hooligans (I), die Baltische
Konstitutionelle Partei, die Gruppe des Rigaer
Lettischen Vereins mit der Latwija, die sich jetzt
mit der Denunzierung der Sozialdemokraten befassen
soll; zur zweiten die russischen Kadetten, die
Demokraten der _Nalss und die Progressisten der
Muhsu _Laiki. Die zweite Gruppe soll wohl gegen
die Regierung sein, aber vor Taten zurückschrecken
Zur dritten Gruppe wird die _Arbeitspartei und
zur vierten die Sozialdemokraten gerechnet. Die
Wähler sollen ihre Stimmen nur für die Letzteren
abgeben. Die Proklamation schließt mit den obli-
gaten: „Nieder mit dem Kriegszustände" , „Es lebe
die Revolution,"

Die _lettischen radikalen Blätter, die ein Wahl-
lartell mit den Sozialdemokraten anstreben, dürften
"_-,ohl nicht enttäuscht sein, da si e und ihre Anhänger
i! die dritte oder vierte Gruppe eingereiht werden.
Dlc Proklamation wird nicht verfehlen, unseren
Aneitern endgültig die Augen über diese „Volts-
bcglücker" zu öffnen_.

Die Wahlaufrufe der Sozialdemokraten sind noch
nicht in den Händen der Arbeiter, und schon ist die
berühmte Uneinigkeit der sozialdemokratischen Führer
da. Die sozialdemokratischen Blätter berichten
nämlich, daß die _Maximalsten, zu denen bekanntlich
auch die Lettischen Sozialdemokraten gehören, so-
wohl mit der Taktik, als auch mit dein Programm
des Zentralkomitees unzufriedensind. Sie wollen vor
allem Wahlkartelle erst nach der Wahl der Wahl-
männer zulassen. Es soll eine Konferenz der
_Marimalisten einberufen werden, die eine besondere
Kandidatenliste und ein neues _Wahlprogramm aus-
arbeiten soll. Wenn nicht eine Einigung in letzter
Stunde erzielt wirb, werden die Sozialdemokraten
in zwei Fraktionen und mit zwei gesonderten
Kandidatenlisten an die Wahlurne treten

_Georg _Lchweinfurth.

Wahrend die erste afrikanische Reise s1863—Sß)
umern Schweinsurth nach den Küstenländem
am Roten Meere, besonders dem ägyptischen Sudan
führte, begann er im Mai 1888 mit den Vorbe-
reitungen zu seiner vierjährigen großen ForschungZ-

WeihnachiZbücher, die sich eines besonders guten NuscZ
erfreuen:
Thomas Vallyle, Goethe, R, 1,62
_VOuaid Gngc!« Hausbuch deutscher »un_» in 375

Wiedergaben nach allen und uencrcn Meistern. Elegant
geb, U, 6,—

Ein Jahrhundert deutscher Kunst. Auswahl der hervor-
ragendsten Gemälde llu_« der Zeit von 1775—1875,
Elegant geb, R, 1.2,—

Iong-Qtten, Frau«,, die den Ruf vernommen. Lin
Frauenbuch, geb. R. _2.4(», ungebnnd. N. 1.65.

Im «_amPf für Nutzlandö Freiheit. Erinnerungen eines
russischen Aristokraten,, geb, R, 2,4N, _ungebund,R, 1,L5,

Karl König, Zwischen Kopf nnd Trete. Für Verächter
und _freunde der Religion, gel>,R, 1,3ll,uugebund,N, 1,1Ü

Ellen Key» Der _sebensglaube. Betrachtungen über Gott,
Welt u, Tcele, geb, N, 3,—

G. S» _Pctrow, 2chu>e und Leben, ungel, _Ä, 1,10
geb, N, 1,3N

_Iheodore _Noofcvelt, Iägerfreudcn. Mit 48 Tafeln,
34? Leiten stark, geb, R, 6,Ull
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reise ins Innere von Afrika, ohne sich von
den Mißerfolgen so vieler seiner Vorgänger ab-
schrecke» zu lassen, von denen Anfangs der 6Ner
Jahre nicht weniger als IN bedauernswerte _Dpfer
der Wissenschaft geworden waren, Entweder waren
_Schweinfurths Rcisevoraänger den Fiebern erlegen
von denen lein Europäer in jenen Gegenden ver-
schont bleibt, oder sie sielen in die Hände mord-
süchtiger Eingeborener. Von glücklichen Umständen
begünstigt drang er dem weiß n Nil entlang von
Chart«m aus durch die Gebiete verschiedener
Negervölker (_Schilluk, Dinka, _Tjur
_Nongo) in das Land der menschenfressenden
_Niamniam und betrat als erster Euro-
päer ein bisher gänzlich unbekanntes
Land Wischen dem dritten und vierte»
Grade nördlicher Breite, das von den ebenfalls
menschenfrcssenden Monbuttu bewohnt wird,
Die _au«füh,liche Schilderung dieser _wissemchaftlich
äußerst erfolgreichen Reise findet sich in Schmein-
furths interessantem Werke „Im Herzen von Afrika'"),
aus dem wir nur einige Szenen wiedergeben
wollen, die der große Forscher beim Könige

Munsa, dem kannibalischen _Beherrscher der be-
reits erwähnten _Monbultu erlebte, als er
mehrere Vertreter eines Zwergvolkes kennen lernte
deren Körperlänge höchstens 1^/2 Meter is t und die
sich „Atta" nennen, (Schluß folgt)_.

In der _«roßen «ildc fand gestern eine außer-
ordentliche Bürgerversammluna, statt, zur Beratung
über einen wichtigen Punkt der _Rigaschcn evang,
lutherischen _Kirchenveifassung, Herr _Aellermani,
Sticda teilte in diesem Anlaß etwa Folgendes mit-
Zur Zeit der allen _Sladtoerfassung babe da«
Pa!ro»a!«rech! dem _Rigaschen Na! zugestanden, der
»ie Prediger berief und au« den Ratsgliedern d«>,

>_>nspek,or für die _einzelnen Kirchenadministrationen
ernannte, Die Aeliestcnbänkc der beiden Gilde,,
einsandten in die _Administraiio» der Kirchen je 2
_^einher, und >war die Große Gilde in dieAdmini

stration der städtischen Kirchen, die St, Johanni«
l>!ildc in die der vorstädiüchen, ausgenommen di«
Älartinskirchc, weil diese zum größte» Teilaus Mitteln

"> „?m ,_hir«n !>on Afrika", Nei'en und Entdeckungen
,_^len Aeauatorial Ätrika während »er _Zakrc !_"«!_"_^

l_^7, rl'il !>?. _^ e c r a _^ w n_>e i n ' u r l b. _'?!l'.ic _umae_'
,_-,!l_^ii!_c >77_'_^_N(',!«_us«^_e, !Vi, ,_abire!!i!i„ Ärt,!_li,

, , _iI»7_^. _^l«,-nt gerunden_e _Rdl, l_^ «_,'r

der Großen Gilde erbaut morden ist. Nach AuMun«
des Rats ging durch Spezialgcsch das_Patronaisrechi
auf da« Konsistorium über, das die Prediger wählt
und für jede Kirche einen Inspektor zur Ver-
waltung des Kirchenvermögens ernennt. Tie beiden
Gilden behielten das Recht, die beiden Beisitzer de«
_Kircheninspeltor_« durch die _Ueltestenbank wählen zu
lassen. Gegenwärtig «erde nun eine neue Kirchen-
gcmeinde-lürdnung geplant, wie schon 1873 und
1882 beabsichtigt morden, nach der der Kirchcn-
gemcinde zustehen solle, allein und selbständig durch
einen von ihr zu erwählenden _Kirchenrat dasKirchcn-
uermigen zu vermalten und die Prediger zu er-
wählen_. Zu diesem Zweck würde die Große Gilde
auf das ihr zustehende Recht zur Ernennung zweier
Beisitzer in dieAdministration der städtischen Kirchen
zu verzichten haben, womit die Aeltestenbank und
die Vorbereitungs-Kommission sich einverstanden
erklärt hätten.

Hierauf letzte Herr Konsulen! Konrod _Bornhaupt
kurz auseinander, was die neue Kirchenordnung
anstrebe, C's sollen alle über 30 Jahre alten
_Gemeindeglieder, die sich einer freiwilligen Besteue-
rung zu Gcincindezweckcn unterziehen, >e nach der

Höhe ihrer Netteuerung in 3 Kategorien geteilt
werden, von denen >ede in den _Kirchenrat 2 Glieder

wählt. Zu diesem somit au« 15 Gliedern bestehen-
den _Kirchenrat gehören auch die Prediger der
betreffenden Gemeinde und ihm steht die Verwal-
tung des Kirchenvermögens und die Wahl der
Prediger zu. Hierauf beschlossen _Ae!.eslenbanl und
Bürgerschaft Großer Gilde:

„Von Maßnahmen, die getroffen »erden könnten
um die der _Aeltestenbank Großer Gilde als Stand
bisher gesetzlich zuständig gewesene Teilnahme an
der Verwaltung der evllngclisch-Iulherischcn Kirchen
in Riga und deren Vermögen zu bewahre»

Abstand zn nehmen."
Tagegen wurde auf Antrag der _Aeltestenbank

und unter Zustimmung der Porbercilungs-
Kommission beschlossen:

„das _Patronat an der Martins'
Kirche vorläufig noch nicht aufzugeben."

Deutscher Frauenbund. Ten Mitgliedern de«
Frauenbundes bringen wir hiermit zur Unzeige
daß neue Mitgliedskarten für das Jahr IN«?
ausgegeben werden im Bureau des Frauenbundes
Wcberstr. 9II,und zwar am Dienstag undSonw
abend von 3—4 Uhr nachmittags, an den übrige»
Wochentagen von II—12 Uhr vormittag«_.

Zugleich werde» die Damen, die es freundlichs
übernommen halten, Mitgliedskarten für das _Iahi
1N06 zu verteilen, hiermit gebeten, die _nachge

_bliebenen Checkbüchlein gefälligst im Bureau, in
obengenannten Stunden, abliefern zu wollen,

Der Frauenbund braucht driugend neue Mit-
glieder, sowohl passive, die ihn nur mit Geld
beitragen unterstützen, sowie aktine, die auch ihrl
Arbeitskraft in seinen Dienst zu stellen gewill
sind. Daher ergeh! an alle deutschen Frauen unt
Jungfrauen Rigas die dringende Bitte „Komm!
und helft uns, melde! Euch als Mitglieder de«

deutschen Frauenbundes!"
VW Zwischenfall im Russischen Theater

Gestern wurde im Russischen Theater da« _Dramc
„Arbeit und Kapital" aufgeführt, in dessen 4, Akt«
eine Bombe in einem _Fabrikkontor zur _Erplosior

gebracht wird. Leider war die ans starker Papp!
angefertigte Bombe zu stark geladen, so daß be
ihrem Platzen ein Teil in de» Zuschauerraum bit
_,nr 4, Parkcttrcihe hinuntcrflog und dort nicht gc_^

_>i»ae Aufregung hervorrief. Verletzt wurde zuir
Glück aber Niemand,

TwdlÜiealer. Am _^reüag _seht«err Hermann
_Iadlowler sein Gastspiel fort, _al« „_Eleazar"
in Halevns Oper „Die Jüdin" , AI« Eu_>
_doria gastiert Fräulein Hedwig Schröder vom
Stlldtthcater in Breslau, Sonnabend wird
_Guvlow« Trauerspiel „Uiiel Acosta" bei
kleinen Preisen aufgeführt, Sonntag nachmittag
_2 Uhr wird auf allgemeinen Wunsch das _rci_._ende
Lustspiel „_Renaisiauc e" von Schönthan und
Koppel Ellfcld noch einmal in Szene gehen,
Abends 7>/. Uhr gastiert Herr Hermann
_Iadlowkcr in seiner Glanzrolle, den, Her
manu in TschailowstnsOper „Pique Dame"
Die nächste Aufführung von „_Zhcrlock Hol-
me«" findet am Montag statt.

Um den Gerückten _cnlgcgcinulreten, daß das

_Theater für die _Gasroornellunac» des Herrn ?>>d

Iowlcr bereit« auiverkauft sei, bemerkt die Theater
_Icituug. daß für alle Plätze zu den Aufführungen

von ._^Carmen", „Jüdin" und „Piaue
Dame" noch Billett« an der Kasie zu haben sind,

_Tlieaternachricht. Wie wir erfahren, weilt die

Koloratursängerin de« Rigaer Stadliheater_« Eli-
sabeth Nagner gegenwärtig in Wie», wo

sie sich mit dem Heldentcnor Kurz-Vtolzen-

bcrg vor einigen Tagen verheiratet hat, — Wie
aus der gestern von un« mitgeteilten Nachricht
unser« Siadlihcaters zu ersehen ist, bat man bereits

al« Nachfolgerin für das _Koloratnrsach ei» Frau!,
Hedwig Schröder von» Stadülieatcr in Breslau
in Aussicht genommen, welche _ilir am _Ei_^

acrichtcles Gastspiel morgen als Pri_»l> _^
-, >.',_".!cm,5 „Iuoin" beginnen _wiid_.

eil, Echneeschuhsport in Riga. Die Schnee-
schuhlaufsektion des _Sportvercrcins „_Kaiserwald"
welche in den beiden letzten Jahren infolge Ungunst

der Witterung und der Verhältnisse zu keiner be-
friedigenden Tätigkeit hat kommen können, beab-
sichtigt im laufenden Winter im Verei» mit dem
Skitlub „Fram" alle 14 Tage Gesellschaft«»»»«»
zu veranstalten. Wie man hört, hat sich ein Mit-

glied der Sektion, ein norwegischer _Sportsman

aufs liebenswürdigste bereit erklärt, Sektio„s-

nlicdcr, welche den Wunsch dazu äußern, bei diesen
Gelegenheiten Anleitungen zu erteilen.
In der Ucberzeugung, daß derartige GcscUschafts-

touren am ehesten geeignet seien, eine Basis für die
Entwicklung de« Prächtigen Sport« hierorts zu

schaffen, glaubt die Sektion da« Hauptaugenmerk
ihrer Tätigkeit diesem Zweige des Skilaufs zu-
wenden zu müssen. Für Liebhaber soll im Kaiser-
malde ein Sprunghügel angelegt werden. In
weiterer Folge sollen Skircnnen, und zwar vor-
zugsweise _Distanzrcnnen, veranstaltet werden. Von

einem Interessenten ist vorgeschlagen worden, zum
Schluß der Saison ein Rennen rund um den

Slintjee auszuschreiben, wo da« Gelände infolge
großer Verschicdenarngkeit und Kompliziertheit wohl
selten günstig dafür ist,

Tie erste Gcsellschaflstour soll bereits Sonn-
tag unternommen werden. Ziel: Sportverein

„_Kaisenvald", Rcndenzuous 2 Uhr Nachm. vor

dem MagazinI, Redlich.
Neue Ansichtskarten. Auf eine im Verlage

von Ernst Platcs in Riga erschienene Kollektion
Ansichts-Posllarlen _Rigaer_" Sehenswürdigkeiten mit

historischen Beschreibungen lenken wir die Aufmerk-
samkeit unserer Leser. Die Karten sind in schönem
Autolypiedruck auf Kunstdruckkarton sauber ausge-
führt_. Einen erHöhlen Wert erhalten sie aber durch
die kurzen, sachkundigen historischen Ncglcittcrte,
Den vielen kleinen und großen Postkartensammler»
wird diese Kollektion eine willkommene Wcihnachls-

gabc sein. Wir können diese Karten nur ange-
legentlichst empfehlen, zumalsie auch dazu beitragen

den Sinn für unsere historischen Sehenswürdig-
keiten bei Jung und Alt zu wecken und zu erhalten_.

Die Kollektion enthält fünf Serien zu je sechs
Karten. Jede Serie tostet nur 20 Kop,

_Vin lettischer Frauen- und Iunsssraucn-
ssalcnder lSaimncetichu und Selten« _Kalcndars)
im 15, Jahrgänge siir 1N07 ist eben im Verlaae
oon Ernst Plate« erschienen. Außer dc»
_Kalendcrnotizen enthält das Büchlein hübsche
Gedichte, auf Veredlung des Gcmüics z ielende
Erzählungen, ansprechende Bilder, kleine Auf-

sätze, unter anderem über die Fraucnfraac
praktische Ratschläge für _Tofelschmuck und endlich

eine Anzahl sehr guter Rezepte für die Küche.
So sei denn der Kalender bestens empfohlen.

_il, «. Wanderung über den _Dmmmarkl.

Auf dem Fischmarkt treffen neuerdings wieder au«

_Tanzig Bratlinge oder Sprotten in Weidenruten-
körlcn ein, die etwa 200 Band enthalten. Da die
Fischchen um diese Zeit recht mager sind, wird dci

Inhalt eines solche» Korbes mit nur ? Rbl, be-
zahlt_. Gesalzen und zu 80 bis 70 Band verpackt
werden diese Bratlinge im _Engroshandcl mit 5Kop,
pro Band verkauft, Brachse und _Sandarte tosten
etwa 30 Kop., Hechte 18 bis '20Kop,, lebende
Edel- und Spiegelkarpfen 40 Kop., toie 25 Kop,

pro Pfund, Ämcritanischer Lachs ist zu den
üblichen Preisen viel vorhanden, — Auf dem
Wildmarkt «erden Haselhühner und plombierte
Feldhühner mit 80 Kop, bis 1 Rbl, pro Paar
ei» Paar Birkhühner mit 1 Rl'l, bis 1 Rbl,
40 Kop,, ein Paar Auerhühncr mit 2'» bis 4 Ml
bezahlt. Hier findensichauch Moskauer Gänse zu _2_u _«,

pro _Psuno und Moskauer Hühner zu I _Rbl, das
Paar, — Von Gemüse kosten Spargel zu Suppe
30 bis 50 Kop, zum Ttoven 50 bis 80 Kop.
und au ulttm-e! 80 Kop. bis 1'/» Rbl, pro Psd
_Alumcnkohl ausländischen _Urslnung« erzielt 30 bis

40 Kop, pro Kopf, Kerbclrüdcn losten 20 bi«
30 Kop,, Rosenkohl 20 bis 25 Kop,, _Skorzonercn
10 bis 15 Kop,, _Peilzwicbel» !0 Kop, pro Pfd,
Aus den Gärtncrwagcn werden geschnittene gc-

salzcne Bohnen zu 50 Kop, pro Siof und _einge.
mochter Sauerampfer zu 20 Kop, pro Flasche ver.
kauft, — Auf dem Geflügclmnrkt sind Hühner et-

was billiger geworden und werden mit 40 bis
70 Kop, pro Stück bezahlt. Einen kosten N0 Kop,
bis I Rbl. 20 Kop,, Gänse l Rbl, 80 Hop, bis

2 _Rbl, 20 Kop, und Kalkuhncn 3 bis 5 Rbl,

pro Stück, — Butter kostet i» guter ,_»iüchenware
,'!2 bi_, 38 Kop, pro Pfd, und Eier hallen sich _anj
dem Preise von I Rbl. Nu Kop, pro Schock
Die Engrospreise für frische« Fleisch stellen sich
vro Vwnd tür Rind auf !>> bis I I Kop,, für

Kalb auf II bis IU _Kop„ für Lomm auf 12 bis
15 Kop,, für Schweine hiesiger Zufuhr auf 15
bis I<!",4 Kop,, für Schweine _a»2 dem Innen!
de_^ Reiches auf 12 bis 15 _Kop, Ein Kalbsbraten
koüel 14 bis 24 Kop,, ein Lammobralen _IU bi_«
!>> Kop., ei» Schweinebraten 18 bis Iü Kop. pro

Pfund. Kalbsleber wird mit 23 Kep,, Rinde»

_zunge mit 20 _Kop., Kalbshirn mit 20 Kop,,
_Schwcinsflaumcn mit 20 _Kop, und Nicrcnfctt mit
15 Kop, pro Pfund bezahlt,

Rezept zu einem feinen Zitronen-Pudding
ss,r y—>< Personen, — 10 Eier, '/> Pfd, Tilch-
butlcr, ' 2 Pft, Puderzucker, 2 Zitronen. In die
iu Schmant gerührte Butter werde» 10 rohe Ei-

gelb lunemgekloim, mit dem Zucker, dem Saft von
2 und der abgeriebenen Schale von! Zitrone so
lange in einer Kasserolle auf dem Feuer gerülin,
bis nä_> die Masse von dem Geschirr ablö»_. Nach
dem Erkalten gibt man das geschäumte Eürc,ß
bincin und kocht den Pudding in einer präparierte»
Form I Stunde, Dazu eine kalte Vanille Sauce,

_^l»n öncnüiclx-n 2_»c!!<b»t _gelang!
im

3>e_^.°
_7._IN '_^7, ._v.!,i,-ir I','"7. um _IN Ilkr rorm., dc? dem

'icküiL _Quifiil
c7 _^llldneilc,. a» der _>

'N_ _̂l, '' _<-o>, «1, '_^_u' s'liui,?! !>!, :_>_li, !>7, lc,

licl>s!_al>>. _Tir in dir ilro'ün _N«!,>'_^_r _3_lr>!>!, _«,_'_r. 4>_2,
7 _?_Uc'.^!'._5c7 ^!NI!'.!!'. _^c:,uc >'!,.

7, Dezemlei, «lhrend seiner Abwesenheit «»m Hause, «in
in seiner Wohnung befindlicher hötzeinei Koffei erbiochen
und ans diesem 232 _Mt, 12 K»p, in barem Gelde und
ein Pjandlchein des Rizoschen Stlldt _> _LombmdZ gestohlen
worden feien.

_^. Der AV.-T»«m soll im nächsten Frühling
umgebaut werden.

Aus _Nolder»» gelangte heute »n die Börse folgendes
Telegramm '

Tas Fahrwasser der Dün» »»n Riga biß zur Mündung
ist mit _teichtem _Lchlammeise bedeckt. Die See ist eisfrei.
Flauer E,>Ni„d, >> Grad Kälte,

Brandschaden. Heute früh um 5'/? Uhr war
auf dem Dachboden des an der Muckenholmschen
Straße Nr, 5 bclegencn zweistöckigen hölzernen
Wohnunasgcbäudcs von Stahl Feuer entstanden.
Die von diesem Brande in Kenntnis gesetzte und

prompt erschienene Feuerwehr sah sich leider ver-
anlaßt, da ihnen die Pforte unbegreiflicher Weise
nicht geöffnet wurde, den Zugang zum brennenden
Gebäude gewaltsam zu erzwingen, wodurch eine
Verzögerung der Löschoperation bewirkt wurde und
der Brand größere Dimensionen anzunehmen drohte.
Dennoch gelang e_« dem _Vrandkommando des
_Mitauer Stadtteil« den Brand auf den Entstehung«-
Herd zu beschränken, so daß der der Nordischen
Gesellschaft _gcursachte Schaden uerhältni«mäßig
_unbedeulend ist. —?_.

_Nroclcnfllnimluug dc« «ciein« gegen den Nettel.
Tie Bewohner der Müh! enftrahe < »ou der Alexander»
stiaße bis zur Oicler Nahn) und der großen und
Heine» Neroastraße feien darauf aufmerksam ge-
macht, daß der Nrockenwagen morgen die genannten
Tlraf_^cn befahren wird, um nun den dort wohnhaften
tzauMänden, die fich d»_i» bereit erklärt haben, die Brocken
;nm Veften de« _Leieins gegen den Nette! abzuholen,

Unbl-slcUti lclcgionünc (_Aleranderftr,) »om 13, Dez.
F, Dörngow, _Mosir, — Werner, Petersburg, — N, Lewis,
Griwa_,_2emgal, _^ Naisus, _Nerefino, Minsk, — _Vuckert
O^'"o,

_^^^^^^^

Handel, verkchr und Industrie.
Handels und _Gewcrbekammern.

Wie die Pcl, _Ztg, erfährt, ist die Russische
Industrie- und _Handelsvereinigung eifrig bemüht, so

rasch als möglich in Rußland da« Institut der

Handels- und Gcmerbelammcr» ins Leben zu
rufen. Zu diesem _Nchnfe ist der Konseil der

Vereinigung mit ausländischen, speziell deutschen
Handels- und Gewcrbckammern in Korrespondenz
getreten, da bei Gründung solcher Institutionen in

Rußland die deutschen zum Vorbilde genommen
werden sollen. Jetzt wird vom _Konscil das
Materia! für die Vorarbeiten zusammengetragen

alsdann soll auf dem im Januar diese« Jahre«

stattfindenden Kongreß der Handels- und Industrie-
vereinigung diese Frage durchgearbeitet und dabei
die Basis für Ausarbeitung eine« Projekts ge-

schaffe» werbe», da« im Januar noch dem

Ämisicrium für Handel und Industrie vorgestellt
werden soll,

— Telephon _Petersbur«—Vcrlin. Da« in

der Bildimg begriffene Priunlkoiisortium zum Bau
einer speüellcn _Telephonlinic Pclersburg—Berlin
ist nach dem Tode des Stadtverordnete»P. F.Pan-

lelejew, dc« Hauvüeilüehmer« an dem Unternehmen
als nicht zustande gekommen anzusehen. Die Re-

gien» g beabsichtigt selbst, das Unternehmen, fall«
die hierzu erforderlichen Geldmittelausfindig gemacht
werden sollten, zu realisieren. Das _Prinatkonsortium

hatte die Kosten der proiekticrtc» _Tclcvhonlinie auf
iirka 4,500,n00 Rbl. veranschlag!.

— Au« Odessa wird uns gcmcldel: Erhaltene»
Mitteilungen zufolge ist das um eine Woche ver-

späletetc Eintreffen des Dampfer« „_Weliki _Knja«

Älcrander" dadurch zu erklären, daß der Dampfer

insolge der Verzögerung der Fahrten der anderen
Damvier. in allen Häfen eine aroßc Menge Kolli

M_iiemnen mui,ie,

— «°n der _Pclclsburgtr KonIXböi's« am _Tienztag,
»en 12, _Te,e,nber, berichte! die _Pet, Ztg, - T« «_nlagemarlt
_nalim einen weniger festen Verlauf als gestern, auch er'
reichten die »mläye nickt die bedeutende Ausdehnung. Dil
_kur_<e find teilweife _billiger geworden,

Prämienanleihen find in allen drei Emissionen 2 bis 2'/,
Rubel billiger cllläMich _aewelen,

_?cr Mlic,',„arIl _,i!,!'M einen höcks! uninteressantenVerlauf,
i»eil ge'ckiäftlich lein Leben herrichte, die Kurse leinen
Schwankungen unterwürfen warenund dieTendenz _farblofes
Gepräge _zeiate. _^cr _3_chwcrvuntt der aeichäftlichen Tätigkeit
sonicnlriene fich zwnä'cn cinisscn _befonoers favorificrten
Actalliirgi'ckcn Werten« ^^orinoit'o. _Valiew, _H_<ololnna und

_Vu!i>ow!l>_er!en > und Bankaktieni Tiükonto, Internationale,
_^ndul!iie> und _Chineiiilbe Bank!, Gegen Ende der Ver-
s ammlung kam eine flaue _Stimmung für _Oerosin, _relsi,
1!,-,l'l_^l!_amer!e zum Ttickbruch, von der _hernorragend die
uninnig getriebenen _«nteile und Aktien der Äobel_«eIeII>

lchait _', IN/?50 bis 11'," '_^ rc! >', ,',_2_<_i bis 518, _oorissen
?<?,_',,!l:üti!> ! I0,_ci7.' _<7e'v, ,'>4_,̂" ,_^ > üi leiden hatten, Tie
ülrie !_chlo_« in bessere: Haltung, die be'onders den Bank»
_^tücn iügulc kam.

— Ein <»_cl!o tci «e!»g«un<!_°»n Port «rtnr, Vor
_?cr _Kllviuilation haue <^ci!cr>_:l _^:_^_el die Vernichtung
illcn _Brann!wci!!7> und _3_r,_ritU5 in Vor! Artur anbefohlen!
inter anderem wurden fel?r arone Quantitäten _^virilus des

>u_^5 ?', 7cnom und ._U_^wento _fortgcaosien. Las
°°m »r!ea!.mini_^er>ll,n 2cl>»_dener!a«,

_! _' i-!: _^'ichlcrmann im
,, _' , , ,' _>' -'' - ! !! -_'t.!>l"> Ndl.

_''^!rlszer:.1_il rcr'uiiie. _rcm _kricg_^miniflcr

Tie 3chwcinfurt_>i«A!i«stellung,die am Sonn_,
tag, den I?. Dczember mit der S_<weinfurth_,
ftier verbunden wird, verspricht sehr interessant _zr
weiden. Der Speisesaal des Oewerbevereis wirt
in eine aegnptische Landschaft verwandelt werden_!
Wir loger,! mit einer vom roten Meere her ge_^
wanderten Karawane am östlichen Ufer des _Nil
in einer von Dattelpalmen bewachsenen _^_afe _dei
arabischen Nüste; friedlich teilen mir unser Zelt-
lager mit denroürdeoollen, hochgewachsenenFellachen
und ihren schwerbeladenen Kameelcn, weiden unsei
Auge an den saulengeschmückten _Tcmpelbaute» eine«
viellausendiährigcnVergangenheit, und unsere Blick«
schweifen hinüber nach der libyschen Wüste ienscit
des Nils, wo da« _Riescnhaupt der Sphinr uni
die Stcinmassen der Pyramiden emporragen, —
Auf der Aiiüstcllung werden u, A, auch sechs
Original-Radierungen _allacgyptischcr Kulturdenk-
mäler von Hugo Ulrich zu sehen sein, die dil
Teubneilche Kunst- und _Nuck>handlung ausstellt,
— hervorragende Kunstmerke, denen Schwcinfurlh
selbst hohe« Lob gezollt hat, — Doch wir wolle,,
nicht zu viel verraten. Kommt und seht!

Für die Besucher der Schweinfurlhfeier ist der
Eintritt zur Ausstellung unentgeltlich,

Nillet«zu der Feier l Festrede und Lichtbilder!

sind täglich von 10—I lind 5—8 Uhr in der
großen Gilde <Eingang durch die Haupttüre

zu haben, Preise der Plätze — durchweg
numeriert — 40 _Kop. für Erwachsene, 20 Kop.
für Schüler.

Hum Kommandeur des 2l>. _Armeelorps ist
General _ü,stap _Andrejewiifch Berte!« ernannt
worden, Se, _Erzellcnz ist _>i2 Jahre alt, griechisch-
orthodorcr Konfcnion, verheiratet und Vater mehrerer
Kinder. Seine Bildung ha! General Vertels in
der Ko,istnnii„ UiMärschulc in St. Petersburg
und in der _Nikolaiakadcmie de« _Gencralstabcs er-
halten, 1887 trat er in den Ticnst, wurde 1882
Oberst und 1837 Generalmajor. Te. Exzellenz
hat den Russisch Türkischen Krieg mitgcmach! u»d
besitzt u. A, den Wladimir _^_rdcn 4, und 3. Kl.,
sowie den Slanislaus-iürden I. Klasse und von
ausländischcn Orden das Kreuz der französischen
Ehrenlegion,

3cr Oberlommandeur der Flotte und der
Häfen de« Panische» Meere«, Vizeadmiral
Nikonom, ist heule früh in Riga eingetroffen,

?as temporäre _«rieffSliericht in Riga bezog
gestern sein neues Lokal in der gläserne von zwei
Rotten de« IIU. '._Ulalojarosslawschen Infanterie_,

regimenl_« in der Zitadelle und hält in ihr heute
die erste Sitzung ab. —1>,

3cr Prozeh der Tuckumschcn _Neuolution

gelangt zur Verhandlung beim temporären Kriegs
gerichl in Ria.» »cchsten Dienstag, den I». Dez.
Die _Angelegten, deren im Ganzen 76 sind, werden
nicht alle _a»! einmal, sondern in _kleiiicren Teilen
vor das Gericht geführt. Da« Lokal des Gericht«
wird stark von Militär und Polizei beschütz!meide»,

_^p-
,s , _Nazzia«. In der vergangene» und vorver-

ganaenen flacht sind _senstit« der Tüna Masse»,
_razna« _iwigenommeii wordc_,!, wobei mehrere ver-

dächtige Personen pcr!>aftct und in die _Dciettio

_McilunZ behufs Feststellung ihrer Persönlichkeit
:xpcdieN wurden, U, a, ist auch der bekannte
'Miibcr _Lascha _Qlirmann _verlinstct, der bekanntlich
im _Sommer au« dem Zentralgefängui« _enifloh,

_3ie Beerdigung der Beamten der Detektiv
_Polizei _Virjuko witsch und Dowbor fand

heute statt, unter Beteiligung des Herrn Poli,ci
meisler« _Niclanucr und seines Gehilfen Herr»
_Rosmiann, sowie zahlreicher _Polizeibcamlen.

Frequenz am 13. Dezember.
Im _Lwdllheater am Abend!3_herlock Holme«) 5_W _Pelfonen,

„ il, Lllldttheater am Abend .... 4öll „

„_lettischen _Tbeatcr ant Abend.... 400 „
„ Zirkuü am Ulend 4öll „
„ _Variet« Olympia 123 „

A!_ca,ar Il»7

_»_alcndcinoti,. ,'«_,_iag, den 15, Tez, — _Johann». -
Zon»cn,Auf»»m, !1 Ul,r 5 Nin„.Untergang 3 Uhr 4° Min,,
_^a,-c.!ängc !' _stunden 5,_^ Minuten.

2!>e!lc,'„„ti-, _nom 14, ,27,, Te_^, « III,_r Morgen« —
6 Gr. ' _Paioinetcr 748 mm. Wind: _^2O. Bewölkt.

> _i_^ »hr _Hlachm, — 4 Vr.li Barometer 74? mm.
Win»- 22O, Trnbe,

Wetttrproftnofe für den _15. (28.) Tez.
_lVom Vhüsilali'chenl'auPt__̂bferoatoriumin Nt,Petersburg'

Tchnce und windia_.

T o t e n I i st e.
«aiharina Vahl,e, geb, Emmeneer, 72I,, 11,/XII, »ig».
Lwüund 3chnalcl, IN,/X!I, Petersburg,
Tirettor Otto Jung, l(>, (_23,>X!I, Frankfurt », M.
_^udmila 2cl,enl, II, X!I, _Petersburg,
_si,_'!l,_ir V°Ilmeraeb, Ni'llcr, II, XII, Odessa,

_llnzere veschrüchen In_^enten
bitten wir, die für die nächste Sonnabend-

! Nummer bestimmten größeren Geschäftsanzeigen
, uns möglichst bis

zugehen zu lassen, da mir bei einer späteren
Aufgabe eine Gewahr für die Aufnahme am
Sonnabend nicht übernehmen tonnen.

Die Vxveditian der

ll!g25chen _lluixttclM
Nomplatz 11/13.

_^ ^>



zugunsten de§ _Hllndilihaules _Mironow und _Knmenkc
_^4,WU Rll, nebst Zinlcn und _Geiichtstosten beizutreibeu,

— Verpflegungsgctreide. In der _Kommission des _Ner
_kehrsministermmZ wurde die _Fraise einer terminierten unbe-
Inndenen Verfrachtung des »_vn den Vervfiegungi'InstitU
tioncn angekauften _Getreides iln Betrage von über 11_^
Millionen Pud aus Sibirien beraten. Diese Partie des Ge-
treides ist vorzugsweise für das Nülgagelnet bestimmt_.
Man beabsichtigt zuerst die _Zustellung des Getreides von
den Clalioncu Wcttsibiriens bis _Tscheljabinsl zu orgaui-
ficren. Von dort soll es durch übereinstimmende Warenzülie
nach de» von der Mißernte betroffenen Ortschasten _gelchassl
«erden,

— Die Verwaltung der Pntilowwerkc will noch in
dieser Woche mit der Auszahlung der Dividende für 18l)5
die auf 4 Rbl. festgesetzt ist. _beginnen.

Mitau. Kriegsgericht, Am II. Dez.
l'erhmidelte das temporäre Kriegsgericht zu Milan
cinc Anklage gcgcn IN _Bancrn im Aller von 17
bis 41 Inbrcn.

Der Eachvcrhalt _diclcr Änklagc in fa!_gendcr:
?en 4, _Dezcmbcr I!»,,'< ivarcn in dc-,' üü'.gcgcnü

des Gutes _Panlsgnade kleinere Banden bewaffneter
Bauern zu sehen, die sich allmählich in dem Nlutke-
Krug versammelten. Als zirka 20—30 bewaffnete
Bauern erschienen waren, traten aus der Menge
Adolf Richter, Eduard Puring und Fritz Aoiß
hervor, die ein Verzeichnis der Bewaffneten auf-
nahmen, einigen, die keine Waffen hatten, Flinten
und Revolver gaben und mitteilten, die Bande gehe
zum Gute _Paulsgnade, wo Waffen konfisziert
werde» würden.

Um 12 Uhr nachts brach die Menge auf, indem
sie den 14jährigen Sohn des Krüger« Jakob Auf
manu mitnahmen, worauf alle den Weg nach
_Paulsguade einschlugen. Hier wurden um das
Haus und auf allen Wegen, die zum oder nom
Schlosse führten, Wachen ausgestellt, wobei Boiß
und Puring i,i das Schloß drangen, hier Waffen
und 8 Rbl. 2? _Kop. Geld raubten, die Guts- und

Kontorbücher verbrannten, das Möbel zertrümmerten
und zerschlugen und zuletzt den Verwalter des
Wittes, _Iohanu Samsc, durch 4 Revolverschüsse
tötlich verwundeten_.

Durch Zeugenaussagen wurde dieser Tatbestand
im Wesentlichen bestätigt. Von den _Gulslenten
wurden einige der Räuber, Karl Richter, Jakob
_Grigor u. _a. ersannt; _ste wurden verhaftet, ge-
stände» ihre Schuld ein und gaben ihre Komplicen
lln, die nachher auch arretiert wurden_.

Nach zweitägiger Verhandlung fällte das Kriegs-
gericht, wie die Balt, Tagcsztg, berichtet, nach-
stehendes Urteil: Adolf Richter <M I.) wurde
zum Tod« durch den Strang verurteilt; Wille
Liebert, Jakob Laußmann, Jakob Kalning, Peter
Schmieder _ulw_« Schmiedring und Jakob Grigor
zur Zwangsarbeit in den Bergwerken auf je 4
Jahre_; Karl Richter zur Gefängnwhaft auf 3 Jahre_;
die Angeklagten: Ieannot Autrup, Samel Aurbul,
Ianne Kalning, Marti» Grigor, Eduard Richter,
Marti» Wille, JakobOhding, Karl _Freiberg, Ianne
Wihtol zur Ansiedelung in Sibirien, Drei Ange-
klagte wurden freigesprochen: _Ianne und Jakob
Aufmann und Jakob Doml>romsk_>i,

pw. Libau, 13. Dezember. Der in diesen
Tagen in Libau vom Bauern Günter Verwundete
Jakob Dobel nannte bei dem Verhör den Mörder
d:3 _Rcuicrmifschers Krimonossow und gab de»
Aufenthaltsort des revolutionäre» Zentral-Koniitee«
in Riga und einiger Glieder dieses Komitees in
Libau an,

Petersburg. Eine „Unterschlagung"
Der St. Pet. Herold berichtet: Vor der II. Ab-
teilung des Petersburger Bezirksgerichts stand der
_Gehcimratssohn Saizew unter der Anklage
des Ncttclns und der Unterschlagung, Die Gerichts-
verhandlung entrollte vor den Augen der Geschwo-
renen die ergreifende Lcbcnstragödie eines Arbeits-
losen. Saizew hatte zurzeit der Arbeitslosigkeit an
lillc Türen geklopft, hatte jedoch überall die harte
Antwort erhallen: „Komme Tu nur noch einmal,
so schaffen z_^wir Dich ins Polizeirevier." _Saizew
hungerte es, und er streckte die Hand nach einem
Almofcn aus. Ein verkleideter Geheimpolizist
schleppte ihn jedoch in« Polizeirevier und von da
ins Bcttelkomitee, wo ihm ein Paar Hosen vcrab
folgt wurde. Wieder ging Saizew auf die Snch>
nach Arbeit, und wieder — vergeblich. Doch _dci
Hunger tat weh, und schließlich verkaufte Snizen
die ihm geschenkten Hosen für 80 Kop, uud lebt«
davon einige Zeit. Die „Unterschlagung" kam
jedoch an den Tag, und die Folge davon war, dal
Saizcw am I?, Inni in Haft genommen wurde
in der er denn auch bis zum heutigen Tag verblieb_.
In seiner Rede sprach der Verteidiger des Ange-
klagten, Herr _Rcchtsanmaltsgclnlse I, Spitzbcrg
von „jenen unbewußten _Saiz cws," welche zu Tau-
senden in die Gefängnisse geworfen werden — einzig
und allein dafür, daß sie arm, elend und siech sind,
Sie werden wie das liebe Vieh gebunden uud ver-
schickt. Bald jedoch kehren sie dann aus dem _5)rtc
ihrer Verbannung zurück und rächen sich
an der Gesellschaft für ihre unnatürliche
_Einrichtung durch Brandstiftung, Diebstahl nnd
Mord, lind da treten die bewußten Saizews,
stolze, geistcsstarke _Saizews für jene Unglückliche»
ein, Anfangs apncllicren sie an die Gc _elischafl,
verfassen Petitionen, sie werden aber ins Gebiet
des Illegalen verwiesen. Dann beginnen sie Bomben
zu verfertigen und auf ihre _Kncchtcr zu werfen_.
Und die Behörde errichtet dnrch ihre Nord Erpreß-
iustiz in 24 Stunoeu Oala/n, und wenn die Er-
hängten ihre» Geist aushauchen, so schlagt der
Priester ein Kreuz, Die Anklage gegen Saizcw
wegen Unterschlagung sei ein Pharisäertum. Ganz
Xllßland weiß, daß gegenwärtig in den höchsten
_Splmrcn Millioncndicbslälile geschehen: gcslolilcn
vird beim Bau von Panzerschiffen, gestohlen wird
Iicim Ankauf von Getreide, Und alles bleibt un-
bestraft; im Gegenteil, — je größer die gestohlene
_3umme, desto höher wird das Haupt gehoben, —

Und hier wird ein _^chwinmüchtigcr für die Unter-
schlagung eine« Paar Hosen sechs Monate im
Gefängnis gehalten und ihm droht der Verlust für
ilm nicht cristi'.'rcnder Rechte, Im Resultat —
nicht ei» Gericht, sondern ein juristisches Spielzeug.
— Der Senat sei in Rußland die höchste Gerichts-
instnnz. Er soll der Parteilosigtcit der Richter
den Ton gebe», soll als _Vciivirtlichimg der mysti-
schen Idee des „Gottesgerichts" dienen, welche in
der Seele dcs Volkes lebt. Indessen gelangte vor
dem Senat am 5. Dezember ein Prozeß zur Ver-
handlung, in welchem ein großer Beamter unter
der Anklage der Unterschlagung . . . Hier unter«
brach der Vorsitzende den Redner mit dem Hinweis
darauf, daß dieser Prozeß dem Gericht nicht bekannt
sei. Die Rede des Verteidigers brach hier ab,
— Die Geschworenen fällten nach zwei Minute»
!_iu fr,isprechendes Verdikt und veranstalteten unter
"ich eine Kollekte zugunsten _Saizews.

ssharlüw, 18, ?e,e,nber_. Aus Kanada eingetroffene
'_> _^.'_uclx l'or'en erkundigten sich_, ob es möglich 'ei, im

! I0,'»»> Ä_^eiür n,m ?,_?n der amc_^_tani_^eü
_^licnbalm an;u^?rbcn. Viele Arbeiter sind bereit, si_!l_> i_^'l>
_Amerika -i! de.ic.cn.

vermischtes.
— Der _Echlittenverlelir auf der Ostsee«

Die seit Mute der vorigen Woche eingetretene
starte Kälte hat die Schiffahrt auf der Ostsee teil-
weise überhaupt brach gelegt «der wenigstens sehr

erschwert. _Ta6 Frische und das Kurische Haff sind
gänzlich zugefroren, im Slllliner Haff mnß die
Segelschiffahrt eingestellt werden, während auf
offener See selbst sich starkes Eistreiber! — eine
besondere Gefahr für kleinere Fahrzeuge — bemerk-
bar macht. Der _Schlitlenverlehr auf dem Vnl-
tifchen Meere, der auch dieses Jahr wieder statt-
finden dürfte, war noch in der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts l_^_twa 1842) sehr lebhaft,
besonder« zwischen Stettin und Riga.
Wenn das Eis erst so fest gefroren war, daß es
genügende Tragkraft besaß, wurde russischer Lein-
und Nübsamen auf Schlitten verfrachtet und so
nach Stettin gebracht. _Uuf dem großen Stetliner
Haff gab's damals eine Schlitlcnstraße, die mit
Reisig abgesteckt war, so daß sie auch bei Nacht
benutzt werden tonnte. In windstillen Nächten
klang das Schlittengelänte der russischen Fracht-
schlitten bis in die einsamen Fischerdörfer rings am
Strand. Bekannt ist, daß der Große Kurfürst ini
Januar 1673 die Schweden auf Schlitten über die
Ostsee verfolgte. Am Mittwoch, den 25. Januar,
ging die wilde Jagd sieben Meilen weit über das
Frische Haff, und am 28. war der Kurfürst in
Königsberg.

— Kaiser Wilhelm und der Journalist
_Ueber eine amüsante Begebenheit, die sich voc
kurzem im Kaiserlichen Hofzuge zugetragen haben
f_oll, weiß ein Londoner Blatt zn berichten. Die
Geschichte klingt zwar etwas unwahrscheinlich
immerhin wird man zugestehen müssen, daß sie zum
mindesten gut erfunden ist. Der Hofzug, so erzählt
der Bericht, befand sich auf der Fahrt nach Pots-
dam. Der Kaiser hielt sich mit einigen intimen
Freunden im Königlichen Salon auf, an dessen Tür
ein Diener in der Hoflivrce stand, der Befehle des
Kaisers gewärtig. Der Kaiser befand sich in auf-
geräumter Stimmung nnd die Unterhaltung war
sehr lebhaft und drehte sich teilweise um interne
Dinge. Plötzlich unterbrach der Kaiser das Ge-
spräch und rief seinen Adjutanten, Uuf den Diener
weisend, fragte er: „Was tut der Mann eigentlich
hier?" Der Diener wurde gefragt und mußte ge-
stehen, daß er — der Berichterstatter eines Berliner
Blattes sei! Allgemeines Erstaunen, Der Kaiser
schritt erregt auf und ab. Alles deutete auf
Sturm, Plötzlich veränderte sich jedoch seine
Stimmung, er lächelte vielsagend und ordnete das
sofortige Halten des Zuges an, Nach einigen
Sekunden stand der Zug, und der unglückliche
Reporter wurde, 10 Kilometer von der nächsten
Station entfernt, in dem Aufzuge, wie er war,
hinauskomvlimcnücrt_.

Telearamme.
_Privatdepcschen der „Nignschen Rundschau"

«, Petersburg, 14, Dezember, Der Prozeß
wider die früheren Dumaabgeordneten wegen dcs

Wiborger Aufrufs gelangt erst Ende Februar
zur Verhandlung.

Den Provinzialbchörden ist anheimgegeben mor-

den, wahrend der Wahlen, nach eigenem Ermessen

Z eitungen vom Verkauf auszuschließen_. Be-

sonders eingeschärft wird die Beaufsichtigung der

Agitation auf den Dörfern.
Die hiesigen Hochschüler beschlossen, einen städti-

schen Konseil von Vertretern der Hochschulen als
Obcrinstanz zu gründen.

Die Stimmung in studentischen Kreisen ist

gedrückt in Folge von Unterschlagungen

die von einzelnen Kommilitonen verübt

worden sind,
St. Petersburg, 13. Dez,. Die Zeitungs«

aerüchtc über eine Verfügung de« Ministerrat«,

für die Zeit der Wahlen alle höhere» _Lehraw

stalten zu schließen, beruhen auf Erfindung ,
Ebenso unbegründet ist das Gerücht, es sei ilr

Miuistcrrat die Frage einer Vermehrung de>
Wahlmänner für die Duma in den Grenz»

marken geprüft worden. Im Ministerrat ist
keine einzige Frage, die sich auf eine Abänderung
de« Wahlrechts bezogen hatte, beraten worden,

_Taki«, 27, Dezember, In einer offiziellen
Mitteilung wird die Grunblosigleit der

in St, Petersburg verbreiteten Gerüchte von

einer Einstellung der _nlssisch ° japanischen
Verhandlungen konstatiert, Japan Haie an
Rußland nie übertriebene Forderungen gestellt
oder sich während der Verhandlungen als unver-

söhnlich gezeigt. Beiden Staaten komme es zu
die Lage der Dinge nach dem Kriege in

Betracht zu ziehen. Es sei durchaus nichts vor-
gefallen, was eine Einstellung der Verhandlungen
hätte zur Folge haben können.

Tt. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer _Fweigbureau.

2t. Petersburg, 13. Dez, Die Sitzung de«
Ministerrats am 12, Dez, war hauptsächlich der
Beratung von Budgctfrngcn gewidmet. Vor allem
mnrden die Zweifel beseitigt, die in der Budget-
t'omnüsnon bei der Ausstellung der Voranschläge
bezüglich der _Hauptartillcrievcrwllltnng, der Haupt-
verwaltung für Ägrarwcsen und des Handels- und
_Verkehrtzininistcriunis en standen waren_; ferner
wurde,! u, Ä. folgende Unträge der Ressorts auf
Anweisung von Mitteln geprüft und bestätigt:

_ll. Ein Antrag des _Kiicgsministcriums betreffend
einen aus den ökonomischen Summen der Truppen
der ehemaligen _mandshurischen Armeen zu ge-
währenden _Nachtragstredit von 1,044,12? Nbl,,
nm die Truppeuieile mit fertiger Wäsche bis zum
Termin 190? zu versorgen,

b. Ein Antrag des _Marmemimsterinm« be-
treffend die _tlebertragung von 6I8,Ul!8 Rbl. aus
dem Reserve-Schiffsbaufonds pro 130L auf den
_Opcralionstredit zum Ausbau de« Hafens Kaiser
AleiandcrsIII.

Weiter genehmigte der Ministerrat noch folgende
Vorlagen: I) Eine Vorlage de« _Finanzmiiiisters
betreffend die Festsetzung de2 Kurses der ðprozent.
Schuldscheine «Pfandbriefe! der _Banernbant bei der
Enverbnng durch Zession«- uud _Emcriturtassa für
die nächsten 3 Monate d, h, bis zum 1, März
IW? auf U5 Rbl. für I0tt Rbl,

II,

2) Eine Vorlage dcs Minister« des Innern, be-
treffend den Erlaß, auf Grund dcs Art. 87, von
temporären Regeln über die die Legalisierung von
Ehe,,, die »ach dem Ritu« fremder Konfessionen
zwischen Personen, die bis zum Erscheinendes Aller-
höchsten _Utascs vom I?. April IW5 als Orthodoxe
galten, geschlossen worden sind, sowie der ihnen
_enlsprossenen Nachkommenschaft. Den Regeln zn-
folgc gelten die erwähnten Ehe» als rechtskräftig
vom Tage ihrer Schließung an und die ihnen
_cntsprosjcnc» Kinder als legitim _geboreiu Alle
Verhandlungen wegen Anerkennung von Ehen als
rcchtsträslig abgcjchloslcncn _toinpclieren vor die
Gerichtsbehörde» und werden im Wege de« nicht-
slrittigcn Gerichts«! fahren« abgewickelt, wobei al«
bcwcislrnfiig in Abhängigkeit vom Wesen der An-
gelegenheit neben Dokumenten auch Zeugenaussagen
llnerlannt werden.

Petersburg, 13. Dezember. Da« Glied de«
Krieg_^rnt«, der ehemalige _Oeneralgouverneur von
TurÜstan, _Generallieutena»! Subbotisch wird
au« dem Dienst verabschiedet.

Lodz, 13. Dezember, Die Ueberfälle und Morde
infolge dcs _Partcihaders dauern fort. Am Abend
de« 11. Dezembers wurde ein Arbeiter schwer nnd
am nächsten Morgen ein anderer töllich verwundet,

Warschau. 13, Dezember. Als die Polizei am
II Dezember durch die _Tikaja vier verhaftete
Juden führte, wurde au« der Menge hinter ihnen
ei» Schuß abgegeben, wodurch einer vou den Ver-
liaftetc» getroffen wurde. Die Agentc» ließe» ihn
liegen uud führte» die übrigen in das Polizeirevier,
Der _Vcnvundete wurde von unbekannte» Juden ins
_vowital aebracht.

«ew»!t«p«l. 13. Dezember. Vom Hauptkom-
mandicrcudcn sind i» _Ucberciukunft mit dem
Marine-Prokureur die Offiziere de« ehemaligen
Bestände« dcs _Vlanonenbotes „Terek", der _Kapitain
'weiten Range« Ttwrati, der Lieutenant Ncmetz,
?cr _Instcnieurmcchauikcr _SiabstapUau Icrschow
,!»d der Arzt Timilriades auf Gnind dcs Art. NN
x-s Mal'mc-_«ric>i,sus!aw2 dem _Mannckricgsgericht
chcn!'^» _worden. Bis zur _Gcrichlsuerhandlimg
vcrdcn aüc ans dem Amt entfernt werke»_.

Nrjansl, 13. Dezember, Ein Komitee reuo-

lutionärer _Propassaudiste» ist während einer
_Swung verhaftet worden,
lzhärlaw, 14. Dczember. Um 8 Uhr 5«Min,

abends fand ans dem Bahnhof eine überaus
heftige _VsmbeneMosion statt, durch die du«
ganze Vestiliül i» Rauch gehüllt wurde. Die
Flamme war auf eine große Entfernung zu sehen_.
Die Türen und eine Menge Scheiben sind zer-
splittert_. Ein Passagier, der wahrscheinlich die
Bombe bei sich hatte, wurde in Stücke zerrissen_.
Ein in der Nähe befindlicher Verkäufer von Flecht-
waren ist seine» schweren Verwundungen erlegen,
"Außerdem wurden die Feldscherin und ein Träger
schwer und 8 Träger leicht verwundet. Viele Ver-
wundete flohen vor Entsetzen aus dem Bahnhofs-
gebäude, Daselbst wurden mehrere Verdächtige
verhaftet und ein „Hurra"-Schreiender von den
Passagieren ergriffen.

_Esaiat«!», 12, _Dezemler, Del Äppellhof verurteilte dm
ehemaligen Lehrer _Ginisontow laut Alt, 128 und 129 zu
dreijälzriger _IestunaMaf!.

_Tschistupol, 14, Dezember. Die Geschworenen
sprachen die Bauern der Nusiedluug Tschercmucho-
waja, die der Ermordung des Agitator« Schtsche-
golow angeklagt waren, frei,

Irkut«t_5 13, Dezember, Dem Gehilsen des Chefs _dei
ssrliüster Güuuelnements'Gendarmerieverwaltun»,,Pokmmski,
fiel beim Abnehmen des _Manlcls aus der Tasche ein
Ueuoluer heraus, der beim Ausschlagen losging. Durch den
Schuß wurde der Ltabüossizier des Gouverneur!» von _Tschit»,
_Pozeluiew, schwer verwundet.

Verlin, 28. (13.) Dezember. Der Agentur
Wolff wird mitgeteilt: Die Besserung der Lage
im Südwesten Afrikas beweist die Fehlerhaftigkeit
der Haltung der _Mchrheilspartel im aufgelösten
Reichstag. Es bestätigt sich, daß der Antrag
dcs Zentrum« bezüglich Beschränkung der Truppen
in Afrika auf eine bestimmte Zahl nicht durch
die tatsächliche Lage in der Kolonie gerechtfertigt
wird, sondern nur durch den Wunsch einiger
Parteien erklärt werden kann, ihren Einfluß im
Parlamente darzutun. Die Festigkeit der ver-
bündeten Regierungen, wie die Kriegskunst und
Ausdauer der Truppen haben dazu geholfen, die
Kolonie, ungeachtet der kleinmütigen Zweifel
einiger Parteien, zu erhalten,

Peking, 26. (13.) Dezember, Die Hungersnot in
der Provinz Kiangsu nimmt einen erschreckenden
_Umfana an_.

Wechsellurse der Nigaer _Vorse vom
13. Dezember >9U«.

London 3 M, ä, _pr, tu Pf, 2t,: !>3,W N, 03,45 G.
Verlin 3 _U. H. pr. 1W!!!._>Mt,: 4ü,82>/2N, 45,5?>/_M
Paris 3 W, <I. vr, 1UU _Francs: 8?,4U Ä. 8?,M _«.
London _Cheils !N,52>/,,N. !»5,U2>/„G,
Berlin „ 4«,55 '», «,30 'G,
Pari« , 37,8!) N, 3?M G.

2t. Petersburger Vörse.
(Privat. Ohne _zivilrcchtliche Verantwortung.)

Tt. Petersburg» 14. Dezember«
1 Uhr 4 Min.

Wechsel-Kurs London3 M. ., . . . . _U5,_52 —
„ Neilin 8 M 4li,b8 —

Paris 3 U 8?.«3 -
4_proz, _Staaliieme 73'/« _^
t. Prämienanleihe 37!) —

, 2U9 -
_Adelslose 22? -
Russische Bank für _ausiv, Handel . . , _35? —
Lt, Peters«, Intern, _HandelLb 42U —
_Koloinn» Maschinenfabrik 473 _—
«uisisch-Naltilche Waggonfabrik , . . . 4Il> -
_Waagonfobrit „DroiaMel" — —
_Tone_^Iurjcwta 111 —

Tendenz: behauptet.
S ch l u ß I ur _s e.

Nein
I, innere Prämienantcihe 370
II, „ „ _U«
_zidclslose 22?
_ziiaaei Kommerzbank Geld 218

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
_Mlgacr _Hwelglmreau.

Ne! Beginn des Druckes war das heutige Kur«
Bulletin der Pet. Tel. Äg. noch nicht eingetroffen.

Petersburger Börse» _ooin 13. Tezemver.
Verl. Gem,

_Wechselkurs a, London 3 M — —
4 _proz, Gtaatürenle — ?_Zl/«
5 „ Reichslcliakicheine von I9N4 . . . N? —
4V2„ Ntaatülüilcihe von 1W5 ....— 81_'/,
2 „ innere Anleihe IUU5 — 92
5, „ Neue russische Anleihe I9ll6 ...— 86
4 „ Pfandbriefe der Aoelö'Agraibaü! . 70 —
5 „ >, innere Prämienanleihe _v»n 18N4 3»N 8??'
5 „ II, „ „ 18NU 272 —
5 „ Prämienvfaudbriefe d, Ndels-Agrard, 231 227>/2'
3>/2„ Pfandbriefe der Ädels-Agrarb, I—IV — ü?l/,
3_°/i»„ Lblig, d,_vuss, gegcni, Äoüencr,(Met,) — ?!>/,
4 „ _russ, kons, Menl'aliwAnleihen . . 11? —
4_i/_2„ Rsäsan-Uralüter-Eisenbahn-Obligat, . — —
4>,'_i „ Uo»lall°z!»sm>ei,Üi!e,,blch,!°Ol,Iig»t,. — —
4'/z„ St, Peteiüd. L!»d!,chW,>Ä,_Pfdbr. . — ?S«/«
4l/,„ Moskauer „ „ _^ —
4>/2„ _Wilnaer Agmr,N»n!Pf»ndbc, . . — 78'/«
4>/?„ Moskauer „ „ — —4>/2„ _Charkowel „ „ — ?5>/_,
4>/5„ _Polwwaei „ „ — 735/«
Aktien: ^!°Z!c,u'Wind°u>R!i°!ns!er-Eisenb. . — ?ü>/2
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_«Ul die üledattion verantwortlich:
_Tie s'crnusgebcr

c_»u<!. _^ur. 3_l. 5!uey. i>,.. _«,„^ 9..,,_^.

Neueste Post
_^ur Chronik der _rc»«lutl«narcn Vewegung

Aus Kurland mcldct uns unscr I,-Bericht
_erstattcr, daß am Abend des II, Dezembers m
Talscnschen Kreise 2 mohll'cwaffnete junge Leut_«
in eine Bude bei einem Wolgundichen Gesinde

ieindrangcn und einen _Ranbversnch _machicn. Durch
das zufällige Hinzukommen des Ocsindcswirtei
wurden sie jedoch _unvcrrichlcicr Sache verscheucht
Auf der Verfolgung gaben sie 7 Schüsse ab und
entkamen in den nnbe» Wald, —

Au« Windau wird berichtet, daß 5 maskierte
Bewaffnete am Abend in den Ntlizensckcn Krug
eindrangen und durch 3 Ecbüsse den Krüger in
Gegenwart eines zMrcicbcu Publikums _crmordcicu
worauf sie unlichindcrt entkamen,

pt». In A2 chabaü wurde der Kassierer eines
_Apanagcnguic« auf der Tlraszc von _cincr Nänber-
bände überfalle» nnd gelötet. Von den ihn beglei-
tenden zwei Kosaken wurdc der eine _vermimtict
dem anderen gelang es mit Hilfe dcs Publikums,
die Näuber abzuschlagen. Einer der Mörder wurde
verwundet und arretiert.

Bei Iw 0,n « w 0 ° W « sne s sen sk sOoiin,
Wladimir) drangen Revolutionäre in die Wohnung
eines Waldhüters, um sich dcr Waffen zu bemäch-
tigen. Sie n'aifcn cine Bombe, durch die die Frau
!>e« Waldhüters _ncrwnnde! wurde. Letzterer ver-
teidigte sich erfolgreich und crschos_;cinenRcMutionärcn,
die übrigen entflohen,

I» _Kostromll wurdc bei einer Haussuchung,
in Anlaß der Ermordung eine« _Pristaws, eine
Bombe geworfen, dic Niemand «richte.

In eine _Torfpostabtcilnng drangen 10 Be-
waffnete, verwundeten cinc» _Bcomtcn schwer und
_ranbicn dic Oeltwost. InNowgorob-Zscwersk
wurden ein Geistlicher, dessen Dienstboten und ein
Arbeiter von Anarchisten ermordet. In Tosno-
wizn wurdc ein Kosak auf der _Strafe ermordet,
die übrigen Kosatcn crsäwfsen den Vorder. Tcr
gios« Bankräuber _Bjclcmow wird in Moskau
dcm (^_schwonncngericbte übergeben werden_.



3er preußische FinanMiniiicr überdie
Wirtschaftslage in Teutschland.

Der preußische _Finanzministcr _Frhr. v. _Rheinbaben
sagte einem Mitarbeiter der _Nal,-Ztg. folgende«-.

Die wirtschaftliche Lage in im allgemeinen lehr
günstig. Sie unterscheidet sich überdies vorteilhaft
»on der letzten Hochkonjunktur um die Jahrhundert-
wende durch die größere Stabilität, welche die
fester gefügten Industrieuerbände. in erster Linie
das Kohlensyndital und der _Stahlwerksnerband, ge-
währleisten_. Aus diesem Gmnde ist auch kaum
anzunehmen, daß der Rückschlag_, der natürlich ein-
mal kommen muß, ein lo starker sein wirb, wie
bei der letzten Hochkonjunktur, Die Meinungen der
Fachkreise über die Lebensdauer, welche dem gegen-
wärtigen Aufschwung bcichieden ist, gehen ja stark
auseinander_. Es scheint jedenfalls, das;diegute Ent-
wicklung mindestens bis in« zweite Halbjahr von 180?
hinein noch anhalten wird. Das Vertrauen in die
Lage überwiegt in den _Industrietreifen und ist bei
der soliden Grundlage unseres Wirtschaftslebens
z eitweiliger Rückschläge ungeachtet, wohl begründet_.
Dabei wird es nun wesentlichem Einfluß sein, «b
es gelingt, die Einzelinteressen dem _Gcsamtinteresse
unterzuordnen und die oben bezeichneten großen
Organisationen, die ein unverkennbares Maßhalten
in Produktion und Preisgestaltung zur Folge ge-
habt haben, für die Zukunft zu sichern. Den
Lauptnachdruck möchte ich aber auf die erfreuliche
Tatsache legen, daß es diesmal der _Inlavdverbrauch
ist, welcher dem großen Aufschwung unseres ganzen
_Erwerbslebens _zugrundeliegt, während in früheren
Jahren der _Auslandbcdarf die inas-gcbende Rolle
für weite Gebiete unserer Indusmc gespielt hat.
Namentlich hat der erhöhte _Zollschutz für
die Landwirtschaft dieser wieder Vertrauen
eingeflößt und damit die Aufnahmefähigkeit
für unsere industriellen Produkte wesentlich
gesteigert. Diese «üsicnicine Steigerung des Inland-
uerbrauchs ist zweifellos das erfreulichste an der
heutigen _Situation, _Tie preußischen Eisenbahnen
haben, wie alle _^^: weiß, von dieser überaus
günstigen Gestaltung unserer Wirtschaftsnerhältnisse
im Punkte der Einnahme großen Nutzen gezogen_.
Alle Welt hat ja die Progression unserer Eisen-
bahnauswcise in 1908 angestaunt. Da aber muß
denn doch auch auf die Kehrseite vermiesen werden
Den großen _Einnahmestcigerungen stehen nämlich
auch sehr hohe _Uusgabcstcigerungen gegenüber. Um
204 Millionen Mark sind auch für 190? die
_Eisentahncinnahmcn höher veranschlagt, aber dem
steht einPlus _imOrdinarium der Ausgaben desEisen-
bahnctats um 150 M,ll,, ferner ein Plus von 40
Mill, Mt, im _Ertraordmarium gegenüber, und wenn
man noch, wie man _mufj, etwa INMill. für die an-
teilige Verzinsung der Anleihen und die Steigerung
der Pensionen und Rclikicnbezüge hinzurechnet, so
werden von den 204 Mill. Mehreinnahmen 200
Millionen durch die Mehrausgaben absorbiert. Lo

groß ist der Mehrbedarf der _Visenbahnvermaltung
für Neuanschaffungen, Auswechselung von Schienen-
Lokomotiven- und _Wagenbestellungen, Vahnhofs-
bautcn :c. Allein für Betriebsmittel
_lLolomotinen, Güter- und Personenwagen) wird in
den Jahren 1906 und 190? die enorme Summe
von _450_MillionenMark bereitgestellt
um dem _Wagenmangel nach Möglichkeit ab-
zuhelfen. Mit diesen großen wirtschaftlichen
Investitionen glauben mir dem Wirtschaftsleben
des Landes nach Kräften zu dienen und zugleich
leine Lntwickclung in der Industrie zu stärken.

Roman-Feuilleton
w> der „Rigaschen _Rundschau".
Die Geschwister Wendelin.

Roman von Joachim von Dürow,
Er war blas; bis in die Lippen, er tastete nach

der Mütze, erfaßte sie und legte sie wieder hin,
Langsam ging er die Stufen hinunter, öffnete di«
nach dem Garten führende Gittertür und ging die
Allee entlang bis zu der Stelle, wo in liefer Ein
_samkeit das überhängende Gezweig mit dem stillen
Tee Zwiesprache hielt.

Droben im _Aethcr war ein schwarzer Punkt,
Eine Gabelweihe pfiff bort und die hatte es gesehen_.

Was denn?
Nun. daß hart an dem Wasserspiegel, angeleuchtet

von der sinkenden Tonne ein Mensch, der vor dem
Sturm in seinem Inneren hierher geflüchtet war
auf den Knien lag.

Es war derselbe Dietrich, der bei seiner ersten
_Schickfalswendung in die Schenke gelaufen war
mitten unter die zechenden _Vauern. Der, dei
ihnen seine Erbschaft zugeschricn hatte in der gleichen
Lust am _Tradieren wie am Verhaue».

Als Dietrich in fei» Haus zurückkehrte, trat ihm
der Voll mit der Depesche, die die Todesnachricht
enthielt, entgegen,

4 2. Kapitel,
Bald nachdem Dietrich seine Frau zur Ruhe

gebettet, war er zu Are! gefahren, — Er suchte
ihn auf, ohne viel Präliininieren mit der Anmeldung,
Ein hartes, trockne» _klopfe» an der Tür halte
diesem in Arbeit vergrabenen Manne den Gast
angekündigt, und sofort sah Axel es Dietrich an
daß allerlei innerlich Rumorende« in ihm sei» Wesen
trieb, so sehr er sich auch mühte, anzutreten mit
dem alciäunafnastcn Gesicht von der Neil,

„Vor allem sagen Sie mir, was mir die _^reud_«
M-eH «uvcrhosslen Besuches verschaff!, lieber
Nodemalb!"

„Na — na - na — Freundchen! Wollen
un« gegenseitig »ich!« vormachen! Wenn Ihre
_RocntnMStrahlen Ihre Seele durchleuchten, steh!
_anstatt des Wortes „Freude" das Wort „Störung"
,'crm:tte ich, Es ist ja ordentlich grausig, Man,,
wie sie da miüen drin stecken! Warum in aller
Welt wohnen Sie denn nicht bei irgend einer
_Vilnie, blankäugig charmant, in die Sie sich ',um
Spaß verlieben, sondern hier in der gräßlichen
Klinik selbst:"'

„Ich bin neben dem _Ttndium noch Aimienl!"
„^_ludiercn und asnsncren, _^"_^ zusammen _5

Da« wäre so mein Fall! Ja - ja, es qil'
wmiiche Menschen in dcr _Wcli, Natürlich seile»
Sie so au«, wie Sie eben dreinschauen, Stube,,

färbe. Bin Gemütsmensch in so mno, gefallen mii
_iar nicht!"

Ärcl lachte: „Ich suche die _Konfrontation mi>
memem Spiegelbild« auch nicht öfter, als gerade

nötig ist. Immerhin aber heißt es, sich unter die
Verhältnisse ducken und darum „tusch . Fünf
Jahre dauert mein Studium, menn ich dann »ich!
durchrassele. Da ist nun eben nicht« zu machen_.
Dann kommt aber ein Jahr, da« sogenannte pras-
tische Jahr, das ich absolvieren muß. ehe ich mich
irgendwo ansässig machen darf. Diesem Jahr ent-
gehe ich durch den Assistenten!"

„So. Und was tun Sie als solcher?
„Alles, was der Oberarzt eben in geschäftlichen

Beziehungen verlangt. Arzneien besorgen, Tabellen
führen, für Ordnung einstehen, da« Wächterpersonal
beaufsichtigen, die Verpflegung kontrollieren. Zu
tun genug, aber nicht zu viel. Außerdem stehen
mir, wenn ich in der Klinik selbst «ohne, eine ,^»l>e
oon Lehrmitteln zur Hand, wie sie mir die charmante
Witwe _keinenfalls zu bieten vermöchte. Die ganze
reiche Bibliothek, die große Zahl der Mikroskope
Apparate — geradezu begeisternd — Sammlungen
von Knochen von enormem Umfang. Man siebt
_ull dem gegenüber in Nälde auf dem 3ta»_dtm»fl
oe« allen Scncca: Unser Leih ist kein eigene«
Hon«, sondern ein _Wirtshaus, da« wir verlassen
müssen, sobald wir fühlen, daß wir dem _Virle
_bcfchwcrlich fallen. — Eine gewisse Zeit der seelischen
Depressionen freilich wird leinein von un« _Stndeiilc»
_irfpart,"

Dietrich machte hohe Brauen: „Reue? Aha,
Da haben wir'«!"

„Reue? Nein! Die ist gänzlich _ausaeschlonc»,
Da« _Pcraangenc ist abgetan für alle Zeil, Das
was ich meinte, >>t eine Anwandlung von _V»p»
chondrie, in der die zu studierende Krankheit in ihre»
_Tnmplomcn gleichsam über einen herfällt; in der
man darauf schwören möchte, daß man die Leide,!
alle hat! Insonderheit, wo e_« sich nm Krantheüe»
des _Herzens Handel!, Denen verfall! man _rettmig«
lo«! Nickt ganz so schlimm ist es mit der Lunge,
obschon die Einbildung auch _)icr ihre Opfer fordert,
Tiyl da ein Saal voll vielleicht hundert Zuhörer»,
dcr der Professor es klar macht, dan ein Mein'cb mit
einer gesunden Lunge von drei bis dreißig !»h>ci!
müsse, ohne zu atmen. Alle _liunden Hörer »1,1c»
und alle fühlen sie, daß ibre Lunge »ich! ai,üic>i!>!
Weiter wird doziert, daß das Si'mpiom dcrTnber
kulose da« sich leicht Eindrücke» der Fingcrknöckel
sei, Hundert Federn werben hingelegt, hundert
Hände legen sich auf die Linke, Jeder Ipürl an
seinem Knöchel etwa« Bedrohliches, Uno erst bei
tieferem Eindringen in die Zache hört der _^p»k
aus, lein Wesen zu treiben. Sollte,, 3>e ober
_melleick! wirtlich _dcsbalb hergekommen sein, lieber
_Robemald!"

Dietrich sprang auf, ging durch« Zimmer: „Ich
möchte Sie heule in aller _Rulic sprechen, >' _>
Und da mir der Ort mit innen Lokale» »ich,
aeläung i,'i, so vermute ich, daß wir in meinem
,'I'oil_^ immer am ungestörtesten sind, Nebenbei i>_,

- Tiück von Balkon, und wir haben o>_vi
Vollmond als dritten Mann, Ich _uciiellc das
Abendessen herauf. Vollen Sie kommen?"

„Natürlich!"
Schon vor der Tür de» Hotelzimmers hörtl

Axel, während er im Flur seinen Paletot ablegte,
es drinnen hin- und hergehen. Er hatte es Dietrich
an den Augen abgelesen, daß ein besonderer Zwcc!
ihn hergeführt, daß irgend etwa« das Blut schnellet
kreisen liest, daß die Gedanken sich hinlenkten auf
einen Punkt! Unruhig machte _Rodewald sich auch
Mt allerlei zu tu» i schob an der Lampe herum
und bearbeitete die elektrische Glocke wegen Veflüge-
lung des «ellner«.

Als dieser endlich mit dem letzten Tablett ver-
schwunden war, sprang Dietrich auf, gab der Tut
cincn Fußtritt, der sie ins Schloß fallen ließ, u»_c
drehte den Schlüssel um. Dann, als sie, di_<
Zigarre zwischen den Lippen, auf dcm Balkon saßen _^

„Also meine arme Frau ist heimgegangen, wil
Sie uiiisen werden,"

„Ja_; ich habe Ihnen meine Anteilnahme an dcni
Fall schriftlich ausgesprochen.Siesindein _frcierMann/

„Frei ja, Di>.' Sache ist nur die — daß ich _im
_Gnmde meine« Herzen« keinen sehnlicheren Wunsch
habe, al« diese Freiheit wieder loszuwerden, —

Innerlich drängt es mich sofort danach, Acußcrlick
kann man ja warte», bis die nächsten Monate vor-
über sind," Arcl schwieg; dann leise:

,,_^ie sind _verliebt, _Nodemald!"
„Verlielü? Nee! Reden wir doch nicht _sc

trivial um da« Bene herum!" Dann nach einiget,
liefe» Züge» aus seiner Zigarre: „_Fleuri, _dei
Paris« ','>l'riv»,u'U ha! di« Wort gesprochen, daß
oie Liebe ei» pathologischer _Zustand sei, verglcichbai
mit der Wirkung von Alkohol und Morphium,
,_^ch habe mich in den dunkeln Perioden meine«
Lebens dem Manne durch«»« zuge»cigt. In de,,
_lcdtcn _Zciten aber hat ei» ,'achle« Tasten in _mii
begönne», ob die, mit mm-mem Blut ehrlich _fmdcrudl
Liebe »_K1,l im <^!ege»!cil das Gesündeste und Best«
im Mensche,, sei?" Jäh sprang er auf, _fchlug an
seine Brus,: „Meine» Sie, daß in diesem breiten
_5!>',»e» hier etwas Derartiges leben kann? Zar!
und beglückend, wie nicht« andere« in dcr Wclt?"

Dann, wahrend er Are! bei den Schultern ergriff
und ihn schüttelte: „Ahnen Sie denn nicht, mil
nahe ne ^!„,en sieht?"

Gleich einer _Sternschnuppe kam Axel das Ver-
stehen: „Beate?" fragte er leise,

„_I_._i _^ Beate!"
Tiefes Schweigen — dann _Rodewald: „2«

reden _^ie ooch cincn Ton ! Was empfinden Sie
bei der Eiöisnung?"

„Ich nniroc eine tiefe, innerlich Freude empfinden,
menn nicht —"

In Ärels _stimme kam jetzt etwa« Spröde«
gleichsam, as stünde ein biegsamer Zweig plötzlich

viem _^_ion: „Wenn Zie heute vor meine»
'Ilaicr l'nurcien, lieber 'Üodewalö, mil dcm Worlc_!

^',_e m!7 ,"!!,« Tüäncr >_ur Frau! wird ei
_>«i >>e_^elwan,»d antworten: _Zie si»c> mir al«
_^ä!w:cge>_,o!,!i wMIommcn, ob c« nun die _Roialic
in o_5cr die Änneüc. Sobald _3ic aber den Nomen

Beate aussprechen, wirb er unter innigem Bedauern
Ihre Hand fallen lassen: Beate ist doch wohl
_llusgeschlossen, die hat ja eben ihren Beruf."

„Stille, Mann, stille. Sie rechnen ja nicht mit
dem, von dcm Sie eben nichts verstehen. Ich habe
>_a nun einmal das selige Bewußtsein, daß e« in
_Veate lebt, daß c« in ihr aufgewacht ist mit der
selben zwingenden Macht, wie sie über mich gekommen
ist! Nein — nein — nein, das wollte ich ja gar
»icht sagen! Das läßt sich ja überhaupt nicht
_lussprcchcn! Das entfuhr mir ja nur, gleichsam
i>ls Waffe gegen Ihren ablehnenden Ton und da«
steinerne Gesicht, das Sie sofort aufsetzten."

Axels Hand _lcgte sich fest auf Dietrich« Schulter
Stimme und Worte waren gepreßt: „Ich persteh«
_Sic nollkommcn, licbcr _Rodewald, trotz meines
steinernen Gesicht«, Ihnen eine Werbung bei Beate
lmsrcdcn zu wollen, wäre verlor'ne Liebesmüh'
wennschon ich Ihnen meine Ansicht in der Sache
weder vorenthalten will, noch kann. Ich wünschte
Sic rührten nicht daran. Sie ersparten sich und
Beate de» innerlichen Sturm, Wie ich mich selbst
kenne, so kenne ich meine Schwester! — und —
und — fahnenflüchtig werden wir nicht! — um
keinen Preis!"

Dietrich war Axels _Blane, war der eigenartige
3on, in dem er sprach, entgangen; was ihn packte
war der Zorn! Dcr Zorn macht blind, und de«
Zorn macht taub. Der alte Dietrich, der es nil
_oertragc» hatte, wenn man ihm in seine Pläne
_hineinfnhr, kam wieder einmal hoch. Was fragt«
er nach dem Dunkel», Unsichtbaren, das ihm zu-
flüsterte: „Dcr Mann da wird recht behalten!" El
mußte nur, d_»ß er mit einem Besserwisser zu schaffen
hatte, und die _Bcsscrmisser halte er allzeit gehaßt.

„Pardon, Graf! Al« einstmals der alte Dessau«!
_tiie _Apochekcrtochter freien wollte, gab er all' ben
ihm gemachten Vorstellungen vollständig recht, dann
_iber lautete die Entscheidung: „Und ich heirate die
Anna Liese," Ich finde meine Ruhe nicht eher, all
bis es klar acworden ist zwischen Beate und mil
allein, _Schafskopf, der ich war. Sie zu meinem
Frciwcrbcr machen zu «ollen — Sie — Sie?
Natürlich würden Sie in meinen Glückstraum
hineinfahren, wie der Sturm in eine junge Wald-
Ichonung — krikc — _trake rechts und links. Mit-
fühlen und demgemäß auch mitreden kann hier doch
»ur der, dcr dic ganze niederzwingende Macht der
Liebe an sich selbst erprobt. Was versteht davon
»er gräfliche Medizinal«! in «pe, ein Mensch, dem
»as Weib vermutlich ein Stelelt ist, überzogen mit
Fleisch und 'Muskeln, und über den sich Haut, au«
„_euii Schichten _bcsichcnd, wenn ich nicht irre,
!pa»_ut. Was verlangen Sie von mir? Beruhigen
ioll ich mich, ehe ich Ncalc selbst gefragt? Nein,
mein lieber Kraf? Was durch mein _Kerzgemach
ilic'n, ist rotes, warme« Blut, Meine Leben«-
ünschauung such! allemal die Front, — — —
_ssorocrn Sie mich, Wenoelin! Schicken Sie mir
Ihren Sckundcntc» , wenn ich zu jähzornig war!"

,Fortsetzung folgt).

vermischtes.
— Ein telepathischer Trick. „Ein überraschend

geschickt" und vollendet in Szene gesetztes Gedanten-
Lese-Kunststück, welches ein Ehepaar namens Zaucig
in London seit einigen Wochen in einem Ver-
gnügungsetablissemcnt und in vornehmen Privat-
lalons produziert, hält weite Kreise mehr in Ntem
als dies derartige Produktionen sonst zu tun
pflegen. Die nach vielen Tausenden, ja Zchn-
tausenden zählende Welt der „Vierten Dimension"
ist angesichts der wunderbaren, tatsächlich unerklär-
lichen Experimente der Gedankenübertragung des
erwähnten „sensitiven" Paares in Aufruhr, und in
den Zeiwngen haben sich die landesüblichen
Debatten sogar unter _Teilnahme seriöser Gelehrter
wie de« Sir Oliver Lodge _«. entsponnen, in
welche Ertlärungsrubiit die Künste der _Zancig« zu
weisen seien. Das Ehepaar selbst greift in die
Diskussion, ob hier die Aeußerung „telepathischer"
Kräfte oder eine« <nit bewunderungswürdigem
Geschick kombinierten Taschenfpielcrkunststücks vorliege
mit meiser Selbstbeschränkunq nicht ein, und läßt
den Widerstreit der Meinungen bei _ausverkaufien
Kassen ruhig um sich toben. Auch in den eleganten
Talons sind die Zancig« die Stars der Wintcr-
feason, und selbst die königl. Familie hat sich für
ihre geselligen Veranstaltungen diese Attraktion nicht
entgehen lassen, König Edward nahm dieser Tage
an den ermähnten Experimenten im Hause Caveii-
dish-Bentinck persönlich teil und gab den Künstlern
der wahrnchmungslosen Gedanken - Beförderung
eine Reihe von Aufgabe», die mit verblüffender
Präzision gelöst wurden. Die Experimente wurde»
in einem sehr geräumigen Saale vorgenommen
und der König befand sich mit Herrn _Zancig und
anderen Gästen in einem Winkel, während Frau
_Zancig mit _abgemandtcm Gesicht sich c>,m anderen
entfernten Ende des Raumes aufhielt. Worte
welche der König ganz leise dem Experimentator
ins Ohr flüsterte, wurden fast gleichzeitig von Frau
Zancig am anderen Ende de« Saale« laut _wieder
holt, ohne daß Herr _Zancig irgend einen Laut
von sich gegeben oder sonstwie ein Lebenszeichen
geäußert hatte. Der König nahm sodann aus einen
verschlossenen hölzernen Bücherschrank aufs Gerate-

wohl einen Band, schlug eine beliebige Selte auf,
memorierte daraus unhörbar einen Satz, und mies
die Stelle Herrn Zancig vor. der sie still einige-
mal durchlas. Unmittelbar danach rezitierte Frau
Zancig den z iemlich umfänglichen Satz fließend und
fehlerlos. Ebenso las die Dame einen Satz, den
der König mit einer Feder niederschrieb, fast gleich-
zeitig laut vor. Tiefe« Kunststück erweckte gleich
allen anderen „Gedankenübertragungen", bei denen
wie man wohl denken kann, die Experimentatoren
auf das schärfste beobachtet wurden, allgemeinen
Beifall, und der König lud das Ehepaar, da« aus
Dänemark herstammt, in« _Buckingham _Palace. um
vor der Königin und den sonstigen Mitgliedern
der kgl. Familie Proben seiner tatsächlich uner-
klärlichen Geschicklichkeit oder „Telepathie" ab-
zulegen,"

— Die englische Aussprache des Lateini-
schen. Aus London wird berichtet: Mit 32 gegen
11 Stimmen hat die Konferenz der Direktoren
d,'. höheren Schulen die Resolution angenommen
i Zukunft bei dem lateinischen Unterricht die von

d,m „Klassischen Verein" vorgeschlagene Aussprache
einzuführen. Diese Aussprache dürfte, wie aus
einer _Aeußerung des Lr, Gow _sWestminster) her-
vorgeht, nicht ganz die in Frankreich. Italien
Teutschland und anderen kontinentalen Landern
übliche sein, sich aber immerhin dcr kontinentalen
Aussprache bedeutend mehr nähern, als dies mit
der bisherigen Ausspräche dcr _gall war. Die
Engländer sprachen das Lateinische genau so aus,
wie sie englische Worte auszusprechen pflegen
d. h. jeder Vokal konnte je nach seiner Stellung
im Worte eine andere Aussprache haben. Die
Folge war die, daß Uneingeweihte nicht wußten
mit welcher Sprache sie es zu tun hatten, wenn
ein Engländer Lateinisch sprach. Auf dem Friedens-
kongreß in Berlin soll _Tisracli durch ein lateini-
sches Zitat seine Kollegen aus den übrigen
Länden! in Aufregung Verfetzt haben. Witzblätter
behaupteten damals, man habe geglaubt, _Tisraeli
spreche einen indischen Dialekt, Auf der Konferenz
der _Schuldirckoren erregte I>r, _Barber _<Cambridge),
dcr ernstlich für eine Reform der Aussprache des
Lateinischen eintrat, große Heiterkeit durch die
Bemerkung, daß er bei seinen Reisen im Ausland«
gefunden habe, daß katholische Priester sein
Lateinisch nicht verstanden und daß er sich deshalb
zur Verständigung mit ihnen der chinesischen
Sprache habe bedienen müssen, da dies die einzige
fremde Sprache _sci. die neben dcm Lateinischen
beiden Teilen geläufig gewesen wäre, Dr. Gom
lWcstniinster) gab übrigen« eine interessante Er-
klärung für die Tatsache, daß die englische Aus-
sprache dcs Lateinischen von der kontinentalen Aus-
sprache abweicht. Es sei Grund zu der Annahme
vorhanden, doß die englische Aussprache zuerst in
Wcstminster eingeführt wurde. Die Aenderung der
Aussprache fcheinc einen bestimmten Zweck gehab!

zu haben. Der Dekan von Westminster glaube
wenigstens, daß ein Dekret aus der Zeit Edwards
VI. bestehe, durch das die kontinentale Aus-
sprache des Lateinischen verboten wurde, damit
das englische Volk nicht imstande sei. die Messe zu
verstehen."

— Ein tobsüchtig» _Nahnbeomt» veisetzte
in der Nacht zu Sonntag die Reisenden auf dem
Bahnhof in Mülheim (Rhein) in furchtbaren
Schrecken. Der Wahnsinnige dring auf die mit
dem letzten Zuge abfahrenden Personen ein . diese
gewaltsam an der Abfahrt verhindernd. Schließlich
feuerte er mehrere Renolnerschüsfe auf die Meng«
ab. In der höchsten Not kamen andere Beamte, die
den Tobsüchtigen überwältigten und in sicheren Ge-
wahrsam brachten.

— Amerilanische _Kouleurstndente». Bei
einem kürzlich zu Ehren des Kaiser Wilhelm-
Professors Di, Schumacher vom Deutschen _Veiem
der Kolumbia-Universität gegebenen feierlichen Kom-
merse erschienen die VereinKglieder zum eisten
Male seit der 1898 erfolgten Gründung de»
_Vereins in voller Kouleui. Die Mützen haben die
Universitätsfarbe hellblau mit schmarz-weiß-ioler
Einfassung und sind genau den beutfchenStudenten-
mützen nachgeahmt, mährend die Bänder vielbreit«
sind _llw di« auf deutschen Hochschulen üblichen. Im
übrigen ist der Komment ähnlich dem deutschen
man benutzt die Leipziger Kommeizbüchei und
trinkt den edlen Gerstensaft au» _Deckelfchoppen.

MnnenleMiMnlls.
Der Verlag der „Maaschen _Nundschan"

_ersuchtdiejenigenNb»nnenten,de«nUb«»»
_newent a« 3i.3ezembei ablauft, möglichst
schon jetzt aufs Neue zu abonnieren da er»
fahrungsgemäh später der Andrang ei«
sehr bedeutender ist, wodurch sich für die
p, t, Abonnenten sowohl al« auch für die
Expedition viele Unannehmlichkeiten ergeben
Bei Erneuerung bitten wir höflichst, die
letzte Abonnements-Quittung vorzulegen.

Jeder Abonnent hat ein Inserate»»
Guthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält _gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Portrait-Gallerie
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre« und Sportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung de« Inlandes.

Man abonniert in der Expedition in Riga
Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Abonnementspreise am Kopf der Zeituno,,
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